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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich
und wird zweimal nach hier und auswärts
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Abonnements- Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und Land.
Juſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungsſcheſſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren

aum vor den gen gen Bekanntmachungen

An
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April
bis Juni 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Beziehung
durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt zunächſt einen
höchſt ſpannenden Roman, welcher in Buchform bisher
noch nicht erſchienen iſt:

Die Kinder der Frau von Bland
von E. Vely.

Der Roman iſt das neueſte Werk der ſo beliebten Verfaſſerin
und vereint alle an den Arbeiten der Letzteren oft gerühmten Vor
zäge: eleganten Styl, ſpannende Handlung und ſcharfe
Characteriſtik und dürfte derſelbe gerade jetzt mit um ſo
größerem Intereſſe begrüßt werden, nachdem der im letzten Quartal

des Berliner Tageblattes veröffentlichte Roman von E. Vely:
„Auf Jrrwegen“ ein geradezu ſenſationelles Aufſehen erregt hat.

Die neu eintretenden Abonnenten erhalten die bisher er
ſchienenen Abtheilungen des Romans gratis nachgeliefert.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus den ver
ſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch ſpeciell
feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1880.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

In den letzten Tagen ſind neuerdings Gerüchte über bevor-
ſtehende Perſonal- Veränderungen im Miniſterium
Taaffe aufgetaucht. Jene Mitglieder des Cabinets, welche
die Verfaſſungspartei zu den ihrigen zählt, würden, wie man
behauptet, aus ihrer Stellung ſcheiden, um neuen Miniſtern
aus den Reihen der rechten Seite des Abgeordnetenhauſes
Platz zu machen. Jn einer vorigen Donnerstag Abends ſtatt-
gefundenen Sitzung des ExecutivComité's der Rechten hätten
die Vertrauensmänner der einzelnen Fractionen dem Miniſter
präſidenten, der in dieſer Verſammlung erſchienen war, ihre
Forderungen bekanntgegeben und zugleich erklärt, daß von der
Bewilligung derſelben die Haltung der betreffenden Clubs in
der Budgetdebatte abhängen werde. Zu dieſen „Forderungen“
habe namentlich auch die Ueberlaſſung von weiteren Miniſter-
portefeuilles an Parteigänger der Rechten gehört und Graf
Taaffe ſchicke ſich nun an, die gewünſchten Ernennungen nach
erfolgtem Austritte der zur Verfaſſungspartei gezählten bis-
herigen Mitglieder des Cabinets zu vollziehen.

Angeſichts der Haltung, welche die linke Seite des Abge
ordnetenhauſes gegenüber der Vorlage über die GoldrentenAn-
leihe einzunehmen für gut befunden hat, konnte man nicht über
raſcht ſein, wenn die Regierung ſich zu Conceſſionen an
jene Seite des Hauſes, auf deren Unterſtützung ſie dermal ange
wieſen erſcheint, herbeilaſſen würde. Nur glauben wir nicht,
dieſe Bereitwilligkeit des Cabinetschefs werde ſo weit gehen,
daß durch die neuen Miniſter Ernennungen der bisherige Coa
litionsCharacter des Cabinets vollſtändig beſeitigt und daſſelbe
zu einem Miniſterium der Rechten umgewandelt werde.
Andererſeits läßt ſich allerdings nicht verkennen, daß ſich das
Miniſterium durch die Haltung der Oppoſition immer ſtärker
nach rechts gedrängt ſehen muß. Was durch jene Haltung fün
die Verfaſſungspartei erreicht werden ſoll, darüber würden wohl
freilich ihre Führer ſelbſt kaum im Stande ſein, Auskunft zu
geben. Naturgemäß muß jede politiſche Partei von dem Be

ſtreben geleitet ſein, die Macht in ihre Hand zu bekommen und
wenn ſie derſelben verluſtig geworden iſt, ſie wieder zu ge
winnen. Die Verfaſſungspartei aber ſcheint im Gegentheil

Alles aufbieten zu wollen, um ſich regierungsunfähig zu
machen und ihre ſchärfſten Gegner an's Ruder zu bringen.

Nachdem die überwiegende Mehrheit derſelben der Militärgeſetz

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere

Vorlage in hartnäckiger Oppoſition entgegengetreten, hat ſie jetzt,Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge- 8 ger Oppof gegeng ſie jetz
indem ſie nicht nur gegen die Goldrenten-Anleihe, ſondern bei
der Schlußabſtimmung auch gegen die Geſetzvorlage über die
Forterhebung der Steuern votirte, dem Staate die zur Be
ſtreitung der Bedürfniſſe deſſelben nothwendigen

Jſt das der Weg, um ſich wiederMittel verweigert.
regierungsfähig zu machen Man ſage nicht, die Parteitaktik
habe der Linken verboten, der gegenwärtigen Regierung ein Ver-
trauensvotum zu geben. Nicht um ein Vertrauensvotum für
das Miniſterium handelte es ſich bei den obigen Geſetzvorlagen,
ſondern um die Bedürfniſſe des Staates. Eine Partei aber,
welche das Staats Intereſſe ihrem ParteiJntereſſe aufzuopfern

Beilagen.)

kein Bedenken trägt, begiebt ſich des Rechtes, zu verlangen, daß
die Wahrung des Staats Intereſſes in ihre Hand gelegt werde.

Man glaube übrigens nicht daß die Führer der Linken
principiell abgeneigt wären, der Rechten Conceſſionen zu ge-
währen. Sie möchten nur den Preis dieſer Conceſſionen
ſelbſt einſtreichen, anſtatt denſelben der Regierung zu
überlaſſen. Wie aus guter Quelle gemeldet wird, haben vor
Kurzem Vertrauensmänner des Clubs der Liberalen
mit den Polen Fühlung geſucht und denſelben für Ga-
lizien die Gewährung einer Sonderſtellung, wie ſie
Kroatien gegenüber Ungarn beſitzt, unter der Be-
dingung in Ausſicht geſtellt, daß ſich die Polen verpflichten, in
gewiſſen Fragen mit dem Club der Liberalen zu ſtimmen. Auch
an die Czechen iſt man von Seite jenes Clubs mit ſehr
weitgehenden, die Emmersdorfer Propoſitionen noch weit
überſteigenden Anerbietungen neueſtens wieder heran-
getreten. Unter ſolchen Umſtänden darf man vielleicht in die
Aufrichtigkeit jener Entrüſtung, welche die behauptete Bereit-
willigkeit des Miniſteriums Taaffe zu weiteren Zugeſtändniſſen
an die Rechte im liberalen Lager hervorruft, einige Zweifel ſetzen.
Nehmen wir die Situation, wie ſie iſt. Das Miniſterium Taaffe
kann auf die Unterſtützung der Linken nicht zählen es muß ſich
alſo die Unterſtützung der Rechten ſichern. Jndem es ſich da-
durch an der Gewalt erhält, bewahrt es das Reich vor jenen
vielleicht folgenſchweren Umwälzungen zu denen die Action
eines Cabinets der Rechten das Signal geben könnte. Von
dieſem Standpunkte aus betrachtet, zeigt die CoalitionsRe
gierung jenen wahrhaft konſervativen Charakter, der ihr
auch die Unterſtützung der Verfaſſungspartei ſichern müßte, wenn
die rein negative Politik dieſer Partei eine ſolche Unterſtützung
zul aſſen würde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. März. Auf eine hierher gerichtete Anfrage be

treffend eine Mittheilung der „Heſſiſchen Morgenzeitung“, nach
welcher hier bei dem Hauſe „Au bon marché“ durch türkiſche
Teppiche Menſchenblattern und Peſt eingeſchleppt und be
reits mehrere Todesfälle unter den Angeſtellten des genannten
Hauſes vorgekommen wären, wird von der „Agence Havas“
er daß dieſe Mittheilung jeder Begründungent-
behrt.

Rom, 21. März. Bei der geſtern Abend zur Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in der
deutſchen Botſchaft ſtattgehabten Soirée hielt der deutſche Bot
ſchafter, v. Keudell, eine längere Rede, in welcher er an die
Jugendjahre des Kaiſers und an den überaus wohlthuenden
Einfluß erinnerte, den die Königin Luiſe auf die Erziehung ihrer
Söhne ausgeübt habe. Der Kaiſer folge noch heute den Grund
ſätzen, die ihm ſeine Mutter eingeprägt habe, und die man in
die Worte zuſammenfaſſen könne, daß das Gute nur durch das
Zuſammenwirken aller guten Menſchen zu erreichen ſei. Der
Botſchafter wies ferner darauf hin, daß der Kaiſer den Frieden
wolle und daß der Frieden das Ziel ſeiner Politik ſei. Der

2) Die Kinder der Jrau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

„Was Du hoffentlich deutlich ſprechen wirſt, meine Tochter,
ich haſſe dies hergebracht kindiſche Geflüſter bei ſolch einem Akte,“
ſagte Frau von Bland und legte die eine magere Hand, an
welcher man die blauen Adern durchleuchten ſah, über die andere.

„Wenn ich es überhaupt thue gewiß!“ rief das ſchöne
Mädchen.

„Renate!“
„Mutter!“
Sie ſahen ſich Beide ins Auge, gleich ſtolz, gleich energiſch,

Beide hatten die Stimme nicht erhoben, aber es zitterte in den
gedämpften Tönen etwas wie ein Schlachtruf aus der Ferne.

Die Fenſter des Gemaches waren offen, ungehindert drängte
fich die Sonne in breiten Strahlen durch dieſelben, und die
tanzten über die Folianten in ſchweinsledernen, ehrwürdigen Ein-
bänden und über die goldgepreßten Rücken der modernen Litera-
tur die beiden Frauen ſtanden im Schatten.

„Wenn Du es wagſt, den Eklat willſt im letzten Augen-
blicke gut! Jch werde das, was kommt, ruhig abwarten!“
ſagte die Mutter.

„Unruhe, Furcht ſind Dir wohl noch nie im Leben genaht?
Du biſt beneidenswerth ſtark!“ warf die Tochter ſtatt einer be
ſtimmten Antwort hin.

Levine von Bland verneinte weder noch bejahte ſie dieſe
Worte, ſie blickte ebenſo ſcharf als vorhin in das blaſſe Geſicht,
das dem ihren glich.

„Jch habe für Alles geſorgt, Alles vorgeſehen. Weigerſt
Du Dich, die Gattin Hendricks zu werden, ſo tritt er von jener
s an in Deine Rechte Du biſt dann mein Kind nicht
mehr!“

Jetzt lief ein wehevoller Ausdruck über Renatens Antlitz,
es war, als habe fie die peinliche Frage auf den Lippen:

„War ich es denn je, Dein Kind? Habe ich denn je die
Liebesworte einer Mutter von Dir vernommen? Liegt nicht
Alles, was ich von Kindesliebe beſaß, mit dem Vater in der
kühlen, dunklen Gruft?“

Aber ſie hatte ihren Willen, ihren unbeugſamen Trotz, und
der wollte keine weiche Regung laut werden laſſen.

„Sei unbeſorgt,“ ſagte ſie, „der» Firma Bland ſoll Gerech-
tigkeit geſchehen aber die Conſequenzen ſie ſchüttelte ſich,
als habe ſie etwas Häßliches geſtreift und doch hatte ſie nichts
von Außen berührt.

„Denen trotze ich,“ meinte Frau Levine; „Hendrik iſt ſehr
vernünftig und wird Dich nicht geniren. Was er von Dir zu
erwarten hat, darüber haſt Du ihn ja niemals im Zweifel ge-
laſſen. Das Einzige, was ich wünſchte, wäre geweſen, daß Du
nicht erſt das dreißigſte Jahr kommen ließeſt, ehe Du den Ent-
ſchluß faßteſt. Wäre es nicht die Reminiscenz an Deines Vaters
Schwäche geweſen, der jeder Deiner Launen nachgab, während
er das ganze Haus tyranniſirte, Du hätteſt Dich eher gefügt.
Es giebt Geſetze, die ſich nicht verſpotten laſſen

„Jch weiß, für Dich heißt das Hauptgeſetz: Größe der
Firma Bland, Bland und Compagnie um jeden Preis.“

Die hagere Frau hielt den flammenden Blick der Tochter
mit unvergänglicher Kühle aus.

„Ja, auch ich habe mich ihm gefügt, ſchon in meinem ſech-
zehnten Jahre! Die Ehre der Familie, des Namens es giebt
für mich kein Höheres!“

„Auch kein Recht des Herzens dieſem Namen gegenüber
Sie holte tief Athem.
„Nein! Und wenn Du für Dich ſprichſt Du haſt nie-

mals gezeigt, daß irgend eine Neigung
„O,“ rief Renate, „wenn ich liebte, jemals geliebt hätte,

weißt Du nicht, fühlſt Du nicht, daß ich es Dir, der Mutter nie
hätte ſagen können

Keine Antwort; das blaſſe Mädchen wandte ſich langſam
ab und verließ das Gemach.

Frau Levine ſtrich über die Stirn, ſah nach den Folianten
hin, entdeckte ein Stäubchen auf einem Einbande, das die Sonne
beleuchtete, und berührte mit der Spitze des Fingers den Tele-
graphen. Als der Diener eingetreten, deutete ſie ſtumm hinüber,
dann ging auch ſie.

Zweites Kapitel.
Nur die Jntimen ſaßen an der Hochzeitstafel in der Villa

Bland. Die Frau des Hauſes hatte in den zehn Jahren ihrer
Wittwenſchaft jedes Geräuſch gleichſam verbannt, bis es ſie
endlich von ſelber floh. Das heitere Lachen der Jugend war um
ſie her verſtummt und die Geſchwätzigkeit des mittleren Alters
nahte ihr nicht mehr. Sie beſaß keine Freundinnen, welche ihr
die Skandalgeſchichten der großen handelsreichen Provinzialſtadt
zutrugen, ſie ſah keine Gäſte bei ſich. Dennoch war ihr Name
oft zu leſen und oft genannt, ſie war Comitémitglied ſämmtlicher
Wohlthätigkeits- Anſtalten in der Stadt ſelber wie in der Pro-
vinz. Sie ſtreute mit freigebiger Hand von ihrem Reichthum
aus, ſie präſidirte Suppenanſtalten und beſuchte Krankenhäuſer
und ihre Comitécollegen, meiſt grauhaarige, alte Herren, penſio-
nirte Offiziere und Beamte, welche die freiwillige oder unfrei-
willige Muße ihres Lebensabends noch nützen wollten, und die
Kirchenväter der Stadt, hatten nur die eine Bezeichnung für ſie:
„die edle Frau von Bland“.

Es war eine ſehr ſtille Hochzeitsgeſellſchaft. Die alten Be
kannten des verſtorbenen Hausherrn, einige Bankiers, zwei Guts-
beſitzer aus der Umgegend und eine eisgraue Excellenz, die ſo
lange als Oberhofmeiſterin in einem kleinen Fürſtenthum fungirt
hatte, als ihre ſchwachen Füße ſie noch trugen. Alle ſprachen
wenig. Der Geiſtliche hatte des Brautpaares gedacht, das eben
ſo ſtill als die Andern hinter den ſilbernen Tafelaufſätzen ſaß.
Renate glich nicht einer weißen Roſein ihren fleckenloſen Ge
wändern, ſondern einer Eisblume, welche der Winterfroſt in
die klare Luft gezaubert. Der Herr an ihrer Seite, ſchwarz,
glatt, elegant, mit blaſſen, verlebten Zügen er konnte nur
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Botſchafter bemerkte ſodann, wie ſeiner Anſicht nach durchaus
keine Wahrſcheinlichkeit ſei, daß der Frieden geſtört werden
könne, denn die bewunderungswürdige Organiſation der militäri
ſchen Streitkräfte Deutſchlands werde nirgends den Wunſch
und die Hoffnung erwecken, Deutſchland mit Vortheil angreifen
zu können. Am Schluß ſeiner Rede ſprach Herr v. Keudell von
der inneren Politik Deutſchlands und gab dabei der Hoffnung
Ausdruck, daß der Kaiſer ſeinen ſehnlichſten Wunſch möge in
Erfüllung gehen ſehen, nämlich den Wunſch, der Nation den
vollen und ganzen Frieden zu geben, nachdem er dieſelbe zu ihrer
ruhmvollen Einheit geführt habe. Jn das Hoch auf den Kaiſer,
mit welchem die Rede ſchloß, ſtimmte die Verſammlung dreimal
geiſtbeert ein.

Bukareſt, 22. März. Die Budgetkommiſſion hat der
Kammer heute das Budget von 1880 vorgelegt, welches bis auf
ein Defizit von 500000 Franken das durch Streichungen
ebenfalls noch beſeitigt werden dürfte in Einnahmen und Aus-
gaben balancirt. Die Zahl der Dorobanzenregimenter iſt von
16 auf 30 erhöht worden. Zum Geſandten in Paris iſt der
Kammerpräſident Roſſetti nunmehr definitiv beſtimmt. Die Be
richte des Miniſterpräſidenten Bratiano über die ihm in Wien
und in Berlin zu Theil gewordene Aufnahme haben hier große
Befriedigung erregt,

Konſtantinopel, 21. März. Die zur Unterſuchung des
Geiſtes zuſtandes des Mörders des Oberſt Kumerau
niedergeſetzte ärztliche Kommiſſion hat denſelben für nicht zurech-
nungsfähig erklärt. Auf den Antrag der Pforte iſt die ruſſiſche
Botſchaft von ihrer Regierung ermächtigt worden, einen Dele-
girten abzuordnen, welcher den Verhandlungen des Kriegsgerichts
beiwohnt.

22. März. Der italieniſche Botſchafter, Graf Corti,
hat, wie verlautet, dem Miniſter des Auswärtigen, Sawas
Paſcha formell angezeigt, daß die italieniſche Regierung, meine Ehrenzeichen; ſowie dem Major Steppuhn, aggregirt
falls die Verhandlungen mit Montenegro über eine territoriale
Kompenſation für Guſſinje nicht bis zum 31. d. M. beendet ſein
ſollten, jede weitere Vermittelung aufgeben werde.

Wie die „Pol. Korr.“ meldet, dürfte die Pforte den von
ihr als begründet anerkannten Reklamationen der Mächte
wegen Fixirung des Courſes des Silber-Medjidje binnen
Kurzem Rechnung tragen.

täglich mit Wahlreden und Berichten über Wählermeetings ge
füllt, und die auswärtige Politik iſt faſt gänzlich in den Hinter-
grund gedrängt. Spaltenlange Reden von Cabinetsminiſtern,
Mitgliedern der Regierung und hervorragenden Parteiführern

am Sonnabend im königlichen Palais, kurz ehe er ſich zur Gra-
tulationscour an die Spitze der Bundesrathsmitglied er ſtellte,
Gelegenheit, dem Kaiſer perſönlich zu der Verlobung ſeines En-
kels, des Prinzen Wilhelm, zu gratuliren.

liegen faſt täglich vor, aber finden nicht die Beachtung, die Preſſe
und Publicum ihnen zu anderer Zeit ſchenken würden, weil man

tages ein Diner ſtatt, zu welchem die Chefs der Miſſionen, derweiß, daß es eben nur Reden zur Beeinfluſſung der bevorſtehen
den Wahlen ſind. Der Prinz von Wales ſagte ſeinen perſön
lichen Vorſitz bei dem am nächſten Mittwoch ſtattfindenden
Nordenſkjöld-Banket zu.

Felix Pyat ſchreibt an den Standard, der dem Rabagas
in Neapel entnommene Briefwechſel zwiſchen Garibaldi
und ihm ſei gefälſcht. Er ſei „zu gut, um wahr zu ſein“. An
Pyat iſt freilich nichts mehr zu verderben; Garibaldi ſcheint
aber doch noch nicht ſo weit heruntergekommen zu ſein, wie man
geglaubt hatte.

Der Aufſtand in Abefſynien breitet ſich immer mehr
aus. Zwei Räthe des Königs Johannes, die den Rebellen in
die Hände fielen, wurden in der Stadt Ando öffentlich enthauptet.

Der Madrider „Liberal“ glaubt, daß die europäiſche Jnter
vention in Marokko ſich als dringend herausſtelle und führt
neuerliche gegen die Juden begangene Ausſchreitungen an. Die
Geſandten von Frankreich, Jtalien und Portugal hätten gegen
die Weigerung des Sultans von Marokko, die fremdländiſche
Naturaliſation marokkaniſcher Unterthanen anzuerkennen, Ein-
ſprache erhoben.

Deutſches Reich.
Berlin, 22. März.

nehmer a. D. Knobbe zu Arendſee im Kreiſe Oſterburg den
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, dem KirchenkaſſenRendanten

Ungewitter zu Mackenrode im Kreiſe Nordhauſen das Allge-

dem 3. Oſtpreußiſchen GrenadierRegiment Nr. 4, dem Wirth
ſchaftsJnſpektor Nitſchke zu Auſten im Kreiſe Guhrau und

von geſtern: General Roberts erhielt ein von Mooſa Rhan
geſchriebenes, von allen in Ghazna befindlichen Chefs unterzeich

netes Schreiben, worin dieſelben ihre Bereitwilligkeit aus-
ſprechen, ſich den britiſchen Behörden zu unterwerfen
und behufs Anknüpfung von Unterhandlungen ſich nach Meidan diſchen Herrſchaften zum Dejeuner vereint. Hierauf erſchienen

Athen, 22. März. Trikupis hat dem König geſtern ein um 10, Uhr die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen und die
zu begeben.

Memorandum vorgelegt, in welchem er ſich anheiſchig macht, die
Bildung des neuen Kabinets unter gewiſſen Bedingungen zu
übernehmen. Der König hat die von Trikupis geſtellten Beding-
ungen angenommen und Trikupis hat dem König hierauf folgende
Miniſterliſte vorgelegt: Trikupis Finanzen und Auswärtiges,
Petmezos Jnneres, Lombardos Juſtiz, Caraiskaki Krieg,
Maurocordatos Kultus und Unterricht, Bulgaris Marine.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

dem Dienſtknecht Friedrich Samek zu Alt-Ucta im Kreiſe
Sensburg die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand am
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr zu Ehren des kaiſerlichen Geburts

rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano, der Chef der Reichs
kanzlei, Geh. OberRegier ungsrath Tiedemann, und der Geh.
Rath Körte aus dem Reichseiſenbahnamt eingeladen waren. Die
Tafel war zu etwa fünfzig Gedecken im Congreßſaale ſervirt.
Lord Odo Ruſſel führte die Fürſtin zu Tiſch, zu deren Linken der

türkiſche Botſchafter Platz nahm; der Reichskanzler ſaß zwiſchen
dem italieniſchen Botſchafter, welcher der Gräfin Rantzau die Hand
geboten, und dem Grafen St. Vallier. Die Tafelordnung war
diesmal ſtreng nach dem Datum der Uebergabe des Accreditivs
geordnet. Während des Diners erhob ſich der großbritanniſche
Botſchafter Lord Odo Ruſſel und brachte mit den Worten:
Messieurs, permettez-moi de boire à la santé de Sa
Majesté l'Empereur d'Allemagne et Roi de Prusse! das
Hoch auf den Kaiſer aus, wobei die Geſellſchaft ſich gegenſeitig
verneigte, ohne anzuſtoßen. Unmittelbar darauf toaſtete der
Reichskanzler auf die Souveräne und Mächte, deren Vertreter er
bei ſich zu ſehen die Ehre habe. Wie der „Berl. Börſ. C.“
wiſſen will, hat Fürſt Bismarck bei dem Diner einen kleinen Un
fall erlitten. Einer der Gäſte wollte nach Beendigung der Tafel
dem Fürſten die Hand reichen, glitt dabei aus und wurde vor
einem Fall nur dadurch bewahrt, daß der Fürſt ihn emporzog.

Bei dieſer Gelegenheit hat ſich Fürſt Bismarck den rechten Arm
Se. Majeſtät der König haben geruht. dem SteuerEin verſtaucht. Kalte Compreſſen haben das ihrige gethan, die Folgen

des Unfalles abzuwenden, die nun nur in einer mehrtägigen Ver
hinderung des Gebrauches der rechten Hand beſtehen duürften.

Wie der „Neuen Pr. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſind aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers und Königs unter Anderen

folgende Auszeichnungen verliehen worden: Generalder Kavallerie
Graf Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode, kommandiren-

der General des 7. Armee-Korps in Münſter, hat den Schwarzen

Regiments von der Kuppel der Schloßkapelle geblaſen wurde.
Der Kaiſer ſelbſt beging den Tag in voller Friſche und Rüſtig-
keit. Bereits in der achten Morgenſtunde nahm derſelbe in voller

Uniform die Glückwünſche ſeiner nächſten Umgebung entgegen
und waren alsdann die Majeſtäten mit den großherzoglich ba

hier eingetroffenen höchſten fremden Fürſtlichkeiten im königlichen
Palais, um dem Kaiſer ihre Glückwünſche darzubringen. Um
11 Uhr empfing der Kaiſer zur Gratulation den geſammten kö-
niglichen Hof und alsdann Nachmittags 1 Uhr die am hieſigen
Hofe akkreditirten Botſchafter. Später findet bei Jhren Ma-
jeſtäten im königl. Palais FamilienTafel und für die fremden
Gefolge im königl. Schloſſe MarſchallTafel ſtatt. Das ſonſt

Mittags 12 Uhr auf dem Königgsplatze ſtattfindende übliche

Das „Mémeorial diplomatique“ hält die Nachricht von dem
liegen vom Jn und Auslande eine ſtattliche Anzahl von NachAbſchluß einer Tripelallianz zwiſchen Deutſchland,

England und Oeſterreich für unbegründet. Es werde in
BadenBaden eine Zuſammenkunft zwiſchen der Königin Victoria
und den Kaiſern von Deutſchland und Oeſterreich ſtattfinden.
Jndeß ſei hierbei das engliſche Cabinet in keiner Weiſe betheiligt.
Jmmerhin wurde die Zuſammenkunft auf die Beziehungen der
drei Mächte einen bedeutenden Einfluß ausüben.

Der gewöhnlich wohl unterrichtete Wiener Korreſpondent
der „Karlsr. Ztg.“ meldet ſeinem Blatte, der öſterreichiſch un
gariſche Botſchafter in Rom ſei angewieſen worden, der italie-
niſchen Regierung die hohe Befriedigung des öſterreichiſchen
Kabinets über die Worte auszudrücken, in welchen der Miniſter-
präſident der Loyalität Oeſterreichs gerecht geworden, und die
Verſicherung hinzuzufügen, daß es in jenen Worten die erfreuliche

Beſtätigung ſeiner jederzeit feſtgehaltenen Ueberzeugung erblicke,
daß die turbulente Politik einer exaltirten Minorität in keiner
Weiſe Beziehungen zu ſtören im Stande ſein werde welche zu
pflegen die beiderſeitigen Regierungen ſich zur ernſten Angabe
gemacht.

Die Wahlbewegung in England gewinnt mit jedem
Tage an Kraft und Ausdehnung und ſcheint bald ihren Culmi-
nationspunkt erreicht zu haben. Die großen Tagesblätter ſind

daß auch in dieſem neuen Jahre, welches er heute antrete,

fallen möchte. Die Bundesrathsmitglieder waren über das friſche
Ausſehen und die große Rüſtigkeit des Kaiſers in hohem Maße
erfreut. Dem Reichstagspräſidium gegenüber äußerte der

Geſchäfte, namentlich über die Arbeiten der Militärkommiſſion,

Salutſchießen mußte in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die Char
woche unterbleiben.

Ueber die Feier des kaiſerlichen Geburtstages

richten vor, welche bekunden, in wie einträchtiger und erbebender

Friedensworte, welche unſer Kaiſer bei Gelegenheit ſeines Ge
burtstages geäußert hat. Bei dem Empfange des Bundes-

raths, der unter Führung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
erſchienen war, ſprach der Kaiſer die beſtimmte Hoffnung aus,

der
Friede erhalten bleiben werde. Hervorgehoben wird, daß der

Kaiſer dem Fürſten Bismarck mit großer Auszeichnung begegnet
ſei. Der Kaiſer gab zu verſtehen, daß er die Audienz abkürzen
wolle, da dem Reichskanzler das längere Stehen beſchwerlich

Kaiſer ſeine hohe Befriedigung über die raſche Abwickelung der

e

deren er lobend Erwähnung that. Von anderer Seite wird ver
ſichert, daß der Kaiſer geſtern auch zu einigen Generälen ſich da
hin geäußert habe, „wenn die Zeitungen jetzt ſagten, der Friede
ſei geſichert, ſo träfen ſie das Richtige.“ Fürſt Bismarck hatte

Weiſe überall, wo Deutſche wohnen, der Nationalfeſttag be-
gangen worden iſt. Beſonders bemerkenswerth ſind die neuen

Magdeburg ſind die Profeſſoren am hieſigen landwirthſchaft-
lichen Jnſtitut: Dr Wüſt zum Vorſitzenden des Preisrichter-

Collegiums für Maſchinen und Geräthe und Dr. Maercker

Adler Orden erhalten.
Die heutige Feier des Geburtstages des Kai- Dr. Lucius wurde mit dem Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe

Fers wurde durch einen Choral eingeleitet, welcher zur Zeit der dekorirt, nachdem er vorgeſtern denſelben Orden vierter Klaſſe
London, 22. März. Telegramm der „Times“ aus Kabul Reveille von dem Trompeterkorps eines hieſigen Kavallerie

Der landwirthſchaftliche Miniſter

empfangen hatte. Der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg
erhielt, wie verlautet, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe.

Die militäriſchen Beförderungen, welche zum
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers verliehen worden find,
beſchränken ſich nur auf eine geringe Anzahl und bleiben jeden
falls weit hinter den gehegten Erwartungen zurück. Die haupt-
ſächlichſte Auszeichnung beſteht in der Ernennung des Prinzen
Wilhelm zum Hauptmann im 1. Garde- Regiment. Der
Kaiſer wünſcht, daß dem Prinzen eine Compagnie übertragen
werde und hat in dieſer Beziehung Vorſchläge ſeitens des Regi
mentsCommandeurs gefordert.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt Orlow, iſt
auf der Rückreiſe nach Petersburg am Sonnabend Abend hier
eingetroffen und gedenkt, bis zum Freitag hier ſich aufzuhalten.
Bald nach der Ankunft erhielt der Fürſt einen mehrſtündigen Be
ſuch des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters von Saburow. Heute
Nachmittag wurde Fürſt Orlow vom Kaiſer in Audienz empfangen.

Von ihrem Pariſer Spezialkorreſpondenten geht der „N. Z.“
telegraphisch unterm 21. März folgende Mittheilung zu: Fürſt Or
low iſt geſtern Abend nach St. Petersburg abgereiſt. Der ruſſiſche
Botſchafter, welcher von dem geſammten Perſonal der Botſchaft
zum Bahnhof geleitet wurde, hat vor ſeiner Abreiſe weder dem
Präſidenten der Republik noch dem Konſeilpräſidenten de Frey
cinet Abſchiedsbeſuche gemacht. Angeblich iſt das auf beſondere
Jnſtruktion von Seiten ſeiner Regierung geſchehen.

Lokales.
Halle, den 23. März.

Für die land wirthſchaftliche Ausſtellung zu

zum Preisrichter für land wirthſchaftliche Produkte und
Fabrikat e erwählt worden.

In Bezug auf das auf dem hieſigen Bahnhof ſtattge
habte Unglück bringt die „Kr.Ztg.“ die Mittheilung, daß ſeitens
des Reichs-Eiſenbahn-Amts behufs Aufklärung des Sach-
verhalts und Mitwirkung bei Feſtſtellung des Thatbeſtandes ein
Commiſſar an Ort und Stelle abgeſandt iſt.

wenige Jahre älter als ſie ſelber ſein war ihr Vetter ge
weſen und hieß nun ihr Mann. Dieſe Wandlung ſchien ſeinen
müden Gleichmuth nicht zu erſchüttern, die Hauptſache für
ihn war jedenfalls nur die Ueberzeugung, daß die Firma Bland,
Bland u. Comp. enger zuſammenſtand und feſter, als jemals.

Neben der verwitterten Excellenz ſaß der älteſte Sohn des
Hauſes, der Repräſentant der Firma. Er bewies eine unendliche
Geduld für die Fragen der tauben Hofdame, indem er ihr jede
ſeiner Antworten zum Mindeſten zweimal widerholte. Er hatte
nur eine flüchtige Familienähnlichkeit mit der Mutter. Sein
Geſicht, von dunkelblondem Haar umrahmt, war weder hübſch
noch häßlich und trug als Hauptausdruck eine gewiſſe Sorgloſig-
keit unbefangen zur Schau.

Winfried, der jüngſte Sohn, war der Nachbar Renatens;
ſie hatte das eigens bedungen, unbekümmert darum, ob irgend
einer der alten Herrn ein Recht auf dieſen Platz zu haben glaubte,
und wenn ihre weit hinaus blickenden Augen wieder zu der ſtatt
ſichen Geſtalt des Bruders zurückkehrten, hatten ſie allemal einen
Schimmer von Freude. Er ſah auch prächtig aus in ſeiner Ulanen-
uniform, der hübſche Winfried, und das eiſerne Kreuz, welches
er da auf der Bruſt trug, mußte er ſich mit feurigem Muth er-
rungen haben, daran konnte Niemand zweifeln, der in das lebens-
frohe, willenskräftige Antlitz blickte. Winfrid lebte in einer ent-
fernten Garniſon, von der das Familienfeſt ihn herüber gelockt
hatte.

Die beklommene Stille dieſer Feſttafel hatte auch ſehr bald
den heitern Ton erſtickt, der ſonſt auf ſeinen friſchen Lippen
wohnte, und mehr als einmal glitt ein beinah ängſtlicher Blick
aus ſeinen Augen über die blaſſen Mienen der ſchönen Schweſter.

„Alſo die junge Frau nicht von Bland?“ fragte die alte
Excellenz und erhob ihre Stimme zu jener ſchrillen, lauten Höhe,
die tauben Leuten eigen, „nicht von Bland? Der andere Zweig
der Familie hat das „von“ nicht? C'est dommage, aber das
läßt ſich repaxiren; es bedarf nur einer Bitte an den König,
meine Liebe!“

Frau Levine neigte ſich herüber.

alter Bankier ein; „o,
Hochzeitsmahls, nur hatte ich damals blonde Haare!“

„Meine verehrte Frau von Tondern, ich muß Jhnen ge-
ſtehen, daß unſer altes Haus ſehr wenig auf dieſe „ſogenannte“
Erhöhung gegeben hat,“ ſagte ſie mit ihrer ſcharfen, überall
vernehmbaren Stimme. „Daß man ſich nicht ſträubte, war eine
Conceſſion an die Anforderungen der Neuzeit.“

Die greiſe Dame nickte ernſthaft, ſie hatte nur das letzte
Wort verſtanden.

„Ja, die Neuzeit, die erleichtert ſehr der geſelligen Verkehr,
und meine liebe Renate kann ſich dann gleich bei Hofe vorſtellen
laſſen. Sie hat eine ſo gute Haltung, wie man ſie heutzutage
beinah gar nicht mehr unter der Jugend findet!“

„Unſer Haus, ein altes Kaufhaus ſeit vielen hundert Jahren
die erſten Blands kommen im dreizehnten Jahrhundert in

der Reichsſtadt Ulm als große Handelsleute vor iſt zuſammen-
geſchmolzen, aber es hat ſeine Geſchichte und ſein Stammbaum
kann ſich dreiſt, was ehrwürdiges Alter betrifft, neben manche
Regentenfamilie ſtellen.“

Die Excellenz würde einer Ohnmacht nahe geweſen ſein,
hätte ſie den Sinn erfaſſen können, aber ſie ſah nur Frau von
Blands unbewegt höfliche Miene und ſchrie Egon zu:

„Eine charmante Dame, Jhre Mutter, und ſeine ſüperbe
Haltung!“

„Ja, wir ſind auf eine kleine Zahl reducirt, wir Blands,“
fuhr Frau Levine fort; „Egon und Hendrik, vier Augen Win-
fried wurde mit Bewilligung ſeines Vaters ein Abtrünniger, er
iſt daher nicht mit einbegriffen vier Augen, aber ich bin über-
zeugt, daß Beide ihre Pflicht, ihre Verantwortlichkeit kennen
werden.“

Es wurde das nicht mit mütterlichem Stolz, wie ihn die
Worte wohl ausdrücken konnten, ſondern in kalter, faſt herber
Weiſe geſagt.

„Und wie Sie, wieder eine Bland einen Bland fiel ein
ich erinnere mich noch ſehr gut Jhres

J. und erlachte leiſe und ſeine Nachbarn ſtimmten ein.

„Es iſt ſchwül hier,“ flüſterte Winfried der Schweſter zu.
„Jch wollte, man höbe die Tafel auf und ich könnte durch den
Garten gehen. Es iſt ſo zeitig grün diesmal und ich wette, der
alte Kommerell hat ſchon eine Unzahl von blühenden Blumen.“

Renate legte leiſe ihre Hand auf ſeinen Arm
„Und Käthe die lieblichſte Blume, welche er je gepflegt,

iſt daheim.“
Ein flüchtiges Roth huſchte über die Wangen des Offiziers.
„Welche Augen Du haſt ich glaube, Du kannſt in den

Herzen der Menſchen leſen!“
„Ach nein, ich verſtehe nur manchmal da, wo ich Verſtänd-

niß haben mag,“ ſagte ſie einfach, dann zuckte es leicht um ihren
Mund. „Sei achtſam, Winfried, und nimm die Dinge, wie ſie
ſind, Du kennſt den Haß der Mutter auf den Nachbar.“

„O,“ meinte er ſorglos, „ich denke nicht daran, meine kluge

Renate, aber ich habe ſie gern, brüderlich gern, und ſo ſo gut
iſt ſie mir auch.“

Drüben hatte ſich der Geiſtliche erhoben, er wollte die Herrin
des Hauſes ehren, Jeder erwartete das und ſie mußte es wohl
ſelber wiſſen, aber doch ſaß ſie mit ihrer unbeweglichen Haltung
da, als ſeien die Worte, welche erklangen, an eins der alten Kauf
herrnbilder gerichtet, welche die Wände des Saales ſchmückten
oder verunzierten, je nachdem Kunſt und Natur meiſterl ich oder
ſtümperhaft gewaltet.

Der graue Herr, der in blonden Haaren einſt Egon und
Levine Bland am Altar zuſammengegeben, die Kinder getauft,
den Hausherrn begraben, er rühmte die goldene Treue, die eiſerne
Pflichterfüllung, die milde, gebebereite Hand ſeiner Nachbarin.
Sie, die Mutter der Armen, die Pflegerin Verwundeter, die
Tröſterin Gebeugter, ſie hätte einen beſonderen Himmelslohn
empfangen, indem ihr drei Kinder geworden, auf die fie mit
mütterlichem Stolz ſehen dürfe.

Fortſetzung folgt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus Thüringen, 22. März. Jn der Stadt Suhl,

in welcher einzelne Familien den Mangel einer höheren Töchter
ſchule lange bitter beklagt haben, wird jetzt ein ſolches Inſtitut
durch den als praktiſch und wiſſenſchaftlich gebildeten und wohl
berühmten Schulmann, Rector und Localſchulinſpector Damm
eingerichtet werden. Eine diesbezügliche Bekanntmachung iſt be
reits erlaſſen.

Vermiſchtes.
Zum Eiſenbahnunglück in Halle. In welcher ent

ſetzlichen und grauſamen Weiſe durch das Eiſenbahn Unglück im
Bahnhofe zu Halle einzelne Familienkreiſe betroffen worden davon

der nachſtehende, an die J J. M. Bon in
ig gerichtete Brief trauriges Zeugniß ab:8 gen Eonrern, 21. März 1880.

Geehrter Herr Bon!
Ich bin durch ein ſchreckliches Ereigniß in eine ſehr traurige

Lage verſetzt worden.
Meine gute Frau, welche, wie Jhnen bekannt iſt, zu Jhnen

ſelbſt kommen wollte, um wieder Waare zu kaufen, iſt auf der
Bahn getödtet. Sie hat einen qualvollen Tod gehabt, der Tender
von der Maſchine hat ihr alle Rippen zerbrochen, einen Arm
förmlich ausgerauft und die Füße zerſchmettert, Dabei hat ſie
von 10 Uhr Morgens bis gegen 5 Uhr Abends bei vollem Ver
ſtande gelebt und erſt alsdann den Geiſt aufgegeben. Das Geld,
welches für die Waare beſtimmt war, iſt abhanden gekommen.
Gott ſtehe mir bei, den Verluſt meiner Frau, die alle Geſchäfts
reiſen für mich machte, zu ertragen, ich bin nun mit meinen acht
noch unerwachſenen Kindern allein.

Andere drei Frauen aus Cönnern liegen als Leichname in der
Anatomie in Halle und werden am Dienstag in Cönnern be
erdigt.

Mit beſtem Gruße empfiehlt ſich
Hochachtungsvoll

Ihr exgebener E. Reichel, Uhrmacher.
Der „Eisl. Ztg.“ wird über eine Unterredung mit einem

Augenzeugen der Kataſtrophe berichtet. Derſelbe erzählt
Als wir uns dem Halliſchen Bahnhofe näherten, drängte ſich

Alles nach der Thür, an welcher ausgeſtiegen werden ſollte. Da es
mir nicht darauf ankam ob ich einige Minuten früher oder ſpäter
ausſtieg, ſo räumte ich bereitwilligſt meinen bisher an der betreffen-
den Thür innegehabten Platz anderen ein, die größere Eile als ich
zu haben ſchienen. Kaum hatte ich mich in die entgegengeſetzte Ecke
des Wagens begeben, als auch ſchon die verhängnißvolle Kataſtrophe
eintrat. Alle, welche vorn an der Thür ſtanden, befinden ſich unter
den Schwerverletzten, während ich mit einigen nicht allzu bedeutenden
Contuſionen davon gekommen bin.

[Prinzeſſin Friederike von Hannover]. Jn einer
auf Schloß Windſor abgehaltenen Sitzung des Geh. Staatsraths
ertheilte die Königin in üblicher Form als FamilienOberhaupt ihre
Einwilligung zu der Verlobung der Prinzeſſin Friederike von Han
nover mit Herrn von PawelRammingen. Die Heirath mit einer
engliſchen Prinzeſſin benöthigt die Naturaliſirung des Bräutigams
durch beſondere Parlamentsakte, welche nunmehr bis auf die könig
liche Beſtätigung ſämmtliche vorgeſchriebene Stadien durchgemacht hat.

gekünd. Etnr.
nach Zieiteat gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez., März April
77 ez.,bez., Juni Juli 225,5--226 .4 bez. Juli Aug. bez. Sept.
Oct. bez.

und 1 29,00--27,00.
gungspreis 24,10 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-

logr. unverſt. incl. Sack,
24,10 bez.,

bez.

Weizen pr. April Mat 220,00 bez.
bez. Mai Junt 173,50 bez.
April Mai 52 50 bez.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. März. Landweizen 212—-222 Rauh-

weizen 200--210 Roggen 177——-189. G valiergerſte 195-215
Landgerſte 175--185 Hafer 150 pr. 1000 kg. Magfpirltus pr. 10,600 Litet.

Berlin, d. 22. März. Weizen loco geſchäftslos, Termine feſt,
Kündigungspreis bez. Loco 290--240 .4

deburger Börſe, d. 22. März Kartoffel
procent loco ohne Faß 63,80-—63,20

April Mai 230 229,5— 230 .4 bez. Mai/Junt 227,5

Roggen loco ſehr ſtill, Termine feſt, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 174--182 .4& nach Qua

lität gefordert, rufſ. 174,5 ab Boden bez. inländ. 176--178
ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat bez., März April

bez. April Mai u. Mai Juni 174,5 bez., Juni Juli 172,5
bez. Juli Aug. 1645 bez., Sept. Oct. 162 .4 bez. Ger

ſte unveràanvert, pr. 1000 Kilogr., große und kleine 150—203
nach Qualität gefordert. Hafer loco matt, Termine feſt, gekünd.

Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 153--165 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., März April
bez. April Mai 148,5 .4 bez., Mai Juni 149,5 bez. Juni Juli
150,5 nom. Juli Aug. 151--1515 bez. Aug. Septbr.
bez. Sept. Oct. bez. Mais loco matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 r. Loco 142146 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 169
200.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165——168.4 nach Qua
lität gefordert. O ren r. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr.,
Kündigungspreis -4 bez., Winterraps .4 bez., Winterrübſe

bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl behauptet gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez.ohne Faß pr. 100 geg. bz. pr. dieſen Monat, März April

u. April Mai 53,3-53 553,4 bez., Mai/ Juni 54 1 .4 bez.
Juni Juli 55, I bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. 57,1
57,2 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus etwas matter, gekünd. Liter Kündigungspreis pr.
100 Liter à 100 160,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. März April 62,6 bez., April Mai 62 9-—62 6
bez. Mai Juni 63--62,7 bez. Juni Juli 63,8-—63,6 bez.,
Juli Aug. 64,4--64,3 bez., Aug. Sept. 64,9 64 6 bez., Sept..
Octbr. 64,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 40,000
loco ohne Faß 63-—62,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 52,50-—30,00, Nr. 0 30 00-—-29,00, Nr. 0
Roggenmehl ſtill, gekünd. 4000 Ctnr., Kündi-

pr. dieſen Monat u. März April 24,05
April /Mai, Mat Juni u. Juni/ Juli 24,10--24,15

Breslau d. 22. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
März 61,00 bez.

Juni Juli I75,00 bez. Rüböl pr.
Wetter: Veränderlich.
Stettin, d. 22. März. Weizen pr. Frühj. 222,50 v Mai

J t 171,00 ai/ Juni beſſer aber ruhig.c Rüböl 160 Kilogr. pr. Frühjahr 53,00 bez., Herbſt
56,50 bez.

Juni 225,00 bez. Roggen pr. Frühj. 171,00 bez.,

Spiritus loco 62,00 bez., pr. März bez., Frühj.
62,10 bez.

Hamburg, d. 22. März. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig.
Roggen loco behauptet auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
227 Br. 226 G. pr. Mai/ Juni 227 Br. 226 G. gen pr. April
Mai 167 Br. 166 G. pr. Mai Juni 167 Br., 166 G Hafer feſt.
Gerſte ſtill. Rüböl behauptet, loco 55* pr. Mai 55 Spiritus

pr. April Mai 51 Br., Mai Juni 51*/, Br. Juni Juli 52
Wetter: Kühl.

Amſterdam, d. 22. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher pr. Nov. 302. Roggen loco und auf Termine höher,

feſt,

Br

Haltung nur ruhigen Verkehr auf.

ſcheinen Creditactien und Franzoſen höher und

April, Mai 61,70 bez. Aug. Septbr. 64 00 bez.
Roggen pr. April Mai 171,00 ar landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe

Mai Juni 5325 bez. Sept. Oct. 56,65 bez. Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig.

hafen c. ſteigend und ziemlich lebhaft,

Mindener e Rheiniſche 158 25, Galizier 113,2

pr. März 207, Mai 210. Raps pr. Frühj. 344 Fl. Rüböl loco33 pr. Mai 33 Herbſt z Se zu
London d. 22 März (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl ſte

tiger, Mais ſtramm Hafer Sh. Gerſte ſtetig, Bohnen
und Erbſen feſt. (Schlußbericht) Weizen ruhig zu vollen Preiſen

Mehl feſter Hafer 1 Sh. theurer, Mais ſtramm, andere
etreidearten feſt. Wetter: Kalt.

Baumwolle (Schlußbericht). Um
en, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen

merikaner anziehend, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche
April Mai Lieferung 7 d.

Petroleum. Berlin, d. 22 März. Loco 25,0 .4 bz., pr.
März 23,9 .4 9 44uge, Ruhig, Standard white loco
7,25 Bf., 7,10 Gd. pr. März 7,10 Gd. pr. Aug. Dec. 8,00 Gd.
Bremen: Ruhig Fhhnßee t.) Standard white loco 7,20, pr.

at

Liverpool, d. 22. März.Ball

April 7,20, pr. r ug. Dec. 8,00. Alles bz. u. Bf.r hen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 18.
z. u. Bf., pr. April 19 Bf., pr. September 20 Bf. pr. September December 20 Bf. Ruhig W

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei W am 22. März Abends am neuen Unterhaupt 286,
am 23. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,84 Meter.
a e and der Saale bei Bernburg war am 22. März
2 eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20. März 1,70 Meter, am 21. März 1,67 Meter, am 22. März
1,57 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. März. Am
Pegel 2,50 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. März 32 Centi
ter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 22. März. Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte bei ruhigem Geſchäft recht feſte Halkung. Auch heute voll
zog ſich die Eröffnung und der Verlauf der Fonds und Uctienbörſe
n recht feſter Stimmung. Jn dieſer waren namentlich
die günſtigen Notirungen von Einfluß, welche von den fremden Bör
rn vorlagen. Die Spekulation aber blieb reſervirt, ſo daß
die Umſätze nur mäßigen Belang gewannen. Die Courſe ſetzten auf
dem Spekulationsmarkt durchſchnittlich etwas höher ein und konnten

auch weiterhin theilweiſe noch etwas gewinnen. Der Kapitals
markt wies für heimiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit auf und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaup
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter

Der Privatdiskont wurde mit
riefe notirt. Auf internationalem Gebiet er-

gingen mäaft um; Lombarden blieben ſtill Von den ſtegiden Foneß Sacen

uſſiſche Anleihen ziemlich feſt, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten be
auptet und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht

behauptet inländiſche
t Bankactien waren feſt und

ruhig; Diskonto-CommanditAntheile und andere Hauptdeviſen etwas
lebhafter und feſter. Jnduſtriepapiere feſt, Montanwerthe etwas

r n e recht feſt aber ruhig; inländiſche
Hauptdeviſen wie BergiſchMärkiſche, Oberſchleſiſche, MainzLudwigs

Rumänier wenig verändert

2 für feinſte

und Gang er Uhr. Tend S
ourſe um 2 Uhr. Tendenz: wächer. Lombarden 152Franzoſen Creditactien 928,50, Le hätte 12875, Dielone:

ommandit 18625, Deutſche Bank Bergiſche 107,50, Cöln

8 Rumänier 5237,Oeſterr. Papierrente 61,87, Italiener 82,87, Ruſſen alte 86,10,
ſen neue 88,37, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente 88

3
Ruſſiſche Noten 214 75, II. Hrient 60,00, III. Orient 5987, 1880ere Oberſchleſtſche Dortmunder Union 94,37, Rechte Oder

ufer

Dividende 18781879 Dividende [18781879 g.Berliner Börse vom 22. März. Serliner Gaſſchee reine e 169, 008 Rordhäufer Tap. Fabr. 1 3 176,006 BerlinAnhalter I. u. II.Em. 102, 256 Gold- ide 5 Stahlw l r t rege W ger Gold, Silber und Papiergeld.aun e antk. Bergwerk, A. 82, 3 erlin Dresden v. St. gar. „75Fonds- und Staatspapiere. Sreditbant 123 51395,00 bz G do. e e Berlin-Görlitzer r Souvereign 20,416
Breslau. Distkontobantk 3 51294,00b36 Plute, Bergwerks-Geſ. 0 190,10 b do. Lit. 492 101,790 S V FranckbStücke 16,25636Deutſche Reichs Anleihe 4 (99,50bz G Coburger Treditbant. 4 e 5 7,50bz Salzwerke (Eggeſtorf) 5 194,90b6 do. Iit. C. 412161,20b;B Sollar s 4,236

Confolidirte Anleihe 42 105, 7063 Darmſtädter Bank 634] 149,40b; Schleſiſche Zinkhütten 52 102, 1963 G Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 98,90 mperig l
Staats- Anleihe 4 99,506 do. Zettelbank. 51456 106,006 do. St. Pr.-A. [42 5 104,00bz 6 do. do. (412 101,006 eſterreichiſche Banknoten 171,756;do. 1852153 4 99,598 Defſ. Creditbank, neue 3 686,256 Thale, Eiſenwerk. O 52,60B Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 4 98, 75b3 G do. Silbergulden 172,906StaatsSchuldſcheine 3295, 50bz do. Landesbank 8 e 122,00bz G Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 5314 105, 75bz G do. II. Em. o. 4 (98,75bz G Rufſiſche Banknoten 214606

enß. St. Pr.Anul. v. 1855 32 143,75b3 Deutſche Bank 612 143,60bz G Wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 29,906 do. VI. Em. do. 4 (98,75bz Gſryren di ent ren a l do. Genoſſenſchaft. z 7 BeeflauSchreid Freib B. h(Landfchaftliche Centr. is dit. 612 o. K. i 2,40b;n e r er wga Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- e d er sſche z 9 132, 60b; Mi 9,4s r 4 o 2 b geren 30b36 Prioritäts-Actien. de wie S. Prämienſchlüſſea Pommerſche 3 2 34633 Hannoverſche Bank 512 412 102,30b3 G do. 3 gar. IV. Em. 1 [99,00B 4r do. 100,25b; Leipziger Creditanſtalt 6 10 148,75 G Aachen-Maſtricht al 33,99bz do. VI. Em. (412101, 10 G eeeeennnnneeeeet do. 4 el Magdeburger Vankv. 4 80, 75 b B Altong- Kieler 6231 140,75 6 gau rgn Bnben gar. 415 103,39bz G März. AprilS Poſenſche, neue 99,106 Meininger Creditbank 2 190,2568 Bergiſch-Märkiſche 4 107,50bz G dagdeb.Halberſt. von 865 415101,006 Berlin-Potsdamerz Säthſiſche 7 Rorddeutſche Bank 845 10 163, 25636 Berlin- Anhalt 5 111,66636 Magdeburg Wittenberge 3 85,00 etwb; V BVergiſch-Märtiſche 111 1123S Schleſiſche 31291,40b3 Nordd. Grunderedit 57,506b3 Berlin Dresden 14,50 bzG Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412102,590b36 KölnMindener
Weſtpreuß., ritterſch. 312 90,10b; Oeſterr. Creditanſtalt 834 11 BerlinKörlitz 0 0 26. 00 bz G do. do. Lit. B. 4 98,89bz G Ealizier 115 e 1162do. do. 4 99,10 S Preuß. Bod.Cred.- Anſt. 5 (092,90bz s u 7 124,5063 Liederſchleſiſch-Märk. 1. S. 4 T. Mainz-Ludwigshafen 107122 10913do. II. Serie 412103, 10bz do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 9 l 127, 30bz Berlin-Potsd.-Mgdeb. 3 4 99,20 etw bz G Oberſchleſiſche gar. B. 31291,60 G Oberſchleſiſche 1871232 1905
do. do. 199,9 Reichsbank [410 610 5 (152, 20bz G Berlin Stettin 3,65484 114,39b36 do. gar. 312 F. 41 103, 60bz Oeſterr. Nordweſtbahn 2967 30012

z Kur und Reumärkiſche 4 100,00B Sächſiſche Bank 5341 6 118,506 BreslauSchwd. Freib. 3 106, 75b do. G. 412103, 25 B RheiniſcheePommerſche 4 (99,70b; Schaffh. Bankverein 3 99,09b3 CölnMindener 62 6 146,80bz do. gar. 400 H. 415 103, 50bz Aumäniſche 52151 54 M 13S Pojeuſche 4 (99, 69bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 195. 756 Halle -Sorgu-Gubener O 9 24,89b3 do. von 1879 412103, 756 Rechte Oder-Ufer e
S PSreußiſche 4 (99,70B Weimariſche Bank 41,50bz G Märktiſch-Poſener 9 29,80 b36 do. (Coſel-Oderberg) 5 103, 30bz G BreslauSchw.Freib.S Rheiniſche u. Weſtfäliſche 7867 8 Pagdebnrg Haſherſtadt 9 la 6 r m r 412102, 502 152123 154 152Sächſtſche iederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 „50 echte Oderufer Pr. 415103,906 Deutſche Bank 148Schleſiſche 4 (99,90B Nordhaufen- Erfurt gar. 4 4 26,40bz G Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 31 Disconto-Commandit [191 10925Jnduſtrie-Papiere. Oberſchl. 4. C. D. B. (3i2 8 e 183, 75b5 do. do. von 62 und 64 415 102,00bz6 Preuß. BodenCredit. 94 i 2

Vad. Pramien- Anleihe 67. 4 1136, 25b3 r F e r ken ginge ad v s r 13 103,60b3 n r 13373 1361735 Fl. Obligation 172,758 drei Arens en 60 151 hen h l urget irer reich Geivrente 63.1Bane u Anlei 4 131 75b36 Brauerei Ahrens 2 l 60, 75b Rechte Oderuferbahn 7 142,59b39 Thüringer J. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 7534 7641
r h. 7 97 b do. Böhmiſches. 10 3 Rheiniſche 26 W. 7 7 rn z Serie t al re che Goldrente 89250,90 89341h e h 1128 a. do. Bock 0 2 „60bz do. neue 2000 E. 5 11560, 00bz6 v. ſ. Serie 4 ſtaliener 832535 8321SolnMind. e J r do. Köonigſtadt. 28-3063 do. B. gar 4 4 98, 75b3 do. Serie t Kuſſen, neuer 89 85S e pauer i u 9 313186 do. Tivoli 3 73,25bz G Rhein-NRahe 0 11,20bz G Mainz Ludwigshafen 1878 5 1106,40B Ruſſiſche Noten 2172 2183r ln e es v e 26 756 do. F Unions 5 0 33 z r e [412 4 e do. do. gar e a rient 60,90 61 1r 7 a m. Fabr. Leopoldsh. (49,10bz G Thüringer 8 156,50bz G t ranzoſen 484 76Oidenb. 40- Thlr. -L. p. St. 3 155,40B T v 5 75 97 g 2 ichi j 5 tSeopoldshall St. Pr. 5 88, 75bz G do. B. 4 4 97,90bz G on eſterreichiſche Kredit 54019zllwitzer VBapierfahri 1860536 Ia i iſo4 19,1105, 25 6 Dux-Bodenbach 84,10b;r t. eekeehe zheftn ehe do. do. II. neue 5 (81,50b3Ausländiſche Fonds. ltbnturget Cattun 2 63 606 geh her a n 41252, 30b3 Dur Prag fr. 47,75b36

e I 1 Fs Eiſenbahnb. re i 86/25b56 do. 2j4conv. [1iſg 21427, 756 e eO rreichi „Rente 74,90a 75b; ſ iſ 66,75bz G V. zn gar. 5 „49bz 9e le et e e e t es l elp2iger Be zdo. Silber Rente. (415 62,40250b3 V Jmmob. -Geſellſch. Berl. 5 5 185/50 Berl. Görl. St. Pr. (3 76,00b36 do. do. gar. III. Em. 5 88,608 Leipziger Börse vom 22. März
Orſt. Credit 58er p. Stück. 342,40bz Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 179.756 s z 99086 do. do. gar. IV. Em. 5do. 1860 Looſe 5 1124,25bzB Maſch.-Fabr. Anhalter 65,00 ürtiſch. Boſener Als metw KaſchauOderberg gar. 5 175,50 636do. 1864 do. 590 do. Ezeiß. e 34106 Marie eder 258 Kronprinz Rudolf S. gar. (5 8080
Ungar. St. Eifenb. Anleihe 5 85.108 do. Zoalleſche 14 18i,00836 ordheuſen- Erfurt (3 31 53 z BemöergSzernowih gar. (5 78-60 ee r e rin r e e en en re en o n ſt redo. tleine s I08. 166; do. Sqchwargtopff (313 6870666 Hſtpreuß. Südbahn s 5 5 99,75 bz. (Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 376,00 Königl. Sächſ. RentenAnl.4 3 Rechte Oderuferbahn ſ[5 7 141,40636 d 3 1359, 00b 5009--3000 N. 3 76, 75Ruff. conſ. Anleihe 71172/73 5 (86, 10b do. Sudenburger, c. 12 13 166,00 35 neue gar. 3 359,90bz z wer S 960, 4263e z z 3 u ger, z Weimar-Gera [5 0 9 135,00bz Königl. SRu e Anleihe von 1877 5 688,69a88,70 do. Wöhlert 30, 10 G Saalb 9 do. do. neue II. Em. 5 1094,80bz G gl. Sächſ. RentenAnldo oden-Gred. 3 77790278500 7 Saalbahn 5 0 45,00bz G Oeſterr, Nordweftbahn gar. 5 (86,60bz6 do. 990 3 76,85 6S C do. Zeitzer 0 75,00bz B Saal Udo. Pramien Anleihe s1 9 140, 758 men Wetentayrit. 133:80838 vat Anſtrutvahn fr. (0 7, 1068 h ehe a d. z
do. do. 66 5 148. 25 63 Omnibus Uſchaft 10 (92, 75b3 G Reich. Pard. (Süd. N. Verb.) 5 z „90b;do. Orient- Anleihe 5 73 o Pferdebahn 7 u e Südöſft. Bahn (Lomb.) gar. 3 269,756b3 6 do. Staats-Anl. v. 1830

Tirkiſche Anleihe 68. fr. 10, 8as Rnion gabat 6 es bohe getr da e 57 z W ger 3 a er do. v. 1830 3 908uſſig-Teplitz.. S o. o. gar. v. 777Seht Weſt höſogar. ſ5 5314 98. 10b,0 Ungar. Rordoſtbahn Jar. 3 71;73836 do. do. v. 1855 100 T. 3 88,006
Hypotheken-Certificate. Eliſabeth-Weſtb. gar. (15 5 5 682,00bz6 do. Oſtbahn gar. 5 68,75bz G do. do. v. 1847 500 T. 4 1100,756Ah Bergwerks-HüttenGeſellſchaften Galiziſche Carl8dw.-B. 8, 112, 75b3 do. do. II. Em. 5 79,60 b do. do. 185268500 T. 4 1100, 70b;

d Landesb Pfob 5 105,256 Oeſterr. Frz. -Staatsb. 6 (477,5926,50 Reich. Pard. Gold Prior. 5 98,00b36 do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,70bun vrß. n re e do. RNordweſtbahn [5 4 292,006 CharkowAſow. gar. 5 (92, 40b do. do. 18525788 1007. 4 199,80ſ. T Prb. zyv z 186;3036 rn Sergi: S 15 u B. o 3278 cher e M. gar. 5 z 70, y 23 7 1867728v t 5 4 v r numänier 2 32, 40b3 ark.-Krementſchug gar. 5 88, o. do. 50 u. 25 T.ut v p Bor u i6 s um u 3088 Ruſſ. Staatsb. 500gar. [5 7 116,256;6 do. do. in Sterl. St. !5 do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 1100,606
v be d. 100 5 103256 de Gußſtahlfabrit. 2 62, o e dte ar. Se 198 e e ar. 5 do. do. v. 1007 ab o 7069 2, 5 5 506 hRordd. Grund-Cred.Bant 5 10020636 gonifgeing 80790636 Schwe zer Weſtbahn 13473 ele Woroneſch ar. 5 (87,596 do. v. S de., 160 oPomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105-756 Zoruſſia, Bergwert II 008 e rutl getr. i vo gitt I. A. 100 a zen e en e en ln en e u e e tunt. do. rückz. 5 2,70bz Dortmunder unton. Ii2,75 8 e Mosko-Rijäfan gar. 5 102, 606, 6 Ido. do. ruückz. 110 5 1106.3063 do. abgeſt. 400 M. 0 17606 Rohe zdo D. do. i [102: 106 do. abgeſt. 300 M. 9 25.166 jäſaa Kerl ger I losBothaer Grundered. Pfobr. 5 (106,906 do. Str. A. L. A. o Fi u 45 Ah gar 3 82 e mdo. do. rüc. à 116 [102256 do. Fart. S. t. in 101, 508 EiſenbahnPrioritäts-Actien und R 5 74

Kruppſche Obligat. abgeſt. 5 110,00bz Duxer Kohlenverein 0 39,50B 3 SchujaJwanowo gar. 3 (91256 Auſſig-Teplitzer von 1872 5 1103,06b; 6Oeſterr. Bod. Cred. Pföbr. 5 102,256 Gelſenkircheker 1127-50639 Obligationen. WarſchauTerespot gar. (5 93/906 do. von 1874 5 4,7
Südd. Bod.-Cred.- Pfobr. 5 1103,756 Georg Mar.Bergw.- V. 0 1103,25b5 6 Warſchau-Wien. II. Em. 5 102 006 Böhmiſche Nordbahn i871.. 5 80,606

do. 42 [102,306 Greppiner Werke 9 3 137,506b3z Zfs. do m. m. 45 100 606 Buſchtiehrader, alte 5 (82,50bz GRuſſ. Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 Harkrt. Bergwerk. 6 105, 00bz G Aachen-Maſtricher 112 101,096 g e e do. von 1871 5 180,506Schwed. RHyp. Pfd. del874 4 [98,256 r Bergw.-Geſ.. do. u Em. 5 102,506 d 6 von r 5 (80,00bibernig 23433 95,25bz G do. Em. 5 102,50 G Graz-Köflacher von 1872 5 173,50Hörder Hüttenverein v i Bergiſch-Märkifche III. S. Wechſelcours. K. Zr.-Joſedhbahn von 1873 3 83,206
KölnMüſener Bergw. 0 34,60b v. St. 3 gar. 30 91,006 J Prag-Turnauer von 1874 5 (96,006Bank-Papiere. Königs u. Laurahütte I 129, 50636 do III. L. B. do. 32 91,09008686 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,25b; Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 414103,25 6

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm o 38, 758 do. Serie. 412 103,00bz6 London 2. S. 8 T. 20,4956b do. do. 5 1102,90bnotirt iſt, werden 400 Zinſen berechnet. Lauchhammer 0 (27 38 do. F. Serie. 412 103,99b;6 Paris. 100 Fr. 8 T. 81, 156z do. Em. 1875 5 104,50m 7 Loniſe Tieſbau 2 66,00 bz G do. VI. Serie 412 103,006 Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 171,506z Leipziger Stadt-Oblig. 1868410103, 90b;
Dividende [187811879 Magdeburger 6 1313127,506 do. VII. Serie 412 103,00bz G Vetersburg 100SR. 3 W. (213,50bz do. do. 1876412104,506bAachener Distonto 5 95, 25bz Marienhütte 2 iel 75 do. VII. Serie 412 103,00b;6 Warſcha n 100SR. 8 T. 213, 75b; S. Th.Braunk. V. St. -Act. 4 (107,60

San ine bhenf. h 7 r mr a 3 J v Serie W do. do. St. Prior. 114,0609 u. Weſtf. „2 echernicher „00bz o. Dortm.Soveſt I. S. 2 2, 5Bergiſch-Märkiſche Bant 6 ob o0 B Menden, Schwerte 3 leben do. Rordb. (Friedr.-W.) 5 102,50bz G Diskonto Berlin: Wechſel 400, Lombard 500.
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Bekanntmachungen.

Geschàäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich am hiesigen Platze

Leipzigerstrasse Nr. 4,
Vis- à vis Café Lauffer,

ein Band-, Putz- und Meiscwaaren-(evehaſt

en gros en (etail.
Emil Salomon, Icizger trat I. 4

Für Landwirthe.
Unſer Lager von glaſirten Kuh und Pferdekrippen, Schweinetrö

wohnt jetzt gen, Abzugsrinnen, Thonröhren zu Waſſerleitungen, Drainröh-Wettinerſtraßze Nr. 23. ren in allen Weiten, künſtlichen Pflaſterſteinen zu Stallpflaſterungen c.
Halle aS. d. 19. März 1880. Die PolizeiVerwaltung. ſowie Düngegyps vorzüglichſter Qualität halten zu billigſten Preiſen
Das Sommerhalbjahr der hieſigen erſten Knabenbürgerſchule und der beſtens empfohlen. Ld. Lineke Ströfer, e

plane der Mittelſchule arbeiten, beginnt Donnerstag am 1. April e.
Vormittags 8 Uhr mit der Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und

Halle a/S.
Markt 13. Markt 24.

Schülerinnen im Schulhauſe der erſten Bürgerſchule.
Im Aufnahmetermine ſind vorzulegen ein Abgangszeugniß, das Tauf-

zeugniß und der Jmpf, event. Revaccinationsſchein.
Vorläufige Anmeldungen anzunehmen, bin ich täglich in meiner Woh

nung, Rammthorſtraße 24, bereit.

ist re Rerter. Flanelle, Friese, Plätt-, Tapeten, Borden, Gold-
Reise-, Schlaf- und leisten,
Pferdedecken, Rouleaux, Teppiche, Nö-

Wachs- u. Ledertuche, hbelstoffe,
Unterbeinkleider, Gardinen, Tischdecken,
Jacken, wollene Hem- Angoradecken,

Bekanntmachung.
Der Polizei Sergeant Weber, welcher den 23. Diſtrict beaufſichtigt,

Sommer Rector.

10. Onedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General- Agenten Carl Krebs in Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Obige L bei: E. H J. Barck Co-, C. H.wie n Meter e reihe der Halliſchen Zeitung den, Drelle, Leinen CGocos- und Hanilla-
der SaaleZeitung und des Tageblattes, J. Neumann's Cigarren- eto. eto. p abrikate.
geschäfte, Gustav Thielicke, Klausthor-Vorſtadt, Stein-
brecher Jasper, R. Penne u. J. R. Strässner in Halle;
A. F. Hartmann in Diemitz; Louis Zehender in Merſeburg;
Th. Merckoell in Eisleben; H. Hüttenrauech in Alsleben a/S.
A. Baldamus in Schkenditz; L. Schmidt u. L. Mogk in Brehna;
F. H. Langenberg und F. C. Demand jr. in Lauchſtedt;
Carl Branät in Teutſchenthal; K. Schreck, Kurſchmied in Rofz m 4
leben a N. A. Mahler in Dürrenberg; Wilh. Löchel u. Emil
Angermann in Löbejün; Gust. Schöneburg in Bibra i Thür.
Cari Beyer in Wiehe; H. Schirr meister in Herzberg a E. SH. Pusch in Heldrungen; Rud. Angermann in Hohenmölſen; m r werF. Hartmann und W. Schneider in Querfurt; Carl JZu

z Kroebs in Zörbig. J ev mV V. h 1 J a Jez r eDie in weiten Kreiſen bekannte Dampfbrauerei des in Concurs S M S 2
gerathenen Robert Kühn in Königsee kommt e

812 Uhrnächſten 3. April Pormittags 1672 2nach Prieſt &Woolnongh, mit und ohne Vorderſteuer, nach Smyth, mitundzur gerichtlichen Verſteigerung. ohne Vor n t uEs bietet ſich für einen ſtrebſamen Brauer beſonders günſtige Gelegen ohne Hebevorrichtung, empfehlen zu billigſt. Preiſen z. bevorſtehenden Hackperiode

heit, ſich mit verhältnißmäßig geringem Capital eine ſichere Exiſtenz zu ſchaffen, Herm R za a O.
da die Kleinbrauerei in der ganzen Umgegend aufgehört hat und das in König e
ſee gebraute Bier weithin verfahren wird; die ſtädtiſche Conſumſteuer wird in Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

dieſem Falle zum größten Theil zurückvergütet. Neuſtadt-Magdeburg.
Das zugehörige ſehr frequent geweſene Sommer-Schanklokal mit

Marmorkegelbahn, kommt einige Tage ſpäter, ebenſo wie die beiden in
der Stadt belegenen Wohn u. Schankhäuſer zum gerichtlichen Verkauf.

Die Faßtage für Lager wie für Export kommt den 3. April
Nachmittags zur Verſteigerung und bei Uebernahme derſelben kann, wegen
Verhandenſein eines, mit feſtem haltbaren Eiſe, gefüllten Eiskellers, die
für Rechnung der Maſſe im Betriebe erhaltene Brauerei, auch jetzt im
Betriebe erhalten werden. Nähere Auskunft ertheilt der MaſſeCurator
Herr Bürgermeiſter Ed. DinkKler und der Unterzeichnete.

Rob. Obstfelder.
Das Grundſtück iſt gerichtlich auf C 500 und

Eisernes Baumaterial
liefert als langjäbrige Specialität schnell,

sachgemäss und billigst

Otto Neitsch, Halle a/S.
Grösstes Lager von walzeisernen

Trägern, fertigen Sänulen,
Bauschienen 5“ u. 9“ hoch, Baueisen jeder
Art. Eisenconstructions-Werkstätten in

die Brauerei mit vollkommen d. Zeit Verbindung mit Bau-Eisengiesserei I. Ranges.
27680 abgeſchätzt, und ſoll der Zuentſprechenden Einrichtungen auf gehe n Am 1. März 1880 über 25000 Ctr,ſchlag erfolgen, ſobald dieſer Taxe oder mehr geboten iſt. vorjähriger biſſiger Bestände,

Verkauf Englischer Pferde rUnſer erſter diesjähriger Fragsport beſtehend aus 24 Stück perſönlich rahtseilbahnen, Zu Roll-Läden
in England ausgewählter Pferde, iſt eingetroffen. Es befinden ſich dabei penegte Verbesserungen. Deutsche Reichspoteüte. empfehlen wir ſauber gearbeitete

Reitpferde erſter Klaſſe für ſchweres und leichtes Gewicht, renommirte Theodor Otto. Schkenditz. Jalousiestäbe aus aſtfreiem Kie
Jagdpferde, ſowie guter Pferde, ſicher im Geſchirr wie unter dem Sattel. T ten NMtergmte Diestan de fernholz zu billigem Preiſe

Wir empfehlen dieſelben beſtens und ſtehen ſolche von heute ab zum Verkauf Halle a/S. ſteht ein 6jähr. Hannöver- Mensel Müller.

Leipzig, 20. März 1880. ſcher dunkler Fuchswallach, geritten Halle.

Ein Gut, 500 Acker beſter Boden,
9 Pferde, 70 Stück Rindvieh, 200
Schafe, ſchöne Schweinezucht, bed.
Milchwirthſchaft, gute Gebäude, habe
für den billigen Preis von 68,000
Thlr. möglichſt raſch bei geringer An
zahlung zu verkaufen.

Bernhard Pfaffe,
Weimar in Thüringen.

AlfheerBonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
u. Heiſerkeit empfiehlt à t 1

Joh. Miätlacher,Poſtſtraße 10.

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

Chr. Voigt.
Giftfreie Eierfarben

in neun prachtvollen Nüancen,
à Päckchen 10 empfehlen

Helmbold Co.Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.
Ungar. Weſne.
Rothe u. weiße Tiſchweine,

wie Tokayer und andere ſüßſze
Ausbrüche als Medicinal
Weine, unter Garantie der
Reinheit, von
Frau Leſdenfrogt &00.,

K. K. Hofweinhandlung,
gegründet Wien 1773, Filiale
Hannover, empfehle nach bil
ligſtem PreisCourant.

G. Gröhe,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 52.

I ält. gebild. Landwirthin, in ff.
Küche, Bäckerei, Einmachen, Schlach-
ten, ſowie in all. Zweigen d. Oeco-
nomie gründl. erfahren, welche der
Wirthſchaft ſelbſtänd. vorſtehen kann,

m. 5, 6- und Sjährig. Atteſt. ſucht
I. April Stelle durch

Frau BRinneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Bei Ldw. HMofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr. Ul-
richsſtr. 17, iſt zu haben:

100 Polterabendſcherze
zum Vortrage für einzelne Damen
und Herren und zur Aufführung
durch zwei und mehrere Perſonen.

Von Alvensleben.
5. Auflage. Preis 1 50
Herr Kaufmann Wilhelm

Schröder in Holleben nimmt
für dort und Umgegend Annoncen für
unſere Zeitung an.

Halle a/S., d. 19. März 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Dorothea mit dem pract. Arzt
Herrn Dr. J. Pinner in Frau-

I Feuer r und gefahren, zum Verkauf.
35 Schock Erbſenſtroh iſt billig zuDſſigiere und Beamte erhalten Dar

verkaufen beineu, hochelegant, zu verk. Eine hochtragende Zugkuh verkauft lehn durch Bleil, Berlin,

Wörmlitzerſtraße 16. Schiepzig Nr. 49 Skalitzerſtraße 12. Wilh. Wicke in Dederſtedt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pianino

ſtadt beehren wir uns hierdurch
anzuzeigen.

Glogau, 20. März 1880.
V. Kronheim und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

durch

De
Die Meldung von der körperlichen Angegriffenheit des

Statthalters in den Reichslanden, Feldmarſchalls v. Man
teuffel, wird auch von officiöſer Seite beſtätigt; indeſſen ver
lautet doch auch gleichzeitig, daß die Differenzen zwiſchen dem
Statthalter und dem Staatsſecretär Herzog tiefer greifen, als
man anfänglich hier zugeſtehen mochte. Es fehlt nicht an Be-
mühungen, einen Ausgleich herbeizuführen, doch ſcheint denſelben
ein Erfolg bis jetzt nicht zur Seite zu ſtehen und das Gerücht,
daß der Staatsſecretär ſeine Rückberufung nach Berlin für eine
andere Stelle erhalten werde, iſt einſtweilen nicht als leere Ver
muthung von der Hand zu weiſen.

Der König von Sachſen hat das Protektorat
über die für dieſes Jahr projektirte Ausſtellung der deutſchen
Wollen-Jnduſtrie in Leipzig übernommen.

Wie aus München geſchrieben wird, ſcheint ſich der neue

Miniſter des Aeußeren, Frhr. v. Crailsheim auch mit der
Kirche auf guten Fuß ſtellen zu wollen. Er hat bereits dem päpſt-
lichen Nuntius Roncetti und dem Erzbiſchof Steichele Beſuche ab-
geſtattet, was die ultramontane Preſſe mit beſonderer Befriedigung

regiſtrirt. Zum Bevollmächtigten Bayerns im Bundesrathe iſt
Herr v. Lutz ernannt, ſo daß derſelbe jetzt (mit der Leitung des
Kultusminiſteriums und dem Präſidium des Miniſterrathes) drei

Funktionen in ſich vereinigt. Außerdem iſt er neben dem Kriegs
miniſter, Herrn v. Maillinger, oben persona gratissima, was
man von einigen ſeiner älteren Miniſterkollegen nicht ſagen kann.

Auf Anregung des Bankpräſidenten Herrn von Dechend
war eine Commiſſion reſp. Jury zuſammengetreten, beſtehend
aus den Herren Profeſſoren J. Leſſing, Mandel, Menzel, A. v.
Werner und Geh. Rath Hitzig, um die künſtleriſche Aus
ſtattung der deutſchen Reichskaſſenſcheine in Erwägung
zu ziehen. Dieſe Commiſſion hat, wie wir hören beſchloſſen,
folgende Künſtler zur Ausarbeitung neuer Entwürfe aufzufordern:
die Herren Profeſſoren E. Ewald, O. Knille und P. Thu-
mann in Berlin, Profeſſor Th. Groſſe in Dresden, Profeſſor
P. Jan ſen in Düſſeldorf, Profeſſor F. Keller in Karlsruhe,
Baumeiſter Luthmer in Frankfurt a. M., Baumeiſter Schill
in Stuttgurt und Maler R. Seitz in München. Jeder von dieſen
Künſtlern erhält für ſeine Entwürfe ein angemeſſenes Honorar
und der Jury iſt die Wahl des dem Zwecke am Beſten entſprechen-
den Entwurfes überlaſſen. Dahin iſt eine von uns in Nr. 68
gebrachte Mittheilung zu ergänzen.

Die ſtändige Deputation des Kongreſſes
deutſcher Volkswirthe, welche Sonnabend im Reichstags
gebäude unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Vr. Braun
zu einer Sitzung verſammelt war, hat beſchloſſen, den 19. volks
wirthſchaftlichen Kongreß vom 21. bis 24. October d. J.
in Berlin abzuhalten. Die vorläufig feſtgeſtellte Tagesordnung
umfaßt folgende Gegenſtände: 1) Der Handelsvertrag mit Oeſter
reichUngarn und internationale Zolleinigungen. 2) Die gegen-
wärtige Lage der Eiſeninduſtrie und die Zölle. 3) Die inter-

e
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bank und Actiengeſetzgebung. 5) Die Verſorgung Europas mit
Brot.
abgaben). 7) Koloniſation und Auswanderung.

Parlamentariſches.
Der Bericht der Militärcom miſſion iſt am Donnerſtag feſt- t

tung des Niſtkaſtens mit Zwiſchendeck und Sitzſtange im Jnnern iſtgeſtellt und doch noch in mehreren Punkten erheblich verändert wor-
den. Hierdurch hat das Erſcheinen des Berichtes eine kurze Ver-
zögerung erfahren.
zur Vertheilung und ſofort nach den Ferien im Plenum des Reichs
tages zur Berathung gelangen. Die erheblichſten Veränderungen
hat, abgeſehen von der Friedenspräſenzziffer für das neue Septennat
auf 427 274 Mann, welche im Etat aufgeführt iſt, der S 3 erfahren.
Seele et nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung vollſtändig
wie folgt:

Auf diejenigen Mannſchaften, welche nach Erlaß dieſes Geſetzes
wegen hoher Loosnummer oder wegen geringer körperlicher Fehler
der Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen werden 25, Abſ. I und
Abſ. 2b des Reichsmilitärgeſetzes), finden, ſo weit dieſelben nicht auf
Grund der Ordination oder der Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande
angehören, in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen die nach-
folgenden Beſtimmungen Anwendung:

Dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen einberufen werden.
Die Zahl der zur erſten Uebung und der zu wiederholten Uebungen
einzuberufenden Mannſchaften wird durch den Reichshaushaltsetat
feſtgeſetzt. Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, verbleiben während
dir e mtoaner ihrer Erſatzreſervepflicht in der Erſatzreſerve erſter

aſſe.

6) Die Beſteuerung des Kapital-Umſatzes (Stempel-

Halle, Mittwoch den 24. März 1880.

3) Dieſe Uebungspflicht erſtreckt ſich auf vier Uebungen, von
welchen die erſte eine Dauer von zehn, die zweite eine Dauer von
vier und die beiden letzten eine Dauer von je zwei Wochen nicht
überſchreiten ſollen. Der Geſtellungstag für die erſte Uebung iſt
den Uebungspflichtigen im Aushebungsgeſchäft bekannt zu machen.
Erfolgt die Einberufung zu einem ſpäteren Termin ſo kommt die
Zwiſchenzeit auf die Dauer der Uebung in Anrechnung. Letztere Be
ſtimmung findet keine Anwendung, wenn die ſpätere Einberufung

Anſuchen der Uebungspflichtigen, oder wenn mit dem Einver-
nehmen der Civilverwaltung, im Jntereſſe der Uebungspflichtigen
eine Verſchiebung des Termins der Einberufung erfolgt.

4) Jungen Leuten von Bildung, welche fich während ihrer
Dienſtzeit ſelbſt bekleiden, ausrüſten und verpflegen und welche die
r Kenntniſſe in dem vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt

aben 11 des Geſetzes vom 9. November 1867) ſteht für die erſte
Uebung unter denjenigen e en die Wahl frei, welchen für
das betreffende Jahr die Ausbildung von Erſatzreſerven übertragen iſt.

5) Die Uebungspflicht erliſcht, wenn die ausgewählten Mann
ſchaften innerhalb vierwöchentlicher Friſt nach dem unter 3 bezeich-
neten Geſtellungstage zur Uebung nicht einberufen ſind. Jſt der
Geſtelungstag auf Anſuchen des Uebungspflichtigen oder mit dem
Einvernehmen der Civilverwaltung im Intereſſe des Uebungspflichtigen
verſchoben worden, ſo iſt für dies Erlöſchen der Uebungspflicht ſtatt
des unter 3 bezeichneten der verſchobene Geſtellungstag maßgebend.

6) Von der Uebungspflicht können die Mannſchaften nach Maß-
gabe des S 59 des Reichsmilitärgeſetzes befreit werden. Jede Ein
berufung Dienſt im Heere zählt für eine Uebung. Schifffahrt-
treibende Mannſchaften ſollen zu Uebungen im Sommer nicht ein-
gezogen werden.

7) Die Jahreszeit, in welcher die Uebungen ſtattfinden ſollen,
wird zwiſchen Militär und Civilbehörden unt r Berückſichtigung der
bürgerlichen Jntereſfen vereinbart.

8) Uebungspflichtige Erſatzreſerviſten unterſtehen in Bezug auf
Auswanderungserlaubniß, Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit,
Befolgung des Einberufungsbefehls ſo wie als Angehörige des
activen Heeres während einer Uebung den für Reſerviſten und Wehr-
leute geltenden Vorſchriften.

Halle, den 23. März.
Der Verein der Krieger vom 2. September 1870

hielt geſtern Abend zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers im Vereinslocale „Paradies“, wie alljährlich, ein
Feſtmahl ab.

In der geſtern Abend im goldenen Ring abgehaltenen
Verſammlung desProteſtantenvereins wurden mehrere

religiöskirchliche Fragen in freier Beſprechung verhandelt. Na
mentlich wurde die geſchichtliche Entwickelung des Sacramentes
des heiligen Abendmahls, ſowie veſſen tief religiöſer Sinn und
Bedeutung eingehend erörtert. Als Delegirte für den in der
Pfingſtwoche zu Gotha ſtattfindenden Proteſtantentag wurden
die Herren StadtrathHildenhagen und Dr. Richter gewählt.

Jn der geſtrigen Notiz betreffend die Ausſtellungs-
arbeiten der Haym'ſchen höheren Töchterſchule iſt bei

nationale Edelmetallbewegung. 4) Die Reviſion der Hypotheken- Klaſſe VIII ſtatt Stickereien Strickereien zu leſen.

Ornithologiſches.
Auf unſere Fran in der Donnerstags Beilage vom 14.

d. Mts. über Niſtkäſten für höhlenbrütende Vögel geht uns eine
Entgegnung zu, die wir, da fie offenbar aus ſachkundiger Feder
kommt, gern hier abdrucken.

„Die in Jhrer Beilage vom 14. d. Mts. beſchriebene Einrich-

nach vielſeitig angeſtellten Proben trotzdem ſie der von Dr. Gloger
Derſelbe wird jedenfalls in den nächſten Tagen erdachten entſpricht, nicht practiſch. Die Vögel niſten gewöhnlich

oben auf dem Zwiſchendeck und ſind dann dem Raubzeug leicht zu
gänglich. Auch ein Sitzſtab im Jnnern des Kaſtens iſt mindeſtens
überflüſſig. Keine Baumhöhlung enthält Zwiſchendecke oder Sitzſtäbe
und in der Herſtellung der Niſthöhlen muß man ſich doch vor allen

Dingen zu allererſt an die uns von der Natur gewährten Vorbilder
halten. Einfache Käſten, dicht und feſt gebaut, wie ſie vor etwa 5
bis 6 Jahren der Verſchönerungsverein in Halle hat anbringen laſſen
und wie ſolche von dem Vogelſchutzverein daſelbſt auch im vorigen
Jahre auf den Promenadenbäum n befeſtigt ſind, genügen vollkommen.
Dieſelben ſind am beſten für Staare aus halbzölligen, unbehobelten
Brettern, deren Kanten behufs gutem Anſchluß mit dem Hobeleiſen
abgeſtoßen ſein mögen, 40 em hoch, 17 em im Lichten weit, mit
5 cm im Durchmeſſer haltendem Schlupfloche, unter dem ſich außen
ein Sitzſtäbchen befindet; für Meiſen ſeien ſie 30 cm hoch, 10 cm
weit und mit 2 em großem Schlupfloch, Gartenrothſchwänzchen
nehmen eben ſolche Käſten ohne ſolches Flugloch an, deſſen Deckſtück
halb geöffnet iſt, während der Hausröthling gern mit dem Rüſtloche in
einer Mauer, mit einer ihres Halſes beraubten Steinflaſche in der
Lehmwand, ja mit einem fauſtgroßen nicht zu flachen Loche in ſolcher

m h
Wand vorlieb nimmt. Fliegenſchnäpper niſten in einfachen offenenKäſtchen mit Dachbrettchen. Uebrigens üeſert Herr in
Halle, Steinſtraße wohnhaft, recht Niſtkäſtchen aller Art und
giebt zugleich eine Anleitung zur Anbringung derſelben mit. Von
ihm hole man Proben, will man ſich ſeinen Bedarf ſelbſt fabriciren
und vermag ſolches nach obigen Angaben noch nicht!

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 13. Marz 1880.

Präfident: Landgerichtsdirektor Schmidt; Beiſitzer: Langerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell-
De z Stn ateauwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Sekretär
Hüneke.

Der Dienſtknecht Gottlieb Friedrich Kohlemann aus Groß
Wiedemar und der Dienſtknecht Eduard Gröber ebendaher, werden
wegen rn Körperverletzung eines Menſchen unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit mit 1 Monat reſp. 3 Monaten Gefängniß
beſtraft. Der Arbeiter Carl Friedrich Wilhelm Hammer aus
Merſeburg, noch nicht 16 Jahre alt, aber bereits wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, hat ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten.
Am 15. Februar d. J. früh bemerkte der Bäckermeiſter Köhler in
Merſeburg, daß die Nacht vorher bei ihm eingebrochen und eſtohlen
worden war, es fehlten ihm aus dem unverſchlofſen gehaltenen
Schreibpulte, welches in der Ladenſtube ſteht. 10 .4 baares Geld
und 11 Stück Cigarren. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich
ſofort auf Hammer, der, mit den Lokalitäten wohl vertraut, am
Abend vorher bei Köhler zum Beſuch geweſen war. Ein mit dem
ſelben vorgenommenes Verhör ergab, daß der Verdacht begründet war.
Hammer räumte ein, in der Nacht zum 15. Februar durch den offenen
Thorweg in das Köhler'ſche Grundſtück gelangt zu ſein, hier eine
Scheibe der Ladenſtube eingedrückt zu haben und durch das geöffnete
Fenſter in dieſelbe eingeſtiegen zu ſein; die geſtohlenen Gegenſtände
wurden ihm wieder abgenommen. Unter Annahme mildernder Um
ſtände welche in dem Geſtändniß und der großen Jugend begründet
iſt, wird Hammer nur zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der
Bierbrauer Friedrich Emil Becker aus Alsleben a. S. hatte gegen
das ihn wegen Beleidigung des dortigen Nachtwächters Kühnel zu
25 Mark Geldbuße verurtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts
Alsleben vom 11. December v. J. rechtzeitig Berufung eingelegt und
kam die Sache nochmals zur Verhandlung. Seitens der Straf-
kammer wurde die Berufung nach erfolgter Beweisaufnahme verworfen.

Die Wittwe Marie Gorgas geborene Lofſe aus Delitzſch wurde
vom Schöffengericht daſelbſt wegen eines im Juni v. J. begangenen
Betruges zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte die

Angeklägte rechtzeitig das Rechtsmittel der Berufung eingereicht und
ſtand in dieſer Sache heute nochmals Termin an. Die erfolgte Be
weis aufnahme fiel zu ihren Gunſten aus, das erſtinftanzliche Erkennt
niß wurde ſeitens der Strafkammer dahin abgeändert, daß die Ange
klagte nur mit 3 Mark Geldbuße event. I Tag Gefängniß belegt
wurde. Der Kaufmann Hugo Quoos, jetzt in Dresden früher
in Delitzſch ein Bankgeſchäft betreibend, wegen einfachen Banquerotts

vorbeſtraft, ſteht unter Anklage der Unterſchlagung ihm anvertrauter
Werthpapiere. Quoos ſtand im Jahre 1878 u. A. auch mit dem
Hausbeſitzer Klingner in Leipzig in Wechſelverkehr é dieſer lieh ſich bei
Quoos gegen Sicherſtellung von Werthpapieren Geld und gab dem
ſelben dafür Wechſelaccepte, die mehrere Male gegen Vergütung der
Zinſen prolongirt, ſchlie lich aber doch vom Acceptanten honorirt
wurden. So liefen im September 1878 zwei Wechſel des Klingner-
über 3900 und 4500, die beim Halleſchen Bankverein von Kuüſch
Kämpf u. Co. zahlbar gemacht waren. Klingner konnte dieſel en
nicht gleich einlöſen und gab Prolongationsaccept, Quoos deckte aber
nur auf den Wechſel über 4500 Mark 3000 Mark, ſo daß alſo
l noch 1500 Mark zu decken waren Jnzwiſchen brach über

uoos der Konkurs herein Klingner mußte die beiden Wechſel,
außerdem noch die reſtirenden 1500 Mark, die eingeklagt wurden, be
zahlen. Quoos ſtand außer mit dem Halleſchen Bankverein auch
noch mit dem Bankhauſe Buben und Schmidt in Leipzig in Ge
ſchäftsverbindung, bei denen er als Sicherſtellung Werthpapiere, unter
dieſen auch diejenigen des Klingner, deponirt hatte. Da fich aber
das Debet des Quoos immer mehr und mehr anhäufte und er weitere
Sicherheit nicht ſtellen konnte ſo veräußerten die Genannten die
überlaſſenen Werthpapiere um ſich zu decken. Auf dieſe Weiſe i
Klingner um 1500 Mark baares Geld gekommen, au erdem um die
deponirten Aktien, nämlich 4800 Mark Magdeburg-Halberſtädter, 400
Gulden Kronprinz Rudolph Bahn 3600 Gulden ungariſche Schuld-
verſchreibungen. Quoos fühlt ſich unſchuldig er habe es nicht ver
ſchuldet, daß der Konkurs ſo plötzlich über ihn hereingebrochen im
Uebrigen habe er ganz korrekt gehandelt. Quoos wird für ſchuldig
befunden und mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Die verehelichte
Handarbeiter Haybach, Johanne geborene Ludwig aus Burgher
ner wurde vom Schöffengericht Hettſtedt wegen vorſätzlicher körper-
licher Mißhandlung der vereyelichten Arbeiter Meyer, früher bei ihr
wohnend, jetzt in Hettſtedt. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hier-
egen hatte die Angeklagte die Berufung rechtzeitig eingelegt und
am die Sache nochmals zur Verhandlung. Die erfolgte Beweisauf-

nahme fiel wider Erwarten zu Gunſten der Angeklagten aus die
Strafkammer änderte das erſtinſtanzliche Erkenntniß ab und verur-
theilte dieſelbe nur zu 10 Mark Geldbuße eventuell 2 Tagen Ge
fängniß. Die verehelichte Sophie Wieprecht geborene Necke aus
Wolferode hatte mit ihrer Berufung gegen das ſie verurtheilende
Erkenntniß des Schöffengerichts Eisleben weniger Glück. Die er-
folgte Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten der AUngeklagten aus, ſie
wurde des Diebſtahls von 62 Stück Kohlköpfen und einer Quantität

V ver r
Der Storch- Glaube im deutſchen Volke.

„An der Nordoſtſeite von Halle zwiſchen dem Geiſt und Stein
thore lag ein kleiner Teich, welcher der Gütchenteich oder die
Gütchengrube hieß. Aus dieſem ſtammen die Kinder, die in
Halle geboren werden. Die Glaucha'ſchen Kinder dagegen kommen
aus dem Teiche hinter dem ehemaligen rothen Thore.“ So erzählt
unſre heimiſche Sage und verräth uns damit nichts Anderes, als
was die kleine neugierige Schaar im Süden und Norden des deut
ſchen Vaterlandes noch täglich erfährt. Es iſt wunderbar, daß in
unſerer Halle'ſchen Sage, wie wir ſie nach Gräße mittheilen, ein
Hauptzug der Storch fehlt, um ſo wunderbarer, als im
Volksglauben Storch und Waſſer eng zuſammen gehören doch iſt
der Storch eine viel zu geheimnißvolle Perſönlichkeit, als daß wir
nicht oft genug von ihm in Halle hätten reden hören und daß wir
nicht von ihm ein Weilchen plaudern dürften.

Woher ſtammt der Storch-Glaube im deutſchen Volke?
In der Tiefe des Waſſers, in geheimnißvollen Seen und goldklaren
Brunnen hat die hehrſte und oberſte der Göttinen, die freundliche,
gnädige Holda (Frau Holle) ihren Wohnſitz. Sie iſt die Alles
ernährende Mutter, die ſorgende Hausfrau, das unausſprechlich an
muthige, liebenswürdige Weib. Zur Mittagsſtunde ſieht man ſie
als ſchöne, weiße Frau in der Fluth baden und verſchwinden tief
unten wird ſie in ihrer ſchönglänzenden Wohnung von den noch Un

gebornen, die im Grunde der Waſſer bei ihr leben, empfangen.
Dieſelbe Göttin, welche über die Fluren Fruchtbarkeit und Segen
bringt, iſt auch die Schirmerin der Liebenden, die Segnerin der
Ehen. Welches Weib die Hohe demüthig anfleht und ſtill ihr Haus
weſen beſchickt, dem legt ſie ein holdes Kindlein in die Arme; die
aber ohne Furcht der Götter durch das Leben gehen, bleiben kinder
los und müſſen einſam und freudenleer ihre Straße ziehen. Darum

ziehen reine Jungfrauen in heiligen Nächten zum Brunnen und
ſchauen hinein und iſt ihnen die Göttin hold geſinnt, ſo zeigt der
klare Spiegel das Bild des Bräutigams. Auch in den Bergen, wo
die Edelſteine ſchlummern, ſchlägt Frau Holle ihre Wohnung auf,
wo ſie gleichwie in den Waſſern die Ungebornen in ſchönen Paläſten

um ſich hat. Wo man ſie verehrt, da blüht im Lande Glück und
Segen auf; wo man ihrer aber ſpottet, wo man ihr drei Mal nach
einander das Opfer des Dankes verſagt, da entreißt ſie der ganzen
Gegend den Eheſegen, indem ihre Sendboten alle Kinder in die ſich
öffnenden Berge locken müſſen, wo ſie dann für immer verſchwinden.
(Rattenfänger von Hameln!)

Als Verleiherin des Eheſegens war ihr der Storch heilig;
als Göttin der Liebe blühte ihr der ſchönſte deutſche Baum, die
Linde; ihre Milde und Güte war ſo groß, daß ſich einige Züge,
die der Holda angehören, in der Mutter Maria wiederfinden. Daß
ſie im Volke noch lange fortlebte, möchte vielleicht die Halle'ſche
Sage beweiſen, welche erzählt, daß einſt bei Nacht eine Gräfin in
ſchwarzer Kutſche zu dem Gütchenteiche gefahren und darin ver
ſchwunden ſei. Bei hellem Wetter ſoll man heute in der Tiefe die
hellen Fenſter und Thurmſpitzen ſchimmern ſehen. Daß wir es hier
mit der Frau Holle zu thun haben, ſcheint nicht unwahrſcheinlich
u ſein.s Bevor die Kinder zur Welt kommen, ſind ſie bei Holda und

werden da auf das Beſte gehegt und gepflegt; und wenn ſie den
Eltern, beſonders den liebloſen, frühzeitig entriſſen werden, kommen
ſie wieder zu der allliebenden Mutter und damit ſie die Schönheiten
der Oberwelt doch auch kennen lernen, begleiten ſie die Holde auf
ihrem ſegenbringenden Umzuge durch die Lande. Die ungebornen
Kindlein holt aber die Mutter ſich nicht ſelbſt; der Storch iſt es,
der das kleine Weſen in's glückliche Haus bringt. Darum iſt der
Storch in Stadt und Land geehrt; hoch auf dem Giebel des Hauſes
legt man ihm das Fundament zu ſeinem Neſte ein Wagenrad,
ein Symbol der ſtrahlenden, fruchtſchaffenden Sonne und ſo
bald er in ſeiner ganzen Majeſtät auf einem Beine ſteht, ſingen die
Kinder:

Stork, stork, langeben
steist uppen högen sandstén
hest röte strümpe an,
geist as en edelmann

oder ſie bitten ihn naiv:
Klapperſtorch, Uder,
Bring' mir 'nen kleinen Bruder,

Klapperſtorch, Eſter
Bring' mir 'ne kleine Schweſter,
Klapperſtorch, Langbein,
Bring' mir Brüder und Schweſterlein!

Ueberall iſt er der Abgeſandte der holden Göttin; ſein Name
„Uderbero“ ſpäter „Adebar“ bedeutet nach Grimm nichts An
deres als „Kinderbringer.“ Daß er in innigem Bezug zu der
Göttin ſteht, beweiſen ſchon die über ihn umgehenden Aberglauben.

Jm Frühjahr, wenn Holda über die Fluren ſchreitet und Frieden
und Fruchtbarkeit bringt, fliegen Storch und Schwalbe ihr als
Boten voran; beide ſind des Frühlings Verkündiger. Hört ein
Mädchen den Storch klappern, wird ſie etwas entzwei machen;
ſieht ſie ihn aber fliegen, ſo kommt ſie auf den Brautwagen; und
ſieht ſie ihn ſtehen, ſo wird ſie zu Gevatter geladen. So iſt der
Storch der Herold der gekrönten Liebe und des Eheſegens; der
Mönch von Heiſterbach ſtellt ihn ſogar als Muſter ehelicher Treue
auf, indem er erzählt, wie eine untreue Störchin nach einer förm-
lichen Jury von den Störchen zur Strafe des Ehebruchs umge-
bracht ſei.

Hat der Storch das Kindlein gebracht, ſo iſt das Neugeborne
noch lange der großen Gefahr ausgeſetzt, von den Unterirdiſchen
geraubt zu werden. Iſt doch kein Weib ſo fromm, daß es der hehren
Frau Holda mit ganzem Herzen gedient hätte und müßte man doch
immer in Gefahr ſchweben, daß das Kindlein einer Würdigeren in
den Schooß gelegt würde. Chriſtliche Prieſter vertrieben dieſen
Aberglauben durch einen andern: das Kind war gefeit gegen die
Unterirdiſche, wenn ein Blatt aus der Bibel oder dem Geſangbuch
in die Wiege gelegt wird, wie man es heute noch in der Mark zu
thun pflegt. So hält man es für ein großes Unglück, wenn der
Storch ſein Neſt verläßt und auf ein anderes Haus überſiedelt;
wie er ſchon den orientaliſchen Völkern als ein heiliger Vogel galt,
ſo war es auch bei unſern Vorfahren. Wo er einkehrte, da brachte

er Glück und Segen mit, wo man ihn vertrieb, zog Fluch und
Unheil herauf von der großen, allwaltenden Herrin, der hehren
Holda.
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Mohrrüben, ihrer Nachbarin Bergarbeiter Gräfe gehörig, für über
führt erachtet und mit Rückſicht auf frühere Beſtrafungen in die vom
n bemeſſene Strafe von 3 Monaten Gefängniß verur
theilt. Der Dienſtknecht Ludwig Guſtav Bohmann aus Freiroda
wurde vom Schöffengericht zu Delitzſch von der Anklage der Erregung
öffentlichen Aergernifſes freigeſprochen. Hiergegen hatte die Amtsan
waltſchaft daſelbſt rechtzeitig Berufung eingelegt und ſtand in dieſer
Sache nochmals Termin an. Nach n Beweisaufnahme hob
die Strafkammer das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und verurtheilte
den Angeklagten zu 15 Mark Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß.

Der Landwirth, frühere Geflügelhändler Johann Gottlieb Dathe,
jetzt in Dresden früher hier ſteht unter Anklage des Diebſtahls.
Dathe betrieb im Jahre 1877 hier ein Wildpretgeſchäft, welchem,
da Dathe ſelbſt meiſt auf Reiſen zubrachte, der Kaufmann Eſpig als
Geſchäftsführer vorſtand. Um die Sendungen des Geflügels c.
welche durchweg unter Nachnahme des Betrages anlangten, von der
Bahn 2c. abzunehmen, mußte fortwährend Geld flüſfig ſein, dies war
aber nicht immer der Fall. Am 22. December 1877 kam wieder eine
Sendung an, Geld zum Einlöſen war nicht genügend vorhanden,
da erlaubte ſich Dathe in Abweſenheit des Eſpig, kurz entſchlofſen,
deſſen Sparkaſſenbuch über 365 Mark welches derſelbe zufällig im

liegen gelaſſen hatte, an ſich zu nehmen, und ſich auf hieſigem
eihamte, da die Sparkaſſe um dieſe Zeit geſchloſſen war darauf

300 Mark geben zu laſſen. Später hat er auch den Pfandſchein
beim Kaufmann Hirſchfeld hier für 50 Mark verpfändet. Eſpig,
welcher den Diebſtahl ſofort entdeckte, hat denſelben nach einiger Zeit
zur Anzeige gebracht. Dathe ſteklt die Sache weſentlich anders dar,
er will den p. Eſpig zuvor um Erlaubniß gebeten haben ihm das
Buch leihweiſe zu geben, worauf dieſer auch eingegangen ſei. Der
Gerichtshof hält ſich von der Schuld des Angeklagten für überzeugt
und verurtheilt ihn zu 3 Monaten Gefängniß Die unverehelichte
Thereſe Wiegand aus Volksſtedt, 17 Jahre alt, aber weg n Land
ſtreichens, Bettelns, Unzucht vielfach vorbeſtraft, gegenwärtig in die
Korrektionsanſtalt nach Zeitz detinirt, iſt geſtändig, einer hieſigen
Arbeiterfamilie, die ſie aus Mitleid aufgenommen hatte aus dem
verſchloſſenen Kleiderſchranke, den ſie gewaltſam erbrach, 1 Kleid,
1 Paletot, 1 Muff, 1 Handkorb, I Hut, 2 Röcke 2c. ſowie 5 50
baares Geld entwendet und dieſe Sachen in ihrem Nutzen verwendet
u haben. Unter Annahme mildernder Umſtände erhält ſie wegenſchweren Diebſtahls 4 Monate Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus der Provinz, 22. Marz. Zur Ausſtellung von

todten Gegenſtänden bei der bevorſtehenden „land wirthſchaftlichen
Ausſtellung“ zu Magdeburg ſind bis jetzt von 140 Ausſtellern
14 000 qm Raum in Anſpruch genommen. Jn Pflügen, Loco-
mobilen und Getreideſortirmaſchinen wird eine beſondere Con
currenz ſtattfinden. Mit Vieh wird die Ausſtellung ſehr reich
beſchickt werden, da von verſchiedenen Kreiſen größere Anmel-
dungen für Pferde und Rindviehzucht ſtattgefunden haben. Für
Vieh ſind in letzter Zeit noch beſondere Ehrenpreiſe in Ausſicht
geſtellt worden. Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß die
Ausſtellung eine reich und gut beſchickte ſein wird. Jm Laufe
der letzten Märzwoche werden nachſtehende landwirthſchaft-
lichen c. Zweigvereine unſerer Provinz Sachſen c. Ver
ſammlungen abhalten: 1) Am 24. d. M.: Stumsdorf,
Merſeburg, Möckern (bei Magdeburg, Magdeburg
(Gartenbauverein), Mühlhauſen i. Th. und Queis bei De-
litzſch; 2) am 25. d. M.: Seehauſen (Altmark); 3) am 28. d.
M. Kötzſchau bei Merſeburg (Bienenzuchtverein), 4) am 30.
d. M.: Lammsdorf bei Wittenberg (Bienenzuchtverein); 5) am
31. d. M.: Gardelegen und Magdeburg GBienenzucht-
verein). Jn dieſen Tagen hielt der „Obſtbauverein für das
Elſterthal“ eine Verſammlung in Croſſen (Kreis Zeitz) ab.
Der Vorſitzende, Hofgärtner Wiegandt, eröffnete die Sitzung
unter Hinweis auf den Tod des Superintendenten Oberdieck-
Herzberg, des Neſtors der Pomologie, deſſen Andenken der Ver-
ein durch Erheben von den Sitzen ehrte. Auf der Tagesordnung
ſtand der Vortrag: „Der Schnitt und das Auspuppen alter Obſt-
bäume“. Leider war Referent, Handelsgärtner Herrmann-
Zeitz, am Erſcheinen behindert worden; jedoch trat Roſen und
Gehölzſchulenbeſitzer v. BurgsdorfKöſtritz ein, um den Vor
trag an der Hand des Herrmann'ſchen Manuſcripts zu halten.
Derſelbe erklärte auch, daß die Zeit des Veredelns jetzt herbei-
gekommen ſei und erläuterte die gebräuchlichſten Verfahren bei
demſelben an mitgebrachten Modellen. Weiter wurden folgende
Fragen beantwortet: 1) Läßt ſich die Lage der Saugwurzeln aus
der Größe der Baumkrone beurtheilen, um eine erfolgreiche
Düngung vorzunehmen? 2) Welche Grundſätze ſind beim Um
pfropfen alter Bäume zu berückſichtigen? 3) Welche Functionen
haben die Blätter der Bäume? 4) Wie ſchneidet man die Kronen
der Bäume beim Pflanzen? Hierauf begab ſich die Verſammlung
in zwei zur Verfügung geſtellte Obſtgärten, um dort von Fach-
männern den Schnitt, ſowie das Verjüngen alter Bäume ſich
zeigen zu laſſen. Für die nächſte Verſammlung iſt folgender Vor
trag auf die Tagesordnung geſtellt: „Der Nutzen des Obſtbaumes
in Bezug auf die Landwirthſchaft“.

(50 Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,
22. März.
orten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſen-
früchte, Rauchfutter, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel folgende
Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21.55. (ſpeciell in der Jmmediatſtadt
Halle 21.19 Roggen 18.30 (18.20) Gerſte 17.78 (18.36)
Hafer 14.80 (15.08) gelbe Kocherbſen 27.02 (23.44) weiße
Speiſebohnen 28.59 (22.50) Linſen 37.12 (29.33) Kartoffeln
6.77 (6.50) Richt- oder Langſtroh 4.96 (4.68) Krummſtroh
3.98 (3.58) Heu 7.42 (7.71) für Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilogr.) 1.19 (1.25) Bauchfleiſch 1.08 (1.10) Schweine-
fleiſch 1.18 (1.20) Kalbfleiſch 0.93 (1.00) Hammelfleiſch 1.17
(1.15) geräucherten Speck 1.89 (1.50) Eßbutter 2.05 (2.50)
für Eier (pro Schock) 3.47 (3.45)

Die Vergütungsſätze, welche während der Zeit vom
1. April er. bis ult. März 1881 für etwaige zu Kriegsleiſtungen
erforderlich werdende Landlieferungen an Brotmaterial, Hafer,
Heu und Stroh zu gewähren ſind, betragen für nachſtehende
Marktorte (reſp. Kreiſe) wie folgt:

1) Jn Bitterfeld: Für Roggen (pro 100 Kilogr.) 17.96
Mehl 22.99 Hafer 17.15 Heu 8.39 und Stroh 4.24 2) in
Delitzſch 18.10 reſp. 23.08, 16.80, 7.71 und 3.99 3) in
Cölleda 17.97 reſp. 23.65, 15.99, 6.96 und 3.72 4) in Lieben-
werda 17.36 reſp. 22.59, 15.67, 8.58 und 420.4&; 5) in Hett ſtädt
18 25 reſp. 24.58, 18.24, 7.72 und 4.22 6) in Eisleben 18.89
reſp. 24 83, 17.54, 7.83 und 495 7) in Merſeburg 18.58 reſp.
24.05, 17.25, 8.11 und 4.37. 8) in Querfurt 17.99 reſp. 23.29,
16.70, 8.21 und 4.35 9) in t 18.16 reſp. 23.52,16.39, 8.36 und 4.94 10) in Halle 18.28 reſp. 23.86, 16.86,
7.88 und 451. 11) in Sangerhauſen 18.09 reſp. 23.51, 16.21,
7.34 und 4.83 12) in Herzberg 17.25 reſp. 22.37, 15.55,
6.83 und 4.26 13) in Torgau 17.77 reſp. 23.12, 16 56, 8.52
und 4.89 14) in Weißenfels 17.96 reſp. 23.43, 16.04, 7.77
und 4.27 15) in Wittenberg 17.60 reſp. 23.60, 16 42, 8.03
377 9 16) in Zeitz 18.51 reſp. 24.61,
5. 3:

M. Naumburg. Jn dem diesjährigen Oſterprogramm
der hieſigen höhern Bürgerſchule Realſchule J. Ordnung bis
zur Secunda finden wir eine Abhandlung vom Rector Dr.
Neumüller: Reliquiae Scholae Numburgensis Senatoriae
und Schulnachrichten. Aus letzteren erſehen wir, daß die Schule,
welche ſeit 1863 exiſtirt, ſich einer bedeutenden Frequenz erfreut.
Es betrug die Schülerzahl in der höhern Bürgerſchule 195, in

16.26, 9.42 und W bvon Luzern nach Mailand (340 Kilometer) circa 11 Stunden be-

Jm Monat Februar cr. wurden in 18 Markt

der Vorſchule 92, zuſammen alſo 287. Die Schüler vertheilten
ſich wie folgt auf die einzelnen Klaſſen: Jn der Secunda waren
36, in der Tertia 41, in der Quarta 38, in der Quinta 48 und

ſind recht kurioſe Wahlzettel in den Urnen vorgefunden worden.
Einer verſelben trug z. B. die Aufſchrift:

in der Sexta 32 Schüler. An der höhern Bürgerſchule unter
richteten 7 Lehrer, an der Vorſchule 4. Die einzelnen Klaſſen
der höhern Bürgerſchule ſind den entſprechenden einer Realſchule
I. O. vollkommen gleichgeſtellt. Das Militairzeugniß für den
einjährigen Dienſt verleiht die Anſtalt nach erfolgreichem ein
jährigen Beſuch der Secunda. Das Zeugniß der Reife berechtigt
zum Eintritt in die Prima einer Realſchule I. O. Jm verfloſ
ſenen Schuljahr haben 8 Oberſecundaner das Zeugniß der Reife
erworben. Seit Michaelis 1867 haben 52 Schüler die Anſtalt
mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen und außer dieſen noch 49
Schüler mit dem Zeugniß für den einjährigen Dienſt.

xx. Wittenberg, 18. März. Das ſoeben ausge-
gebene Oſterprogramm des Gymnaſiums und der Vorberei-
tungsſchule hierſelbſt enthält als wiſſenſchaftliche Arbeit eine
längere Abtheilung: „Kritiſche Studien zurplatoniſchen undchriſt
lichen Ethik,“ welche den Gymnaſiallehrer Dr. Karl Löſchhorn
zum Verfaſſer hat. Die Schulnachrichten (S. 41-—63) ſind
vom Director der Anſtalt, A. Rhode, verfaßt. Nach denſelben
wurde das Winterſemeſter mit einer Frequenz von 355
(217 einheimiſchen und 138 auswärtigen) Schülern eröffnet, von
denen 278 (151 einheimiſche und 127 auswärtige) dem Gym-

einen jährlichen Reinertrag der Bahn von 48, Millionen Franken
erfordert.

[Bei der letzten Bürgerſchaftswahl in Hamburg]

„Otto Bismarck
Hony soit qui mal y pense“ Eine andere lautet: „Geld nach
der Kneipe zu tragen, iſt keine Kunſt, aber zwanzig Mark im Haus
halt zu erſparen, das iſt eine Kunſt.“

[Die Stadt Braunſchweig iſt in denletzten Tagen durch
einen Mord in Schrecken verſetzt worden. Der Paſtor emer. Lang
held, ein Sonderling, ein Geizhals von ganz beſonderer Art, iſt in
ſeinem Zimmer als Leiche gefunden worden. Jn ſeinem Schädel
funden ſich mehrere Eindrücke des ſtumpfen Endes eines vorge
fundenen Hammers. Man hat die Mörder bisher nicht entdeckt.
Der Ermordete war in Braunſchweig ſeiner Lebensgewohnheit wegen,

beſonders in ſeiner Nachbarſchaft, ſehr bekannt. Er trieb die Be
dürfnißloſigkeit bis auf's Aeußerſte. Das Abhalten regelmäßiger
Mahlzeiten hatte er ſich ganz abgewöhnt. Von der Mauer ſeines
Hauſes aus legte er eine große Stange ſchräg in die Oker, wodurch
ſchwimmende Gegenſtände aufgehalten wurden, welche er dann

herausfiſchte und als Beute betrachtete. So erlangte er Holz, Reiſig,

naſium und 77 (66 einh. und 11 ausw.) der Vorſchule ange
hörten. Nach einem Ueberblick über die Lehrverfaſſung und über
die Vertheilung der Lehrfächer unter die Lehrer folgen
ſtatiſtiſche und ſpecielle Angabenüberdie einzelnen Klaſſen
der Anſtalt.
abgelegt und beſtanden. Die letzte Prüfung fand am 10. März

Schilf und Stroh, welches ſein Heizmaterial im Winter bildete.
Auch eine Anzahl von Flaſchen erhaſchte er auf dieſe Weiſe. Das,
womit der Geizhals ſeine Blöße bedeckte, war kaum noch Kleidung

zu nennen, ſo zerlumpt und ſchmutzig war ſein äußerer Menſch.
Feſt ſteht aber, daß Langheld ein nicht unbedeutendes Vermögen be

ſeſſen hat. Die Braunſchweigiſche Polizeibehörde erläßt eine
darauf bezügliche Bekanntmachung, in welcher eine Reihe von Obli

Das Abiturientenexamen haben 8 Oberprimaner

unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Göbel in Magde
burg ſtatt. Von den 5 Abiturienten erkrankte während der Prü-
fung einer und mußte ſich entfernen, die andern wurden für reif
erklärt.

gationen aufgezählt werden, im Betrag von ca. 40000 die ver
muthlich im Beſitz des Paſtor Langheld geweſen und von den
Mördern geraubt ſind.

[Die billigſte Regierung] hat unſtreitig die Republik
Paraguay. Das Budget pro 1880 weiſt an Gehältern auf: Für

den Präſidenten 2000 für jeden Miniſter 200 für jedes
Die Mittheilung des „M. Correſp. daß den Strecken

arbeitern der Thüringiſchen Eiſenbahn demnächſt eine
Herabſetzung des Tagelohnes von 1,80 auf 1,60
angekündigt ſei reſp. bevorſtehe, wird der „Zeitzer Ztg.“ von zu
ſtändiger Seite als jeder thatſächlichen Begründung ent
behrend bezeichnet. Die Direktion denkt gar nicht an eine
Herabſetzung des Lohnes, der übrigens, wie der „M. Correſp.“
ganz falſch berichtet, gar nicht überall eine gleichmäßige Höhe hat, materialien 2000 Bei ſeiner Wahl erhält er 20000 für
ſondern an den verſchiedenen Stationsorten verſchieden iſt.

Nach dem Ausſpruch der Aerzte ſind in Weißenfels die
Maſern ſeit langen Jahren nicht in ſolcher Weiſe aufgetreten,
wie während des gegenwärtigen Winters. Außer einer ſehr
großen Anzahl von Kindern ſind mehrere Erwachſene von jener
Krankeit befallen. Bei den Oſterprüfungen, welche dieſes
Jahr nicht öffentlich (im Rathhauſe), ſondern in den Klaſſen ab-
gehalten wurden, fand man manche Bank nur halb beſetzt; die
Fehlenden lagen faſt ausnahmslos an den Maſern erkrankt.

Herzog Georg von Meiningen iſt mit ſeiner Ge-
mahlin, der Freifrau von Heldburg, und ſeinem Sohne, Prinz
Friedrich, aus Sizilien nach Neapel zurückgekehrt. Prinz
Ernſt wird die in Straßburg begonnenen Studien auf der Uni-
verſität Leipzig fortſetzen.

Jn Eiſenach hat am 14. d. die Mühewaltung im Sam
meln vou Cigarrenſpitzen c. einen großen Erfolg öffent-
lich darlegen können; es hat dieſe daſelbſt durch Rentier Nicolai
mit Hingebung und Ausdauer eingeführte und von verſchiedenen
Seiten unterſtützte Sammelmethode an ſich werthloſer Kleinig-
keiten in dieſem Jahre einen Geſammterlös von 742 Mark er
zielt und am 13. d. ſind davon nicht weniger als 50 arme Con-
firmanden mit Kleidungsſtücken ſehr reichlich bedacht worden.
Jm Jahre 1876 wurde dieſes Sammeln dort begonnen und er
zielte damals die Mittel zur Bekleidung von zwei Confirmanden;
die bewährte Ausvauer hat das Ergebniß in kaum 5 Jahren zu
der vorbezeichneten Höhe geſteigert.

Nach dem Hauptetat der Stadt Suhl für 1880——81 iſt
die Kommunalſteuer auf 180 Proc. erhöht worden.

Lange ein Königsadler geſchoſſen.

S

Congreßmitglied 2000 „ahlbar in fünf monatlichen Raten, für
den Polizeichef 240 für die Mitglieder des Obergerichtes je
600 Trotzdem fühlen ſich die Staatsbürger keineswegs glücklich.

[Der Sprecher des engliſchen Hauſes der Ge-
meinen], zur Zeit Mr. Brand, hat eine Stellung, mit deren
Revenuen er wohl zufrieden ſein kann. Derſelbe bezieht jährlich: an
Gehalt 80000 an Nebeneinkünften 60000 für Schreib

Einrichtung und Equipirung, und 2000 Unzen Silbergeſchirr. Ueber
ein eigenes Haus verfügt er außerdem. Der Sprecher des nord-
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes bezieht nur 50000 ohne
andere officielle Nebeneinkünfte.

[Ueber die Kochkunſt der Chineſen erfahren wir
Näheres aus folgendem Speiſezettel, der die Gerichte enthält, mit
denen im Januar d. J. in Shangai eine chineſiſche Standesperſon
ihre deutſchen Gäſte bewirthete. Das Menu lautet: Thee, Mandel-
milch. 1) Schinken, gebratene Ente, Auſtern Krabben, geſalzene
Schweineſchwarte, Pickles. 2) Suppe von Schwalbenneſtern mit Ei
und Schinken. 3) Fricaſſé von Hühnerkehlen. 4) Haifiſchfloſſen
Ragout. 5) Roulade von Faſan. 6) Entenzungen mit Bambus
ſproſſen und Schinken. 7) Gefüllte Krabben. 8) Hammelfleiſch
paſteten. 9) Gebeizte Ente in Brühe. 10) Gekochten Seetang (aus
Hongtſchou) mit Pilzen. 11) Hammelbraten mit ſüßer Sauce. 12)
Junge Waſſerſchnecken aus der Provinz Anchui. 13) Fadennudeln
(aus Schantung) mit Schinken. 14) Geräucherter Schweinepökel

braten in Honigſeim gekecht. 15) Junger Stör in ſüßer Sauce aus
Ningpo mit Reis, Salzgurkchen aus der Mandſchurei, Melonen und
gegohrener Jngwer. 16) Rothe Grütze von HunghſaFrüchten
(Quitten und Hagebutten ähnlich). Getränke. Schwarzer Thee,
Samſchou (das chineſiſche Nationalgetränk aus Reis; ſtark aber un
angenehm), Champagner, friſcher Thee Waſſer.

[(Pariſer Schneiderinnen. Vor dem Pariſer Tribunal
kam dieſer Tage ein Fall vor, der zeigt, daß nicht nur die Pariſer
Schneiderinnen große Rechnungen zu ſchreiben, ſondern auch die

Pariſer Damen flott zu leben verſtehen. Der Graf Potocka legte
dem Präſidenten des Gerichts zwei Rechnungen vor, eine der

Bei Zeitz wurde in dieſen Tagen von dem Forſtkandidaten Schneiderin Hancengar, wonach ſie der Gräfin Potocka vom Juli
1878 bis Januar 1880 Kleider im Betrage von 110541 Fre.,

Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
eine Rechnung der Wäſchefabrikantin Froment für Lieferungen innoch weiter gefallen. Außig meldete am 19. eine Waſſerhöhe

von 1,00 m über das Normale, Dresden am 18. 0,06 m und
am 19. von 0,07 m über Null. Der Pegel der fiskaliſchen
Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 19. einen Waſſerſtand von
2,80 m über Null, am 20. einen ſolchen von 2,64 m und am 21.
Nachmittag von 2,50 m an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „Mgd. Ztg.“ geht die höchſt bedauernswerthe Nachricht

zu, daß Frau Ludmilla Aſſing-Grimelli, Richte Varnhagen v.
Enſe's und Herausgeberin ſeiner Tagebücher, in Folge übermäßiger

darunter eins mit Pelz im Werthe von 32000 Fre. geliefert, und

Höhe von 72000 Fre., welche die Gräfin Potocka vom Juni 1879
bis zum Januar 1880 empfangen hat. Es ſind einſiweilen vom
Gericht die Sachverſtändigen zur Prüfung der beiden Rechnungen
ernannt worden.

[Schickſal des Capitän Sidney.] Der „Turquie“
werden von einem Freunde, der mehrere Jahre in Theſſalien zu

literariſcher Arbeit in Florenz irrſinnig geworden iſt und der
dortigen Jrrenanſtalt (Manicomid di S. Bonifazio) überwieſen wer
den ſoll.

Jn der Staatsporcellanfabrik von Sévres in Paris ſind a
Schönheit der Gegend verführt, eine Beſitzung des engliſchen Con-mehrere höchſt werthvolle Kunſtgegenſtände, darunter eine Krone aus

weicher Erde, ein Meiſterwerk aus dem letzten Jahrhundert, das über
100 000fr werth iſt, abhanden gekommen. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

Jn Warſchau wird die Erbauung eines Athenäums, d. h.
eines Gebäudes zur Unterbringung der öffentlichen Sammlungen, an
dem es bisher fehlte, projektirt. Das Haus ſoll auch für die Ver
ſammlungen gelehrter Geſellſchaften und für die Abhaltung von
Konzerten dienen. Die Koſten find vorläufig auf 400000 Rubel an

eſetzt.9 S Der badiſche Hofmaler, Herr Albert Gräfle in München,

hat dem germaniſchen Muſeum zu Nürnberg eine Schuld- Urkunde
der Kaiſerin Maria Thereſia, einige Proklamationen des
Delegirten der erſten franzöſiſchen Republik an die Be-
wohner des damals vorder öſterreichiſchen Breisgaues, und endlich eine
Handſchrift der „goldenen Bulle“ geſchenkt. Die letztere, aus
dem 15 Jahrhundert ftammende Handſchrift, welche urſprünglich in
der Jeſuitenbibliothek zu Landsberg am Lech ihren Platz hatte, wurde
vor vielen Jahren von Herrn Gräfle bei einem Käſehändler zu Mün-
chen entdeckt.

Vermiſchtes.
[Ueber die Gotthardbahn] machte der Direktor der

Jurabahn, Marti, im berniſchen Verein für Handel und Induſtrie
folgende Angaben: Der große Tunnel wird nach der Anſicht der
Techniker nicht vor 13 bis 14 Monaten, die Bahn ſelbſt nicht vor
1 bis 2, Jahren dem Betrieb übergeben werden können. Die
Fahrzeit wird nach dem bereits im Entwurfe vorliegenden Fahrplan

tragen, von Bern nach Mailand 14 Stunden; der Fahrpreis für
die erſte Klaſſe etwa 40 Fr,, für die zweite Klaſſe 30 Fr. Die

Gotthardbahn iſt von allen Bahnen die rheuerſte, da deren Anlage
(die MontCenisBahn inbegriffen) auf 1 Millionen Franken per

gaben für die Bahnhöfe, die Reſervefonds u. ſ.

Kilometer zu ſtehen kommt. Das verzinsbare ObligationenKapital
beläuft ſich auf 80 Millionen Franken, was (die verſchiedenen Aus

f. inbegriffen)

ſulatsDragomans Bijo bei KaraFeria.
e

gebracht hat, folgende von den bisher angegebenen Daten ſtark
abweichende Details über die Gefangennahme des Capitäns Sidney
(und nicht Oberſt Synge, wie ihn nach dem „Vakit“ alle Blätter
irrig genannt haben), mitgetheilt: „Capitän Sidney iſt ein ge
weſener Offizier der indiſchen Armee; er kam 1874 zu dem einzigen
Zwecke, Wildſchweine zu jagen, nach Salonichi und kaufte, von der

Hier wurde er von den
Briganten überfallen, und ergab ſich erſt nach verzweifeltem Wider-
ſtande. Capitän Sidney iſt ein Mann von ungefähr vierzig Jahren,
hoher Statur und großer Körperſtärke. Die Bande, welche ihn ge-
fangen hat, iſt jene Leoni's, und Niko iſt nur einer ſeiner Lieute-
nants. Gegenwärtig iſt die Bande von drei Bataillonen der regu-
lären türkiſchen Armee blockirt, und zwei engliſche Panzerſchiffe be
wachen die Küſte. Es wird eine ſehr lebhafte Correſpondenz zwiſchen

dem engliſchen Generalkonſul in Salonich, Herrn Blunt, und dem
Häuptling der Briganten geführt und es iſt gegründete Hoffnung
vorhanden, daß Sidney bald ausgeliefert werden wird.“

Vereinsweſen.
Um das Prinzip der Selbſthilfe auch für die Kreiſe der Beamten

nutzbar zu machen, hat ſich im Jahre 1876 zu Berlin der Deutſche
Beamten-Verein“ (Burean SW., Schützenſtraße 15) gegründet
mit dem in S 1 ſeines Statuts aufgeführten Zweck, Einrichtungen
zu treffen, welche zur Förderung der materiellen und geiſtigen Jnter-
eſſen ſeiner Mitglieder dienen.“ Derſelbe erhielt unter dem 15. Ja
nuar 1879 Korporationsrechte durch die Gnade Sr. Maj. des Kaiſers.
Der Verein eröffnete ſeine Thätigkeit mit einer Spar- und Darlehns-
kaſſe. An erſterer nehmen gegen 1000 Mitglieder mit theils verzins
lichen und freiwilligen, theils ſtatutenmäßigen und dividendeberech-
tigten Einlagen Theil. Aus der Darlehnskaſſe werden den Mit-
gliedern, welche darauf Anſpruch maechen, gegen genügende Sicherheit
Vorzchüffe bewilligt. Außerdem iſt das Fundament zu einer Unter
ſtützungskaſſe fertiggeſtellt und ſind die ſtatutariſchen Beſtimmungen
für eine Penſions-Zuſchuß-, ſowie für eine Sterbekaſſe ſoweit in der
Bearbeitung gediehen, daß dieſelben der am 20. März c. ſtattfinden-
den General Verſammlung vorgelegt werden können. Beſondere Vor-
theile erwachſen den Mitgliedern indirekt und der Vereinskaſſe direkt
durch den Abſchluß von Lebeneverſicherungen bei der „Fr'iedrich Wil
helm“, Preußiſche Lebens- und Garantie-Verſicherungs-Aktien- Geſell
ſchaft. Es iſt vorauszuſehen, daß der Verein um ſo ſegensreicher
wirken wird, je zahlreicher ſeine Mitglieder ſind und es liegt daher
im Intereſſe jedes Beamten, des beſſer geſtellten ebenſowohl als des
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gering beſoldeten, dem Verein beizutreten, ſei es, um ſeine Erſpar-
niſſe gut verzinſt zu erhalten und ſicher anzulegen oder um für außer
De hnti ebensfälle, für die Zeit des Alters und für die beim

ode zurückbleibende Familie Vorſorge zu treffen. Unentgeltliche
Proſpekte reſp. Anmeldeſcheine ſendet das oben angegebene Bureau
auf Verlangen an jeden öffentlichen oder Privatbeamten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Dresden, 22. März. Die heutige er ekt ng

der ſächſiſchen Bank war von 56 Aktionären beſucht, welche 801
Aktien mit 804 Stimmen vertraten. Der Jahresabſchluß und die
vorgeſchlagene Dividende von 6 pCt., welche von morgen ab erhoben
werden kann wurden einſtimmig genehmigt. Die ausſcheidenden
Verwaltungsrathsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regel
u und rechtzeitiger Beförderung die Aufſchrift mit lateiniſchen
oder deutſchen Buchſtaben h und die Lage des Beſtimmungs-
orts, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe
des Gouvernements näher bezeichnet ſein.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Selektn der deutſchen Bürger -Mädchenſchule und das

Lehrerinnen-Seminar. Zwei Unterrichtspläne von A. Dammann,
Inſpektor der höheren Töchterſchule in den Francke'ſchen Stiftungen
u Halle a. d. S. Ergänzung uud Abſchluß zu dem vom Verfaſſerdecteeegehen nen der deutſchen Bürger Mädchenſchule.)

erlin. L. Oehmigke's Verlag (R. Appelius) 55. Kommandantenſtr.
General Archiv für Bankiers und Capitaliſten. Samm-

lung aller Publikationen bezüglich der in Deutſchland
courſirenden Werthpapiere. Heft 10. Verlag des General-Archiv
haun hers und Kapitaliſten. Berlin, Beuthſtraße, Jnduſtrie-
gebäude 36.

„Die Literatur“. Monatshefte für Dichtkunſt und Kritik, heraus
gegeben von Max Stempel. I. Jahrgang, 3. Heft. Mitte
jeden Monats erſcheint ein Heft. Preis eines einzelnen Heftes
C 50lag von Theodor Hofmann.

Jnhalt: Fritz Walter. Gefunden und verloren. Novelle.
Gerhard von Amyntor. Das der Witwe Capet. Hieronymus
Lorm. Paul Heyſe als Philoſoph. Richard Leander.
den Weiſer. Max Renny. Dem Andenken Karl von Holtei's.
Gedichte. E. A. Brachvogel. Scenen aus einem nachgelaſſenen
Drama. Julius Hart. Ein Vorläufer des Hofes. Theater-
Rundſchau. Literariſches.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

naoh: V.Aschersleben
Breslau Via
Sorau-Sagan

Cottb., Guben,
Posen, Sorauſ
Bitterf.-Berlin 4
Leipzig. 5Magdeburg 57

Nordh.-Cassel 50
Thüringen 5*

a

von V.Aschersleben
Breslau via
Sorau-Sagan
Cottb., Guben,
Posen, SorauBitter Berlin 42
Leipzig. 47Magdeburg.
Nordh.-Cassel 720 I S 9 oThüringen 425721 [107 127 52 533 a
seohnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha z Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
d Wil Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und

r.

Die bei

Abonnementspreis vierteljährlich 4 C. Berlin, Ver-

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm, 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. a kert von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft ſin
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. früh)

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthof aus ſtatt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 23. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 192--206 .4,
mittlere 218--224 feinſte 227—-231

v o Kilo unverändert, 183--186 exquifite Waare
s 1

Gerſte 1000 Kilo unverändert ſehr m Landgerſte geringere 160
170 mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195--

205 feinſte 210
Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50

1000 Kilo feſt, fremder 149-151 hiefiger 159--161
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für gute und feinſte Qua

litäten t e geringere billiger offerirt Futtererbſen 180
182 A.

Kümmel 50 Kilo 29—30
Mais 1000 Kilo Donau 162--165 amerikan. 152-—-157 .4.
Lupinen 1000 Kilo 100--105 W.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235245
Stärke 50 Kilo 2222,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt bei ſtillem Geſchäft, Kartoffel-

63 Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26—26,25
Solaröl 50 Kilo 6—6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8--8,25
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,25 Wei-

zengrieskleie 5 75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25--7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 23. März 1880.

Es ſind heute wieder unverändert letzte Preiſe bei unbedeutendem
Angebot bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--232,50 geringere u.
mittlere Waare 204--224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183--186
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--180 findet unr

einzeln Käufer
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 9498
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222-246

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 156 Lie-

ferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 23. März 1880.
Langes Roggenſtroh 27--30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20--24 p. dito.
Ziege Heu 4--4,50 p. Ctr.

uswärtiges Heu 3,504

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. März.

Jm ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete iſt mit ſchnell ſteigendem Baro-
meter ſtrenger Froſt eingetreten, welcher daſelbſt Minus 14 Grad
(in ganz Centralrußland noch einige Grade mehr) erreicht. Auch
im ganzen Gebiete ſüdlich vom barometriſchen Maximum, welches
heute über dem Nord und ſüdlichen Oſtſeebecken lagert, herrſcht mit
leichten bis friſchen öſtlichen Winden eine anomal niedrige Tem-
peratur und meiſt heiteres und trockenes Wetter. Von Siebenbürgen
bis zur Nordſee erſtreckt ſich jedoch ein Streifen vorwiegend trüben

a

n. Schöne

Wetters mit ſtellenweiſe geringen Schneefällen.
wolkenlos, Plus 9,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5.4, Petersburg 7,9, Ham-
burg 1,2, Memel 9,2, Paris 2,7, Karlsruhe 1,4, München

3,9, Leipzig 0,2, Berlin 1,3.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Nizza: Nord, leicht,

20. März. Morg.6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336,75 336,93 338,02 337,28
Luftdruck Millimeter 759,65 760,06 762,52 760,74
Se ariſer Linien 2,03 1,54 1,69 1,7Dunuſtdruck Millimeter 4,58 3,47 3,81 8,9Druck der ariſ. Lin. 334,72 335,39 336,33 335,48
trockenen Luft illimeter 755,07 756,59 758,71 756,79Relative Feuchtigkeit. 88, 60, 54, 09 85,49 76,6
Wärme Réaumur 1,5 4,0 0,1 1,8Wärme Celſiußs 1,88 5,00 0,13 2,25Winde I. BI. NE I. eh bedeckt 10. wolkig 7. heiter 1oltenform Ni. Cum. Cum. St. SDer Luftdruck iſt auf 0,0 redurirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 20--21. März 2,3 R. 2,88 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. März. Grieſer, Mais, v. Ham
burg n. Halle. Plettenberg, Gerſte, v. Hamburg n. Schönebeck.Budin, Holz, v. Stettin n. Buckau. Severig Holz, v. Liepe n.

Halle. Henze, Steine, v. Parey n. Buckau. z Kauter, leer, vonMagdeburg n. Schönebeck. Bartels, Strm. Franke, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Wittenberg.Strack, Strm. Sguh leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am 19.

März. Goerſch, Mais, v. Hamburg n. Rothenburg. Quaſt, Mais,
v. Hamburg n. Deſſau. Schmidt, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Schröder, Holz, v. Potsdam n. Aken. Büttner, leer, von
Magdeburg n. Außig. Pötterich, desgl. Müning, desgl.
Schwefler, desgl. Korn, desgl. Max, desgl. John, desgl.
Braumann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Werner, desgl.
Budin, desgl. Peter, desgl. Stein, desgl. Geber, desgl.
Schwarz, desgl. Hecke, desgl. Läge, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 18. März. Fr. Andrege, Strm.
Krüger, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Müning, leer, v. Burg n.
Magdeburg. Gnifka, Holz, v. derer n. Magdeburg. Andri-
cosky, Holz, v Liepe n. Magdeburg. Reich, desgl Schwarz,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Füllner' desgl. Am 19.
März. Korn, leer, v. Genthin n. Außig. Max, leer, v. Burg n.
Außig. Pechhanz, Schiffsutenſilien, v. Berlin n. Außig.
Schaade, leer, v. Berlin n. Außig. Müning, desgl. Winkler,
leer, v. Derben n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 19. März. V. H.-M. D.-S.
Co., Strm. Patze, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D.-S.-Co. Steuerm. Elfert, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Strm. Müller, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Braune Stegelitz, Strm. Oſtheren, desgl. Reile, Knochen, von
Hamburg n. Magdeburg. Engel, Cement, v. Lauenburg n. Dres
den. Schernbeck, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg. Am 20.
März. Gebr. Tonne, Strm. Nielbock, Güter, v. Hamburg n. Mag
deburg. Gebr. Tonne, Strm. Heins, Salpeter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Dröſcher, Strm. Rohmann, Salpeter, v. Hamburgbeck. Möbius, Strm. Böttcher, Roheiſen; v. Hambur

n. Magdeburg. Engel, Strm. Sorge, Güter, v. Hamburg na

v. Hamburg n. e.

Dresden. Schmidt, Mais, v. ger n. Deſſau. Paul, Gü-
ter, v. Hamburg n. Deſſau. Marquardt, Strm. Müller, v. Ham-
burg n. Deſſau. Braune Stegelitz, Strm. Schütze, Salpeter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Zwick, Strm. Baumeier, Güter, v.
Hamburg n. Schönebeck. Leopold. Mais, v. Hamburg n. Dres
den. Fleck, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Höſe, Mais,
v. Hamburg n. Ma deburg Schieferdecker, Strm. Schütze, Mais,

Richter, Strm. Kühn, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. Große, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Brock
müller, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Löſche, Strm. Gorges,
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Klaus, Guano, v. Hamburn. Bernburg. Sonnenſchmidt, Guano, v. Hamburg n. S dnebec

Dann, leer, v. Hamburg n. e Leppin, Heu, v. Havelort
n. Magdeburg. P. D. u. S.-S.-G., Strm. Heil, Güter, v. Ham
burg n. Tetſchen. P. D. S.-S.G., Strm. Lichtenfeld, desgl.
P. D. S.-S.-G., Strm. Braune, desgl. Jüngel, Mais, v. Ham
burg n. Dresden. Kühn, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Becker, Holz, v. Hamburg n. Magdeburg. Scharpke, Roheiſen, v.
Hamburg n. Magdeburg. Winter, desgl. Arendt, Mais, von
Hamburg n. Deſſau. Richter, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Polizei- Verordnung
für die von der Braunkohlengrube „Ferdinande“ bei Sennewitz nach der
Saale nördlich von Trotha und auf dem linken Saalufer bis zur Actien-

fabrik in Eröllwitz führende ſchmalſpurige Gruben-Pferde-Eiſenbahn.
Auf Grund der 88. 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwal-

tung vom 11. März 1850, des S. 78 der Kreisordnung vom 13. Decem-
ber 1872 und der S8. 196 und 197 des allgemeinen Berggeſetzes vom
24. Juni 1865 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für
die von der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube „Ferdinande“ bei Sennewitz
nach der Saale nördlich von Trotha und auf dem linken Saalufer bis zur
Actienfabrik in Cröllwitz führende ſchmalſpurige Gruben- Pferde Eiſenbahn
und deren Zweigbahn folgende Bahnpolizei-Verordnung erlaſſen.

1. Die Eiſenbahn und deren Fahrzeuge müſſen fortwährend in
daß auf derſelben der Betrieb,

7ä

einem ſolchen Zuſtande erhalten werden

je einer brennenden Laterne zu verſehen.

ten der Staatsanwaltſchaft geſtattet.

Verzug zu vermeiden.

erſt vorbei paſſiren laſſen.

8. 6. Die Bahnzüge dürfen auf den Wegeübergängen nicht ſtill hal
ten, vielmehr muß das Ueberfahren der letzteren ohne Aufenthalt geſchehen,
und bei Nachtbetrieb ſind der erſte und der letzte Wagen jedes Zuges mit

S. 7. Das Betreten der Bahn iſt nur den beim Bahnbetriebe beſchäf
tigten Perſonen, ſo wie den in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen
Berg-, Forſtſchutz, Zoll-, Steuer und Polizeibeamten, ſowie den Beam-

S. 8. Dem Publikum iſt das Ueberſchreiten der Bahn nur an den zu
Ueberfahrten und Uebergängen beſtimmten Stellen geſtattet, ſo lange nicht verle Na
an Uebergängen mit Haltepfählen durch die Glocke des Zugführers das che DampfdreſchMaſchinen, Syſtem
Herannahen eines Zuges ſignaliſirt wird, und iſt dabei jeder unnöthige Clayton, geführt haben, auch kleinere

m.Angenehme Sicher Fuistenz!

Geſucht eine ganz unabhängige
Dame mit 3000 Thaler Kapital als
Theilhaberin eines angenehmen Er-
werbszweiges. Adreſſen unter R. G.
d. d. Annoncen-Bureau von Bern
nard Freyor in Leipzig erbeten.
Datipt re Nagolinnſſrer Nee

Zwei zuverläſſige Maſchiniſten, wel

Reparaturen beſorgen können, finden
Desgleichen müſſen Fuhrwerke, Reiter, Treiber von Viehheerden beim vom 1. Juli bis 1. Dec. e. bei wöchent

Herannahen eines Zuges an jedem Wegeübergange ſtill halten und dieſen lichem Lohn von 24 Mark nebſt freier
Station in einem Maſchinen Verleih

g. 9. Für das Betreten der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen Geſchäft Stellung. Auch kann den Be
d. h. der Transport von Bergwerksprodukten und Materialien ohne Gefahr durch Vieh an Stellen, wo Uebergänge nicht vorhanden, iſt derjenige ver treffenden für die übrigen Monate an

antwortlich, welcher die ihm obliegende Aufſicht über daſſelbe vernachläſſigt. derweitige einträgliche Beſchäftigungerfolgen kann.
S. 2. Für die Beaufſichtigung und Ausführung des Pferde- Eiſenbahn

Betriebes hat die Unternehmerin die ausreichende Anzahl von Aufſichts- ſowie der Betriebsmittel,
beamten und Bedienungs- Mannſchaften zu ſtellen.

Zugführern und den Bremſern.
Es dürfen dazu nur völlig unbeſcholtene, zuverläſſige, insbeſondere

nüchterne Leute verwendet werden.
nicht beſitzen, ſich unaufmerkſam, unvorſichtig oder widerſetzlich gegen An Gegenſtänden,
ordnungen der Bahnaufſichtsbehörde erweiſen,

wagen eingeſtellt werden,
jedesmal ein Bremswagen ſein.

Jeder Bremswagen im Zuge iſt durch einen Bremſer zu bedienen. Es
ſind die Bremſen vor dem Ablaſſen des Zuges auf ihre Wirkſamkeit zu unter
ſuchen und Wagen mit mangelhaften Bremsvorrichtungen durch wirkſame
Bremswagen zu erſetzen.

Der Zugführer iſt verpflichtet, die vor dem Zuge liegende Bahnſtrecke
ſtets zu überſchauen und ſofort den Zug zum Stillſtand zu bringen, wenn
er etwa Menſchen, Thiere oder ſonſtige Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt

Insbeſondere muß der Zugführer auf Bahnſtrecken mit ſolcher Neigung,
daß der Zug ohne vorgeſpannte Pferde ſich von ſelbſt fortbewegt, durch

welche an dem von ihm bedienten Bremswagen
anzubringen iſt, in 30 m Entfernung von jedem Wegeübergange ein Signal
geben und dieſes ſo lange ertönen laſſen, bis der Zug den Wegeüber

hat.

Läuten mit einer Glocke,

paſſirt hat.
S. 5. An allen den Wegeübergängen, über welche die Züge auf ge

neigten Bahnſtrecken ohne vorgeſpannte Pferde von ſelbſt hinweglaufen, müſ-
ſen zu beiden Seiten und zwar in 10 m Entfernung davon ſtarke, ſchwarz
und weiß geſtrichene Haltepfähle mit der Aufſchrift: „Halt! bei nahendem
Zuge“ angebracht werden, und bei Nachtbetrieb, oder ſehr ſtarkem Nebel
ſind ſolche Wegeübergänge durch eine brennende Laterne zu erleuchten.

und muß der erſte und letzte Wagen im Zuge

werden.

geahndet,

härtere Strafe verwirkt iſt.

Halle a/S., d. 8. März 1880.
Königliches Ober-Bergamt.

gez. Cramer.

S. 10. Alle Beſchädigungen der Bahn und der zugehörigen Anlagen,
ingleichen das Auflegen von Steinen auf das

Planum oder das Anbringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe ſind verboten, ebenſo
Das Bahnperſonal beſteht aus dem Betriebsführer (Bahnmeiſter), den die Nachahmung von Signalen, die Verſtellung von Ausweiche-Vorrichtuu

gen und überhaupt die Vornahme aller den Betrieb ſtörenden Handlungen. ſich e
Namentlich darf das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen und anderen det, iſt ſofort zu verkaufen.

Perſonen, welche dieſe Eigenſchaften Geräthſchaften, insbeſondere auch von Baumſtämmen und anderen ſchweren
ſofern ſolche nicht getragen werden, nur auf Wagen oder

ſind auf Anfordern dieſer Schleifen geſchehen.
Behörde ſofort aus dem Dienſte beim Betriebe der Pferdebahn zu entlaſſen.

8. 14. Die vorſtehende Verordnung iſt durch dauernden Aushang auf
gang der Grube Ferdinande bei Sennewitz und ein Auszug aus derſelben, wel-

cher ſich auf die 88. 7, 8, 9, 10 und 13 zu beſchränken hat,
Weiſe an den Haltepfählen und an allen Wegeübergängen zur Kenntniß der
Betheiligten beziehungsweiſe des Publikums zu bringen.

Halle a/S., d. 26. Febr. 1880.
Der königl. Landrath.

gez. v. Kroſigk.

nachgewieſen werden. Briefe ſind zu
richten poſtlagernd Eisleben unter
Chiffer Z.

Mein Haus in Weißenſels,
worin ſich ein Materialgeſchäft befin-

W. e in Weißenfels,
Cubaſtraße Nr. 806.

Auf Rittergut Kl. Helmnms-
tri ntle 8. 11. Für die Ausführung und Beachtung dieſer Verordnung iſt zunächſt O bei Oſterfeld iſt z. 1. Mai die8. 3. Jn jeden abgehenden Zug müſſen auf je 5 Wagen ein Brems er Betriebsführer (8. 2) der königl. Bergbehörde gegenüber n

8. 12. Sowohl der Betriebsführer als auch die Zugführer ſind befugt
und verpflichtet, dem Publikum gegenüber die Funktionen von Bahnpolizei- zu beſetzen. Perſönliche Vorſtellung
Beamten auszuüben, im Dienſte beſondere Abzeichen zu tragen und ſollen Bedingung.
als ſolche von dem königlichen Bergrevierbeamten von WeſtlichHalle vereidigt

Verwalterstelle

Wiscahler.
Ein auf Winkel und Reißſchienen

S. 13. Die Uebertretung oder Nichtbefolgung der Vorſchriften dieſer geübter Arbei 1swäVerordnung wird der Unternehmerin ch Santa h S. e r e un
des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865,
über nach Maßgabe des S. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 mit Geld-
ſtrafen bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft

inſofern nicht nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen

Fr. Off. unter Chiffre M. G. bef.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

BbirathsParthien.

Eine junge feingebildete Dame mit
einem Vermögen von 500,000 Mark
wünſcht ſich zu verheirathen. Hierauf
reflektirende Herren wollen ihre Adreſſe
nebſt Photographie unter Germania,
R. 9020 an die Annoncen Ex
pedition von I. Barck Co.
in Halle a/S. gelangen laſſen. Dis-
cretion iſt Ehrenſache.

dem Publikum gegen

in gleicher

e

S

u

S
e e
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Handels-Regifter.
Königliches Amtsgericht VII. zu Halle a/S.

am 17. März 1880.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt bei der unter No. 1026 eingetragenen

Firma:
R. Maseberg jan (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. März 1880 an demſelben Tage.

Der auf Dienstag, den 30. März d. Js. Vorm. 10 Uhr anberaumte
Zoeitschel'ſche Verkaufstermin in Thierſchneck findet nicht ſtatt.

Kamburg, den 22. März 1880.
Herzogliches Amtsgericht I.

Abesser.
Bekanntmachung.

In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des ſtädti
ſchen Miethsſteuerkataſters wieder Formulare zur Eintragung der mit dem
1. April d. J. (2. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Miethsverän-
derungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten
hat, alſo auch übernommene Steuern 2c. Der Werth der nicht in baarem
Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 6. April zur Abholung bereit
zu halten.

Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht
abgeholten Formulare bei unſerem Miethsſteuer-Büreau auf
dem Nathhauſe, 2 Treppen hoch, unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., den 17. März 1880. Der Magiſtrat.
gez. vom Hagen.

Bekanntmachung.
Aus unſerer Pflanzſchule im Sprödeforſte können

mehrere Tauſend Riür ken
Jn Artern A. Engelhardt. Jn Lützen Aug. Sensenhauser.ur Plan Argen W den. Khener Kurt Bitterfeld Kantor G. Männer Mansfeld Wilh. Voigt.Käufer wollen ſich deshalb an unſern Förſter Köring auf Forſthaus CElötze Apotheker Prochno. Merſeburg Herm. Pfantsch.

Delitzſch wenden. h M Delitzſch Gustav chulze. wnühlberg Apotheker Lichtenberg.Delitz ſch, am 22. März 1880. Donmmitzſch Naumburg aS. Gebr. Burceräus.Der Magiſtrat. Stadtkämmerer Hanne am. Zuerfurt Aen 3 Am z. r
Düben Carl Fältz. Roßla Apoth. R. F. on kni«.Gute verkauf. Eckartsberga Apotheker Carl RKrause. Roßleben

Jn einem großen Dorfe des nördlichen Thüringen, Station der Saal--! Eilenburg 4*. Kaufmann VorſchußkaſſenRendant Wilhelm.
Unſtrut-Bahn, iſt ein Landgut freihändig verkäuflich. Daſſelbe beſteht aus Eisleben Rud. BRiüchter. Sachſenburg Kantor Fohs. Vranke.
120 Weimariſchen Ackern, 132 Morgen ſeparirtes Feld, im beſten Culturzu Halle a/S. B. MHildenhagen. Sangerhauſen FRoppe.
ſtand. Mitverkauft wird das ganze lebende und todte Jnventar. Erſteres um- W. G. Bey er, Schkeuditz Friedr. W'endrich.
faßt 4 Pferde, 2 Fohlen, 20 Stück Rindvieh, 8 Schweine, 100 Stück Feder- Leipzigerſtraße 84. Schlieben Kanzliſt Kertholdt.
vieh; das todte Jnventar beſteht aus Futter, Stroh, 3 Erntewagen, 8 Acker Herzberg a/Elſter Torgau L. Bettega e Comp.
pflügen (Wansleber), 2 Eggen, einer Fünfſchaar, Dreſch, Häckſel und Drill- Steuerinſpector a. D. A. v. Keller. Weißenfels Perl Haylamnd.
maſchinen, 1 Kutſchwagen, 2 Schlitten c. Hettſtädt Otto Spiegler. Wettin Gustav Srasser.Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Alle näheren Auskünfte ſind zu er Könnern Herm. Rramcilt. Wittenberg Hauptm. a. D. Scheele..
fahren durch den Bürgermeiſter Ernst Hotzel in Buttſtädt. Liebenwerda F. Lehmann. 1 Zeitz F. Heckenberg.

Die

Berlin-Stettiner Eisenbahn Actien,
Köln Mindener Eisenbahn -Actien,

do.
do.

mit den Dividendenbogen einzureichen. J
zu vermitteln.

Halle a/S.

Berlin- Potsdam Magdeburger Eisenbahn Actien,

Magdeburg Halberstächter Eisenbahn-Actien,
Stamm- Prior. Litt. B.,

C.
ſind in Prreuss. Rentenpapifere ab uſtempeln und zu dieſem Behuf

erbiete mich, die Einſendung

F. F. F. Chenmnn.

sogepaet
827. Gr W n

einem Beitrittsalter
von 30 Jahren: 16 30

40 vJahren: 21
von 50 Jahren:

wünſchten Auskunft über die Bank ſind bereit:

60 Jahren:
Anfnahme- oder Policen- Gebühren werden von der Bank nicht erhoben.

Zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren und Proſpecten,

Lebensvergicherungsbank ar Deutschland

Eröffnet
am 1. Janvar 1829.

Stand am 1. März 1880. Verſichert: 54 738 Perſonen mit zuſammen 366 134 000 .4.

Bankfonds: o 100000 Ausbezahlte Verſicherungsſummen ſeit Ereff
nung: 120 730 000 .4. Dividende ver Verſicherten: 1877: 410/0; 1878: 410/6; 1879: 399
1880: 38 der Jahresprämie. Nettoprämie für 1000 nach Abzug von 389 Dividende: bei

29 30
44 W 40

ſowie zur Ertheilung jeder er-

Die Uufallversicherungs- Aptlen-Gesellschaft Zürich

in Zürich mit einem begebenen Grundkapital von 2,000,000 Fres. über
nimmt außer den ſonſtigen CollectivHaftpflicht- und Einzelverſicherungen im
Speziellen auch

Versicherungen gegen Reise-Unfall
zu feſten, billigen Prämien. Die Verſicherung kann genommen werden zum
Betrage von 5000 bis 20,000 und ſind Policen unter Nennung des
Namens und Zahlung der Prämie von 1 Mark vom Tauſend ſofort zu haben
in Halle aS. bei der General-Agentur Hugo Risleb,

Augnuſtaſtraße 13,
Robert Pennse, Leipziger Straße Nr. 77,

Rud. Hoffmann, kl. Ulrichsſtraße Nr. 35
Vieh- und Inventar verkauf.

Jm Panzer'“ſchen Gute in Spören bei Zörbig, Stunde
von Bahnſtation Stumsdorf ſollen wegen der Wirthſchaft
Dienstag den 30. März d. Js. von Vormittags II Uhr an

2 ältere Ackerpferde, 6 Stück Kuhvieh, 3 Läuferſchweine, l Acker
wagen, 1 Preſchwagen, 1 Dreſchmaſchine mit Pateuttrommel, 1
Drillmaſchine mit Dibbelzeng, 2 Getreidereinigungsmaſchinen, 1
eiſerne Schleppharke, 3 Ackerpflüge, 1 Paar Eggen, 1 Oelkuchen
brecher, 1 Gliederwalze, 1 Decimalwagge und ſonſtige landwirth
ſchaftlichen Geräthe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Ahbonnements-CEinſadung.
Die als „Gerſtenberg'ſche Zeitung“ bekannte, täglich, außer Sonntags,

in einem ganzen Bogen groß Folio, nebſt Unterhaltungsblatt in einem halben
Bogen Quartformat, erſcheinende

v e eHildesheimer Allgemeine Zeitung und Anzeigen
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement (Preis vierteljährlich bei der Poſt
3 .4 75 und zum Jnſeriren (Preis für die Zeile Kleinſchrift 15 ein.

Die „Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ vertritt die nationale und liberale
Politik und hat ſich ſtets als deren treuer Bundesgenoſſe bewährt.

Unſer Blatt bietet, unterſtützt von zahlreichen Mitarbeitern und Correſpon-
denten, einestheils en rig raſche und zuverläſſige Nachrichten, vielfach
durch täglich von ihm bezogene Telegramme, über alle wichtigeren Ereigniſſe in
der Stadt, der Provinz und deren Nachbarſtaaten, wie in der deutſchen und allge-
meinen Politik, nebſt ausführlichen und getreuen Originalberichten über die
Verhandlungen der Reichs Landes und Provinzial- Vertretungen u. ſ. w.
andererſeits in Leitartikeln über die wichtigſten Tagesfragen eine umfichtige

r derſelben nach den Grundſätzen einer aufrichtig nationalen Geſinnung
und eines praktiſchen Liberalismus. Jm wirthſchaftlichen Theile
d ſich neben Kurſen und Marktberichten, mannigfaltige Nachrichten über

ndwirthſchaft, Gewerbe, Handel und das geſammte Verkehrsleben, ſowie in einer
beſonderen Verlooſungsliſte als wöchentlicher Beilage die Liſten der ausgelooſten
Actien, Obligationen u. ſ. w. Um unſerm Ziele immer näher zu kommen, ſcheuen
wir keine Koſten; häufige Beilagen vermehren bedeutend den von uns gebotenen
Leſeſtoff, den eine ſorgſame Redaction ſichtet und bearbeitet.

Für die Unterhaltung iſt durch tägliche Mittheilungen aus dem weiten Gebiete des Vermiſchten und in dem täglich gratis r 7

Unterhaltungsblattdurch ſpannende Novellen, ſowie durch anregende und belehrende Artikel über Fragen

v l 3
vv

P. P.
Jch beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich mein

Posallenter, Kurz- Pollwaaron-Cöschaft

Herrn Wräced rich Grosse
käuflich übergeben habe.

Jch ſage für das mir in einer langen Reihe von Jahren bewieſene Wohl-
wollen meinen beſten Dank, und bitte daſſelbe gütigſt auf meinen Nachfolger
zu übertragen.

Jndem ich meine vor Jahren von meinem Vater gegründete Firma

Albert Hensel
beibehalte, widme ich mich ausſchließlich meinem vor 6 Jahren gegründeten
Fabrik- Geſchäft in Specialitäten von Gummi W anrenm und
werde daſſelbe in meinem Hauſe

Leipzigerstrasse 4
Hochachtungsvoll

Ah eInhaber Otto ensel.
Halle, den 23. März 1880.

i e
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend bitte ich freundlichſt, das meinem Vor

gänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Jch werde bemüht ſein, durch ſtreng reelle Bedienung, billige Preiſe, bei

nur ſolider Waare, mir daſſelbe zu erwerben und zu erhalten.
Hochachtungsvoll

Albert Benmneeel Nachfolger

h G äHalle, den 23. März 1880.

fortführen.

mAbonnements Einladung
auf die

„Eisleber Jeitung.“
Beim Ablauf des 1. Quartals erlauben wir uns, zum Abonnement auf

das 2. Quartal des 6. Jahrganges der ſechsmal wöchentlich erſcheinenden
„Eisleber Zeitung“ nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt einzu
laden. Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein, die wichtigſten po
litiſchen, ſowie Provinzial und LokalNachrichten, Original Depeſchen und
eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte zu bringen. Jnſerate finden
durch unſere Zeitung die billigſte, wirkſamſte und weiteſte Verbreitung in den
beiden Mansfelder Kreiſen.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
und deren Landbri fboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der Expe-
und Ereigniſſe unſerer Zeit reichlicher Stoff geboten.

So dürfen wir ohne ſagen, daß keine Zeitung in unſerm Be
r auch nur annähernd daſſelbe leiſtet, wie wir. Unſern Erfolg erblicken wir
n dem feſten Stamm alter und in der ſich ſtetig mehrenden Zahl neuer
Freunde des Blattes; unſere Leiſtungen aber werden mit der Zunahme des
Abonnentenkreiſes zu wachſen t

Beſtellungen bitten wir mit Angabe des vollen Titels der Zeitung, die in
der Poſt itungs-Preisliſte unter Nr. 1895 aufgeführt iſt, oder mit der Benennung

teuberg'ſche Zeitung“ baldigſt zu bewirken.

ildesheim. Gebr. Gerstenberg.

dition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei Zuſendung durch
unſere Boten 1 Mark 75 Pf. durch die Poſt bezogen kommt hierzu noch ein
Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung durch den Landbriefboten noch ein wei
terer Zuſchlag von 40 Pf.Pf

Die Expedition der „Eisleber Zeitung.
Ed. Winkler.

Einen Zuchtbullen, Holländer, verkauft Reinhold Strich in Steuden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Zahnleidende.
Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,

Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.

Brennerei.
Eine in beſtem Betriebe befindliche

Branntwein Brennerei
in Nordhauſen

I. Juli c. ev. auch ſofort zu verkaufen
oder mit Kundſchaft zu verpachten.
Bei Kauf ſind ca. 45,000 bei Pacht
15,000 baar erforderlich. Offerten
unter H. S. 315 an die Anuoneen
Expedition von üansenstein

Ein Fabriketabliſſemeunt
in großer Nähe einer Provinzialſtadt,
welche an der Eiſenbahn und Waſſer-
ſtraße (Elbe) liegt, iſt billig zu verk.
Es enthält maſſive Fabrikgebäude, herr
ſchaftliches Wohnhaus, Garten, Acker
und eignet ſich bei vorhandener Dampf-
und Waſſerkraft zu jedem Fabrikbetriebe.

Vette, Juſtizrath zu Wittenberg.

In einem ſehr ſchön und klimatiſch
ſehr günſtig gelegenen Landhauſe in
Como (Jtalien) können bei mäßigem
Penſionspreis noch einige junze Mäd-
chen oder auch ältere Damen in der Fa
milie eines Profeſſors Aufnahme und
Gelegenheit finden, die franzöſiſche und
italieniſche Sprache zu erlernen. Briefe
unter Chiffre H. P. Santa Croce,
Casa Pozzi Como (TJtalien).

Pianino
Steinway e Sons, Ne or
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachf., raunschweig,

preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg Fürstenwallstrasse 7.

Ein Paar fehlerfreie thätige
Wagenpferde

von guter Figur, womöglich Oſtpreu
ßen, braune Farbe, zwiſchen 5 und
8 Jahr alt, werden zu kaufen geſucht
und Offerten sub Z. 2664 durch die
Annoncen Expedition Robert
Käess in Magdeburg erbeten.

Zweite Beilage.

Julius Sachse jun., gr. Uls
richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe.

iſt Familien Verhältniſſe halber zum

W oler in Nordhauſen erbeten.

und Flügel aus den Fabriken von

und anderen alten bewährten
Fabriken empfehlt zu Vabrik-

ſind fe

u. P.
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Zweite Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Für die Opfer des Eiſenbahn Unglücks
auf hie gew Bahnhofe

ſind ferner eingegangen von E. 3. K. 3 von Ed. St. 1.4
u. P. K. M. 2 (beide ſür die Familie Schnabel).

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Da die hinterlaſſene Familie des unglücklichen Weicheu

ſtellers Schnabel wohl nur ausſchließlich auf PrivatWohl-
thätigkeit angewieſen iſt, ſo bitten wir etwaige milde Beiträge für
dieſelbe mit den Worten „für die Familie Schnabel“ bezeichnen
zu wollen.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. 23. März. Bei dem geſtrigen

Galadiner brachte Kaiſer Alexander folgenden Toaſt
auf Kaiſer Wilhelm aus: Der Kaiſer, deſſen Geburts-
tag wir heute feiern, gab mir anläßlich meines Jubiläums
einen neuen Beweis ſeiner beſtändigen Freundſchaft, indem
er zwei Briefe an mich ſchrieb, einen offiziellen und einen
privaten, welche mich innigſt rührten. Auch ich hege die
in den Briefen ausgedrückten Gefühle und Wünſche und
rechne vollſtändig auf die Aufrechthaltung und Bekräftigung
der mehr als jahrhundertlangen Beziehungen unſerer beiden
Völker zu deren gegenſeitigem Wohl. Jch trinke auf
das Wohl des Kaiſers, meines beſten Freundes; möge
ihn Gott ſchützen und ſeinen Geburtstag noch lange Jahre
feiern laſſen.

Paris, 22. März. Die Deputirtenkammer beſchloß
heute die Zollfreiheit für Cocons und Seidenfäden.

Der Senat und die Deputirtenkammer haben ſich bis
zum 20. April vertagt.

Petersburg, 22. März. Die hieſige deutſche Kolonie
beging den Geburtstag des Kaiſers Wilhelm durch ein
Feſtmahl. Während der Tafel brachte der deutſche Botſchafter,
v. Schweinitz, einen Toaſt auf den Kaiſer Alexander aus, der
mit großem Enthuſiasmus aufgenommen wurde.

Belgrad, 22. März. Zwiſchen Serbien und Bulgarien

nitiven Poſtkonvention. Die proviſoriſche Poſtkonvention
war im November 1879 abgeſchloſſen worden.

London, 22. März. Oberhaus. Auf eine Anfrage Lord
Dunraven's erklärte der Staatsſekretär für Jndien Lord
Cranbrook, es ſei noch nicht möglich eine Grenzlinie
zwiſchen Jndien und Afghaniſtan feſtzuſtellen oder anzu
geben, durch welche Mittel man die Suprematie über Afghaniſtan
herzuſtellen gedenke. Herat ſei nicht von ſo großer Wichtigkeit,
es ſei dies noch weniger der Fall wenn England den Diſtrikt
von Kandahar und mehrere Päſſe beſitze. Bezüglich Herats be-
ſtehe kein Einverſtändniß mit Rußland und auch kein Einver
ſtändniß mit Perſien, unter gewiſſen Umſtänden aber dürfte es
nicht ſo gefährlich ſein wenn Perſien Herat beſitze. Alle dieſe
Fragen müßten indeß vor der Hand ungelöſt bleiben, bis die Re
gierung ſehe, was im Frühjahr geſchehe er hoffe auf eine ſehr

T

bald eintretende Pazifizirung Afghaniſtans und darauf, daß
daſſelbe bei gehörigen Vorſichtsmaßregeln von eigenen Herrſchern
regiert werde.

Halle, Mittwoch den 24. März 1880.

Kairo, 22. März. Die italieniſche Regierung hat
heute angezeigt, daß ſie den Vorſchlägen bezügllch der Liqui-
dations kommiſſion ohne weitere Bedingungen beitrete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. März.

Die Nachricht von einem dem Reichskanzler am
Sonnabend angeblich zugeſtoßenen Unfall erweiſt ſich wie die
„N. Z.“ mittheilt, als durchaus grundlos. Es hieß, der
ſchweizeriſche Geſandte Dr. Roth ſei gelegentlich des am Sonn
abend von dem Reichskanzler veranſtalteten diplomatiſchen Diners
ausgeglitten und der ihn wieder aufrichtende Fürſt habe ſich da
bei den rechten Arm verſtaucht. Thatſache iſt nur, daß Dr. Roth
auf dem glatten Parquetboden gefallen iſt, ohne ſich irgend wel
chen Schaden zugefügt zu haben.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt geſtern
Abend 10 Uhr von hier zunächſt nach Neuwied abgereiſt, von
wo er ſich alsdann, wie man hört, nach Paris zu begeben gedenkt.

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, haben die Berichte des
Miniſterpräſidenten Bratiano über die ihm in Wien und Berlin
zu Theil gewordene Aufnahme dort große Befriedigung erregt.

Der Bismarck-Puttkamer-Konflikt über deutſche
Rechtſchreibung beſteht, wie man aus Berlin ſchreibt, nur in der
Phantaſie der Unbetheiligten. Jn Wirklichkeit iſt der Kultus
miniſter gar nicht in der Lage geweſen, eine verſuchte Einmiſchung
des Reichskanzlers in die Angelegenheiten ſeines Reſſorts zurück
zuweiſen. Der Sieg des Herrn v. Puttkamer exiſtirt alſo nicht.
Wohl aber hat Fürſt Bismarck darauf beſtanden, daß die neue
Rechtſchreibung vorläufig nur, bis ein allgemeines Einverſtänd-
niß erzielt iſt, auf die Schulen beſchränkt und alſo von dem ſchrift-
lichen Verkehr der preußiſchen Behörden unter einander ausge
ſchloſſen bleibt. Anderenfalls würde ja Fürſt Bismarck in die
eigenthümliche Lage kommen, in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher
Miniſterpräſident der neuen, als Reichskanzler aber der alten
Orthographie ſich bedienen zu müſſen. Daß dieſer Widerſpruch
zwiſchen der preußiſchen SchulOrthographie und der im öffent-
lichen Verkehr angewendeten Schreibweiſe nur durch Einführung

finden Unterhandlungen ſtatt wegen Abſchluſſes einer defi der Puttkamerſchen Rechtſchreibung in ganz Deutſchland beſeitigt
werden kann, liegt auf der Hand.

Am Dienſtag hat in Berlin in einfacher aber würdiger
Weiſe die feierliche Grundſteinlegung zum erſten Gebäude
der „Kaiſer-Wilhelm- und Auguſta-Stiftung“, Alter-
Verſorgungs Anſtalt, ſtattgefunden. Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck hielt die Feſtrede, in welcher er die Geſchichte der
Stiftung wiedergab und den Bauplan kurz darlegte.

Jntereſſantz iſt es, zu ſehen, wie ſich das Organ der
ſchleswig-holſteiniſchen Landespartei, die „Schleswig
holſteiniſche Landeszeitung“, in ihren letzten Nummern über die
Verlobung des Prinzen Wilhelm mit der älteſten Tochter
des geg von Auguſtenburg ausſpricht. Es heißt da:

ir müſſen uns aufrichtig freuen, wenn dieſe Verbindung fich
vollzieht, und alle Landesparteien werden mit uns freuen unſeres Abe WJ ſo t allem Anſchein nach indirect ein Tadelsvotum, während manFürſtenhauſes wegen. Damit iſt den Renegaten, welche früher ihr

lie
vom Erdboden verſchwunden bei jeder Gelegenheit hinzuſtellen nicht

(B. T.) Die iriſche Wahlagitation wird ſehr
heftig betrieben. Einer der iriſchen Führer, Biggar, ſagte u. A.
bei einer Verſammlung in Beantwortung eines Toaſtes: „Man
ſah was Hartmann in Rußland that. Falls die konſtitutionellen
Mittel, welche die Jrländer jetzt im Parlamente befolgten, ihren
Zweck verfehlen, ſo glaube ich, Jrland könnte auch einen Hart-
mann produziren und wahrſcheinlich mit beſſerem Reſultat.“
Aehnlich rückſichtslos iſt die Sprache der anderen iriſchen Wahl
Agitatoren.

Konſtantinopel 22. März. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt der GroßScherif von Mekka, als derſelbe
am 14. d. M. ſeinen Einzug in die Stadt Djeddah hielt, von
einem wie ein Derwiſch gekleideten Jndividuum
durch Dolchſtiche verwundet worden und in Folge
deſſen geſtern geſtorben. Jn einer dem engliſchen Bot-
ſchafter Layard zugegangenen Depeſche wird der Mörder des
GroßScherifs als Perſer und als Fanatiker bezeichnet, die Pforte
hat noch keine auf den Vorfall bezügliche Nachrichten erhalten.

er

verſäumten, ihr ſchlechtes Handwerk gelegt. Wenn eine Prinzeſſin

hauſes in ſo nahe Beziehung zu dem deutſchen Kaiſerhauſe tritt,
dann wird vielen Gemüthern Genugthuung und Freude, zugleich aber
ausſichtsvolles Hoffen zu Theil werden, andererſeits werden alle bis-
er aufgebrachten, rertilienartig erſchienenen und von geradezu fri-b s u dadurch natürlich nicht ausgeſchloſſen. Und gerade mit Rußlandvolem Charakter zeigenden Kundgebungen ihr Ende erreicht haben.

Die Landespartei giebt ſich der Hoffnung hin, daß vielleicht
der Prinz Wilhelm nach ſeiner Vermählung ſeine Reſidenz für
einige Zeit in den Herzogthümern aufſchlagen wird.

Die Protokolle über die Verhandlungen der Mili-
tärkommiſſion ſind gegenwärtig an die Mitglieder derſelben
vertheilt worden. Jn denſelben befindet ſich eine intereſſante Er
klärung des Bundeskommiſſars General v. Verdy, wonach im
letzten Krieze mit Frankreich das numeriſche Uebergewicht auf
Seiten Deutſchlands geweſen ſei, daß aber dieſes Verhältniß
gegenwärtig umgekehrt ſei. Deutſchland verfüge nur über zwölf
Jahrgänge, Frankreich dagegen über vierzehn, was ein Ueberge-
wicht von 200 000 Mann ergebe. Wenn behauptet werde, daß
die Qualität der deutſchen Soldaten diejenige der Franzoſe

rxT|Z

weit übertreffe, daß dadurch das numeriſche Uebergewicht ausge
glichen werde, ſo ſei eine derartige Behauptung ſehr ſchwer zu
erweiſen. Der letzte Krieg habe z. B. erwieſen, daß die Fran-
zoſen uns in der Benutzung des Terrains zur Feldverſchanzung
entſchieden überlegen ſeien, während ſich andererſeits bei der
ruſſiſchen Armee z. B. eine Zähigkeit in der Ertragung von Ent
behrungen und Strapazen gezeigt habe, welche den deutſchen
Soldaten kaum zugemuthet werden könne. Bezüglich der politi
ſchen Lage in Europa erklärte der Kriegsminiſter von Kameke
u. A., daß vollſtändig normale Zuſtände in Europa allerdings
nicht beſtänden, und daß das Vaterland deshalb gerüſtet ſein
müſſe. Die Franzoſen hätten ſich bemüht, das früher Verſäumte
in einer Weiſe nachzuholen, daß Deutſchland dieſes Vorgehen
nicht ignoriren dürfe. Finde Frankreich einen Alliirten, ſo ſei
Deutſchlands Lage ſehr bedenklich. Würden wir auch in einem
ſolchen Kampfe nicht allein daſtehen, ſo ſei es doch immer zweifel
haft, ob unſer Alliirter ſo mächtig ſein werde, wie die uns gegen
überſtehenden Gegner.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion, welcher die Vorberathuug über

die auf Grund des H 6 des Geſetzes, betreffend die Einführung der
Civilprozeßordnung, vom 30. Januar 1877, unter Zuſtimmung
des Bundesraths erlaſſene kaiſerliche Verordnung vom 28. September
1879, betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, übertragen war, hat ihren Bericht erſtattet. Derſelbe

gipfelt in dem Antrage: Der Reichstag wolle beſchließen die kaiſerliche
Verordnung vom 28. September 1879, betreffend die Begründung der
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, zu genehmigen; 2) dem
Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu unterbreiten, ob nicht die Aus-
dehnung der Reviſion auf die Verletzung derjenigen an und für ſich
nicht reviſibeln verſchiedenen einzelnen Landesgeſetze zu veranlaſſen
ſei, welche dem preußiſchen Berggeſetz vom 24. Juli 1865, ſowie dem
preußiſchen Geſetze über den Eigenthumserwerb an Grundſtücken und
deren dingliche Belaſtung, vom 5. Mai 1872, und der preußiſchen
Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 nachgebildet ſind. Jn der Kom
miſſion war zunächſt und in Uebereinſtimmung mit den anweſenden
Regierungesvertretern feſtgeſtellt worden, daß der Reichstag ſich nicht
vor der Alternative befinde, der ganzen Verordnung die Genehmigung
entweder zu ertheilen oder zu verſagen, daß er vielmehr befugt ſein
würde, die einzelnen Beſtimmungen der Verordnung von einander zu
trennen und geeignetenfalls einige zu genehmigen, andern die Ge
nehmigung zu verſagen Der Reichstag wird ſomit mit einem Votum
die Verantwortlichkeit für jeden einzelnen Punkt der in Rede ſtehen
den kaiſerlichen Verordnung übernehmen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Die Jnterpellation im ungariſchen Reichstage
und die Antwort der Regierung wegen des Verfahrens in Sachen
der Auslieferung machen den Eindruck, als habe man in

Ungarn eine Anregung von irgend einer Seite, vielleicht von

ängeſtammies Herrſcherhaus ſofort bei Wandlung der Dinge veren und mit ihren Läſterzungen den „Auguſtenburger“ faſt als

re

ruſſiſcher, mit Bezug auf eine Aenderung des Völkerrechts auf
dieſem Gebiete vorhergeſehen. Die ungariſche Regierung gibt
zu verſtehen, daß die beſtehenden Verträge gemeine Verbrecher
des Mordes nicht gegen Auslieferung ſchützen, und ſie auch ohne
Verträge nach allen Seiten hin ſo handeln würde, als wären
ſolche in Kraft. Damit erhält die franzöſiſche Regierung

allerdings auch in Wien und Peſth ſicherlich dabei vorausſetzt,
daß die Beweiſe der Schuld beigebracht wären. Aber es iſt da
mit auch angedeutet, daß die ungariſche Regierung eine Aenderung

des von allen treuen Landeskindern fort und fort geliebten Herzogs- des Völkerrechts nach dieſer Seite, ſollte eine ſolche einmal
ſpäter zur Sprache kommen, ſo weit es ſich um OeſterreichUngarn
handelt, nicht für geboten erachtet. Der Abſchluß von Verträgen
mit Staaten, welchen gegenüber dieſelben nicht exiſtiren, wäre

hatte Oeſterreich einen ſolchen abgeſchloſſen.

Frankreich.
Ueber die Art, wie die Regierung die Geſetze gegen die

nicht anerkannten Ordensgemeinſchaften in Anwendung
bringen will, theilt der Rappel folgende Einzelheiten mit: „Die
Frage betreffs der fremden Mönche iſt als geregelt zu betrachten.
Dieſelben können infolge des Geſetzes von 1851 jeden Augen-
blick ausgewieſen werden, und die Regierung beabſichtigt auch,
dieſelben ohne weiteres Verfahren des Landes zu verweiſen. Jhre
Zahl beträgt übrigens nur 150 (unter ihnen befinden ſich auch
zwei Ruſſen, Fürſt Gagazin und der Pater Balabin, ein Bruder
des frühern ruſſiſchen Botſchafters in Wien). Gegen die fran,
zöſiſchen Mitglieder der nicht anerkannten Geſellſchaften wird die

Erſte Provinzial Gewerbe Ausſtellung zu Halle
im Jahre 1841.

(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Die erſte Einladung „an die hieſigen Gewerbtreibenden und
Fabrikanten“ zur Betheiligung an der Ausſtellung es wur-
den auf ihr jedoch bis auf ein paar Nummern ausſchließlich die
Leiſtungen der handwerklichen Geſchicklichkeit, im weſent
lichen Unterſchied mit anderen Ausſtellungen, z. B. in Leipzig, re

präſentirt war von der P. G., unterzeichnet von Profeſſor
Dr. Kämtz, Schroener, Ober Bürgermeiſter und Schadeberg,
erlaſſen. Die ſpäter folgenden Veröffentlichungen der Geſellſchaft
waren von den beiden Letztgenannten allein gezeichnet, nun die Er
öffnungsanzeige im Verein mit 15 Anderen,') meiſt Ausſtellern,
deren ſämmtliche Namen (es ſind 128) nun hier folgen. Mancher
der letzteren iſt wohl jetzt ganz verſchwunden, mancher wird durch die
Söhne oder Geſchäftsnachfolger ihrer damaligen Träger geführt,
manch' einer aber dürfte noch heutg, durch ſeinen mehr oder weniger

rüſtigen Jnhaber getragen werden, welcher auf ſeine inzwiſchen er
blühte Ausſaat von einſt zufrieden blickt.

Jn Bezug auf die Gegenſtände kann das nachfolgende
Verzeichniß ſelbſtverſtändlich nicht den Anſpruch auf Vollſtändigkeit
erheben, da hier nicht der ganze Katalog wieder abgedruckt werden ſoll.

Mit den Metallwaaren u. ä. zu beginnen, ſo hatten aus
geſtellt:

Jn dem Vorhofe des Schießgrabens unter freiem Himmel
A. Keil einen Dampfkeſſel von 6 Pferdekraft.

In den Sälen: Gold und Silberarbeiten: Ganſen und
die Gebr. Haaſengier, chirurgiſche Jnſtrumente F. Hellwig, Meſſer
und Meſſerſchmiedewaaren Andreas Giehne in Halberſtadt, F. W.
Staffelſtein in Erfurt, C. P. Heynemann, (von beiden letzteren wer

Es waren Trappe, Kreye, Nietzſchmann, E. Becker, Dr. Stein-
berg, Dr. Buhle, Graff, Weinack, Berndt, Dr. Hankel, Keil, Glück,
Kinne, Jonas, Heynemann jun.

Wo kein Wohnort des Ausſtellers beſonders erwähnt iſt, iſt
Halle als ſolcher anzunehmen.

den vorzüglich ſchöne Meſſer u. dgl. gerühmt) Gottfried Tacke in Gerb-
ſtädt; eine ſogen. SchmiedeWaſſerform Schmiedemſtr. Wittmann,
Huf und Zeugſchmidtarbeiten H. A. Mahlfeldt in Ohrsleben, eine
Schraubenpreſſe Schloſſermſtr. Böttcher, eine Wäſchplätte Schloſſer
Koch und ein Vorlegeſchloß Schmiedemſtr. David. Eine mechaniſche

Vorlage oder einen SchieberSupport für Drechsler, Gelbgießer
F. Graff, eine kleine, nach einem älteren Syſtem gearbeitete Loco
motive Mechaniker W. Wendenburg in Schönebeck; Maſchinen
bauer Gutwaſſer in Mühlhauſen dagegen nur Preiscourants; Mo
dell einer Schnellwaage nach Hunderttheilung Karl Kinne und eine
Kopirmaſchine der emeritirte Schullehrer Schneider in Gnadau.
Der Mechaniker H. Schmidt hatte geliefert: ZündhütchenMagazine,
ein „unentbehrliches“ Hülfsmittel für Jäger, und Jnſtrumente für
Sattler und Schuhmacher der Mechaniker Friedrich Nietzſchmann
Reißzeuge, einen magneto elektriſchen Apparat und ein Meßinſtru
ment, alles Sachen „in ihrer Güte ſo bekannt, daß es mir unnöthig
ſcheint, ſie hier weiter zu beſprechen.“ Derſelbe ſtellte ſpäter noch
auf Anregung des Referenten einen elektromagnetiſchen Apparat
aus, an dem der ElektroMagnetismus ſich als Triebkraft zeigte.
Von Zinngießern trat nur Höhl mit einem Criſtus am Kreuze auf;
von Klempnern jedoch K. Hörichs und Frauenheim aus Merſeburg,
ferner Hänſchel, auch Nadler Gaudig, alle mit geſchmackvollen
Vogelbauern, Hänſchel, Louis Eder und Recke noch mit Kaffee
ſervice, Kaffee und Theemaſchinen; von Formſtechern Fiſcher jun.
und Wiener. Von lithographiſchen Jnſtituten hatten ſich Kehſe und
Sohn in Magdeburg, F. W. Wenig in Halberſtadt und Schimmel
pfennig betheiligt.

Jn dem Zimmer für muſikaliſche Jnſtrumente waren 5
Pianoforte, theils Flügel, theils tafelförmige vorhanden. Von
Pretſch in Merſeburg, von Grüneberg und von Jonas, ferner Flö-
ten von A. Wiedemann. „Nadler, Knopfmacher und Poſamen4
tirer haben nicht geſäumt, ihr Gewerbe zum Theil recht würdig zu

repräſentiren“: Gaudig jun. mit Knöpfen in einer von ihm, wie es
ſcheint, als Erſtem und Einzigem nachgebildeten ausländiſchen Maſſe,
Fr. Klamroth in Quedlinburg mit Stahlhecheln für Flachsbereitung
und Sophafedern, Lange d. Aelt. mit einer aus ächten Goldfäden

geflochtenen Hutagraffe, (ſeine Sturmbänder an Hüte und Mützen
werden „für unſere Schnellfahrten auf dem offenen [decke-
loſen] Dampfwagen“ äußerſt „brauchbar“ gefunden), Zeiſe mit
Gardinenquaſten und Franzenproben, der Poſamentirer F. Rudo in
Eckartsberga mit einem von ihm ſelbſt erfundenen, dem franzöſiſchen
Canaſſère nachgebildeten Florgewebe an Stelle der geklöppelten
Spitzen. Der Referent bemerkt, der Erfinder möge dabei „viel
Geld verpoſamentirt haben.“ Endlich B. Sichler in Wittenberg
mit Borten.

Es ſtellten ferner aus: Seilerwaaren: F. W. Florſtädt in
Eisleben, Kaufmann Vaccani; Leder und Lederarbeiten:
Gerber Mattheſius, Dietrich jun. in Merſeburg, Sattler Lindner
und Lange (Kutſchgeſchirre c.), Hothörn jun. in Ermsleben, Schuh-
fabrik von Franz Büchner in Erfurt, Schaal; Korbmacherarbeit:
Rieſenberg in Magdeburg; Böttcherarbeit: G. W. Hehne;
Tiſchlerarbeiten: Gygas, Kretzſchmann, Kyritz, Jske, Sockel,
Schurig, Werner und Wolff, alle hier, A. von Hagen in Erfurt;
Stuhlmacherarbeiten: Gottlob Graff, Ferd. Graf, Decora-
teur Lampe; andere Holzarbeiten: F. Graf (Treppenmodell),
Rathcke (Probefourniere), Zimmermeiſter Kreye (Gartenbank und
„ſtühle)y; Drechslerarbeiten: Siegling in Erfurt, Spieß und
Glück; Färbereien: Gebr. Haaſe, Matth. Wucherer, Apotheker
Hornemann (Muſterkarte von Atlasbändern, mit Alosſäure unver
änderlich verſchieden gefärbt)y; Farben: Univerſitätszeichenlehrer
Maler Herſchel; Pinſel: Föſe; Oelmalerfirniß und Lackfarben:
F. Schlüter sen.; Präparate: Apotheker Hartmann und
Dr. Steinberg; 4 Flaſchen Naumburger Mouſſeux oder Cham
pagner: die Fabrik von Schönermark und Comp. in Naumburg;
2 Brode Melis und Raffinade, ſowie weißer und brauner Kandis,
„die, aus Runkeln gewonnen, nicht ſchöner ſein konnten“: Jacob,
Director der Zuckerſiederei-Compagnie. S. ſagt hier: dieſe Zucker
proben „dienen zum Beweiſe für die mächtigen Fortſchritte die
dieſer neue Jnduſtriezweig Deutſchlands in der neueſten
Zeit gemacht hat.“

(Schluß folgt.)
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Regierung ſo viel als möglich auf dem Verwaltungswege vor-
gehen. Zuerſt wird ſie dieſelben, wahrſcheinlich durch eine Be
kanntmachung im Amtsblatt, auffordern, den Behörden ihre
Statuten einzureichen. Nach Prüfung derſelben wird die Re-
gierung beſtimmen, welche Geſellſchaften die Ermächtigung er
halt en und welche aufgelöſt werden ſollen. Die Friſt, welche zur
Ein reichung der Statuten geſtellt werden wird, ſoll ſehr kurz ſein.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird gegen die Gemeinſchaften, welche
ihre Statuten nicht eingereicht haben, eingeſchritten werden, ſo
dann auch gegen die, welche die Ermächtigung nicht erhalten
haben. Der Brief Journaults, des Generalſecretärs von Al-
gerien, an Lepère iſt ein ſchwerwiegendes Anklageſtück gegen
Albert Grévy, den erſten bürgerlichen Gouverneur der fran
zöſiſchen Colonie in Afrika. Albert Grévy iſt anerkanntermaßen
ein ſehr beſcheidenes Licht; er genießt im Publicum und in der
Preſſe allerhand Spitznamen, von denen „Monſieur“ noch der
unſchuldigſte iſt, und ſein Bruder hätte beſſer gethan, die Leitung
Algeriens in den Händen Chanzys zu laſſen. Aber jeder Menſch
hat ſeine ſchwache Seite, und ſo hat Grévy die Schwäche, ſeine

Verwandten in Amt und Würden zu bringen. Daher wurde der
Oberſt Grévy General und Albert Grévy Civilgouverneur.
Aber der geweſene Oberſt Grévy macht als General ſeinem
Bruder wenigſtens keine Unehre; während Albert Grévy ſeinen
Ruf als beſchränkter Kopf in Algerien bewährt hat, wie aus dem
Briefe Journaults hervorgeht. Es wird ſich an dieſen Brief
wahrſcheinlich eine lange Erörterung über die Nothwendigkeit der
Beibehaltung militäriſcher Verwaltung der Colonie ſchließen.

Der letzte Aufſtand wird einzig und allein der neuen
Verwaltung zugeſchrieben, welche von den herge-
brachten Ueberlieferungen bei der Behandlung der
arabiſchen Häuptlinge keinen Begriff hat.

Rußland.
Der Profeſſor der Moskauer Univerſität Jlowaiskij, ein be

kannter Hiſtoriker und leidenſchaftsloſer Herr, richtet über die
Hartmannſche Angelegenheit ein Schreiben an die Nowoe Wremja,
worin folgende Sätze beachtenswerth ſind

Konnten wir in irgend einer Hinſicht auf Frankreich rechnen
Abgeſehen, daß Frankreich keine feſte Regierung hat, daß es das Land
der politiſchen Taſchenſpieler und Virtuoſen à la Gambetta iſt, darf
keinen Augenblick der bekannte franzöſiſche Eigendünkel e
werden. Sie, die ſo aufgeklärte Nation, ſollte uns ruſſiſchen Barbaren
ſolchen Verbrecher ausliefern? Es wäre naiv, über ſolch unerhörte
Dinge Betrachtungen anzuſtellen, Wir werden in Frankreich noch lange
keinen Bundesgenoſſen finden; die Franzoſen find noch lange nicht
vernünftig geworden und haben von den Deutſchen noch keine genügende Lecton erhalten. Selbſtverſtändlich werden wir Hartmanns

wegen nicht Krieg erklären, oder diplomatiſche Beziehungen unter
e das hindert aber nicht, daß wir den Franzoſen gegenüber
weniger liebenswürdig werden. Ich ſpreche von officiellen Vertretern,
nicht privaten, freiwilligen Anbetern Frankreichs, die unverbeſſerlich
ſind. Es würde nichts ſchaden, wenn alle Privilegien und Ver
günſtigungen, die die zahlreichen franzöſiſchen Bürger in Rußland,welche Verſchiedene Gewerbe betreiben, genießen, einer Durchſicht unter
worfen und, was die Hauptſache iſt, der Tarif anf viele Erzeugniſſe
der franzöſiſchen Jnduſtrie erhöht würde. Damit die Franzoſen ſich
nicht gekränkt fühlen, wäre daſſelbe in Bezug auf England zu thun.
Solche Maßregel würde erſtens der Entwickelung der ruſſiſchen Jn-
duſtrie großen Vortheil bringen. Zweitens wäre es nur auf dieſe
Weiſe möglich, nach Gebühr den Franzoſen und Engländern, dieſen
Pehiete rten Nationen, zu antworten, die folgendes merkwürdiges

rincip proclamirt haben: „Ein einfacher Mörder kann ausgeliefert
werden, nicht aber ein Kaiſermörder; die Perſon eines ſolchen Mörders
iſt für heilig und unantaſtbar anzuſehen. „Was den Revolutionären
egenüber noth thut, meint der Profeſſor weiter, wäre Feſtigkeit und
elbſtbeherrſchung und dann eine tüchtige Polizei aber nur kein Paß-

ſyſtem.“ Wie zu erwarten ſtand, hat dieſes Syſtem den Verbrechern
mehr genützt wie geſchadet. Der Paß eines Verbrechers iſt faſt immer
in n wenn auch gefälſcht und deshalb a derſelbe in den
meiſten Fällen volle Actionsfreiheit. Darum laſtet auch das Paß-
ſyſtem mit der ganzen Schwere nur auf der friedlichen
und zwar auf der Arbeiterklaſſe. Dieſes letzte iſt durchaus zutreffend.
Wie man erfährt, iſt dem Golos wegen zu warmer Ver-
theidigung ſeiner Freunde an der Seine das Recht der Veröffent-
lichung von Annoncen auf r Monate entzogen. Daraus iſt zu er
ſehen, wie weit die Verſtimmung gegen Frankreich in den maß-
gebenden Kreiſen gediehen iſt.

Das Verhältniß Rußlands zu China nimmt, wie der
St. Petersburger Korreſpondent der „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt,
eine bedenkliche Wendung. Der einmal ratifizirte Vertrag wegen
Kuldſcha werde in keiner Hinſicht modifizirt werden, und habe der
chineſiſche Botſchafter in London, welcher, wie es heißt, in
St. Petersburg neue Vorſchläge machen ſoll, keine Hoffnung
auf Erfolg. Nehmen die chineſiſchen Behörden den Vertrag nicht
ſo an, wie er zu Livadia verabredet war, ſo dürfte Kuldſcha vor-
läufig noch in ruſſiſchen Händen bleiben. Gegen die zahlreichen
an der chineſiſchen Grenze aufgeſtellten Truppen des BogdiKhan,
welche mit engliſchen Waffen trefflich bewaffnet ſein ſollen, nehme
man die nöthigen Maßregeln, namentlich durch Verſtärkung der
ruſſiſchen Beſatzung von Kuldſcha und durch die militäriſche
Organiſirung von mehr als hunderttauſend muhamedaniſchen
Dunganen und Tarantſchen, welche die größten Feinde der
Chineſen ſind. Das feindſelige Benehmen der Chineſen werde in
St. Petersburg dem Einfluſſe Englands zugeſchrieben.

England.
Das Meiſte unter der Maſſe von Rednern leiſtet indeß

Mr. Gladſtone in Midlothian. Jn ihm beſitzt die liberale
Partei unſtreitig ihren unermüdlichſten und fruchtbarſten Kämpen.
Zwei Reden, die der Expremier am Donnerstag in Wählerver-
ſammlungen in Midlothian gehalten, füllen nicht weniger als
ſechs enggedruckte Spalten in der „Times“.

Herr Gladſtone in ſeiner Unermüdlichkeit und Unerſchöpflichkeit
hat ein ganz neues Syſtem der Wahlagitation inaugurirt: die Can
didatenreden à la minute. Die engliſchen Blätter bringen Berichte
uber die Reiſe Gladſtone's nach Edinburgh. Er trat dieſelbe am
Dienstag in Begleitung von Frau und Tochter an. Ehe er Edin-
burgh erreichte, hatte er ſchon fünf Wahlreden gehalten, am Lon-
doner Bahnhofe, in Grantham, York, New Caſtle und Bewick. Er
ſprach aus dem Wagen heraus, aus dem Fenſter eines Stations-
er vom Balcon eines Eiſenbahn Hotels, von einer Barrière
herab und wie es nur immer möglich war. Jn New-Caſtle, wo der
genß nur fünf Minuten hielt, wollten die Konſervativen Gladſtone
verhindern, ſich an die verſammelte Menge zu wenden; ſie unter
brachen ihn und wollten ihn nicht zu Worte kommen laſſen, aber
Gladſtone ſetzte es doch durch, daß er zur Verſammlung ſprechen
konnte, um ihr zu rathen, den bisherigen Vertreter der Stadt, einen
532 aufzugeben und ſich dem liberalen Lager zuzuwenden. Jn
York ſang er ein Loblied dem Pariſer Vertrage, den er das inter
nationale Geſetz von Europa nannte, und doch es Nie-
mand, ihn daran zu erinnern, daß er und ſeine Partei ußland in
dem Bruche dieſes internationalen Geſetzes am Kräftigſten unter-
ſtützt haben.

Der Homeruler Parnell iſt ma 19. d. von America in Cork
eingetroffen. Er wurde von einer Deputation und der Volks-
menge empfangen, doch nicht mit dem erwarteten Enthuſiasmus.

General Sir Evelyn Wood und Gemahlin begleiten die
Kaiſ erin Eugenie nach dem Zululande. Die Abreiſe erfolgt
nächſten Donnerstag. In Ryde auf der Jnſel Wight ſtarb
am 17. d. im Alter von 98 Jahren der Admiral Philipp
Weſtphal, der älteſte Ofſizier der britiſchen Flotte. Er war

1794 als zwölfjähriger Jüngling und Freiwilliger in die britiſche
Marine und diente bis zum Jahre 1847 in faſt fämmtlichen
Welttheilen mit vieler Auszeichnung. 1866 erhielt er den Admi-
ralsrang. Der Ausſchuß zur Veranſtaltung einer neuen
Nordpoffahrt beabſichtigt die Anweſenheit des Profeſſors Nor
denſkjöld und ſeiner Reiſegefährten zu Beſprechungen und Er-
kundigungen über einſchlägige Fragen zu benutzen. Die Abfahrt
der Expedition ſoll erſt in etwa vierzehn Monaten erfolgen.

Amerika.
Ein Kommiſſionsbeſchluß des nord amerikaniſchen

Repräſentantenhauſes ſpricht ſich gegen die chineſiſche Einwan
derung in die PacificStaaten aus. Dieſer Beſchluß dürfte zu
nächſt wohl die Beſänftigung der in San Francisco und anderen
Städten der Pacific-Küſte herrſchenden Aufregung zur Folge
haben, was indeſſen die Erkenntniß nicht verdunkeln kann, daß
eine derartige Jnterpretirung der MonroeDoktrin auch ihre be
denklichen Seiten hat. In Amerika iſt kürzlich ein Journaliſt
auf den Gedanken gekommen, den Selbſtmord zu verſtaat-
lichen. Dieſer Mann, welcher zu Jenen gehört, die dem Staat
die Stelle der von ihnen abgeſetzten Gottheit einräumen wollen,
ſchreibt in dem ſogenannten „Freidenker“:

„Jch komme zu dem Schluß, daß im r h der Huma-
nität der Staat ſelbſt als Vermittler des Selbſtmords auftreten
ſollte. Er ſollte beſondere Behörden oder competente Aerzte beauf-
tragen und in Stand ſetzen, r die Mittel des Sterbens zu ver
ſchaffen, den ausſichtsloſe Leiden veranlaſſen, den Tod zu wünſchen.
Die geſetzlichen Beſtimmungen könnten etwa Folgendes re
Erſtens: Jrrfinnige ſind ausgeſchloſſen, da anzunehmen iſt, da ſie
ihren Zuſtand entweder nicht beurtheilen können, oder ihnen die Er
tragung deſſelben durch Mangel an Bewußtſein erleichtert wird.
Zweitens: Jeder Applikant hat ſein Verlangen vor der competenten
Behörde in Gegenwart von Zeugen dreimal zu wiederholen. Drittens:
Das Mittel zum Zweck iſt wo möglich von ihm perſönlich anzuwen
den. Viertens: Daſſelbe muß, vom Staat approbirt, ſchmerzlos,
vollkommen ſicher und ſchnell wirken.“

Aſien.
Dem „North China Herald“ wird aus Peking vom

7. Januar über die Verurtheilung Chung Hows ge-
ſchrieben:

Der angegebene Grund der Abſetzung iſt der, daß er beſtraft
werden müſſe, weil er Petersburg verlaſſen habe, ohne ſeine Ab
berufung abzuwarten; der thatſächliche aber iſt, wie behauptet wird,
die Unzufriedenheit der Kaiſerinnen und einer Partei in der Regier
ung mit den Bedingungen des von ihm abgeſchloſſenen Vertragesüber Kuldſcha. Allein ver Verſuch Chinas, das von ſeinem Ge
ſandten abgeſchloſſene Abkommen rückgängig zu machen, würde ſehr
ernſte Folgen haben und dürfte zu einem ernſten Zerwürfniß mit
Rußland führen. Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß dem
Comité, welches ernannt wurde, um die Angelegenheit zu prüfen,
kein Mitglied des Tſungli--Yamen als ſolches beigegeben worden iſt.
Während das Tſungli-Yamen der Ratifikation des Vertrages keines
wegs abgeneigt ſein ſoll, ſcheint der Einfluß der Kaiſerinnen und
ihrer Partei es dahin gebracht zu haben, daß die Angelegenheit einem
höheren und mächtigeren Tribunal überwieſen wurde. Die ernſtefte
Phaſe der gegenwärtigen Kriſis iſt jedoch die große Meinungsver
ſchiedenheit, welche im Nei Koh oder geheimen Rath herrſcht. Dieſe
Körperſchaft ſoll in verſchiedene Parteien geſpalten ſein; einflußreiche
Mitglieder der Regierung ſollen um ihre Entlaſſung gebeten haben,
ſogar der Vicekönig von Tſchihli ſoll darauf beſtanden ſein, ſeine
beidem Aemter er iſt Vicekönig und Großſekretär eher hege
Das dürfte wohl kaum wahr ſein, allein es bekundet fich ſchon ſeit
lange ein Gefühl der Erbitterung über den wachſenden Despotismus
der kaiſerlichen Familie und alles läßt auf eine baldige Kriſis
ſchließen.

Lokales.
Halle, den 23. März.

Der Kriegerverein von Halle hielt geſtern Abend in
ſeinem Vereinslokal „Reif's Reſtauration“ eine Generalver
ſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Schornſtein
fegermeiſter Fiſcher, eröffnete dieſelbe durch eine Anſprache,
welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete, die
zahlreich anweſenden Mitglieder ſtimmten begeiſtert in daſſelbe
ein. Die erfolgte Rechnungslegung ergab ein günſtiges Reſultat,
dem Rendanten, Seilermeiſter Schaaf wurde, da die Rechnung
ſeitens des Vorſtandes vorher geprüſt und für richtig befunden
worden war, Decharge ertheilt. An Stelle der ſtatutenmäßig
ausſcheidenden 6 Vorſtandsmitglieder wurden die Kameraden
Stein, Pötſch, Zwarg und Rinks wieder-, Bolland und
Boecke neugewählt. Der übrige Theil der Tagesordnung be
traf geſchäftliche Anträge, die theils erledigt, theils auf die nächſte

Sitzung vertagt wurden.
So weit wir erfahren haben, werden die in Folge des

ſtattgehabten Eiſenbahnunglücks Getödteten und Ge
ſtorbenen zur Beerdigung nach ihren reſp. Heimathsorten auf
Koſten der Eiſenbahnverwaltung übergeführt.

Geſtern Abend ereignete ſich in der großen Märkerſtraße,
Nähe des großen Berlins folgender brutale Akt. Zwei an-
ſcheinend gut gekleidete Perſonen geriethen aus unbekanntem Anlaß

in Streit der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete; hierbei er
hielt der Eine von dem Andern einen Stich mittelſt eines Meſſers
in den Kopf, ſo daß das Blut in Strömen über Geſicht und
Kleidung ſich ergoß. Der Verletzte wurde in ein naheliegendes
Haus geſchafft, während der Thäter entwiſchte. Eine Menge
Leute, worunter kräftige Mänuer, hatte dieſem Auftritte beige-
wohnt, jedoch ſich nicht veranlaßt gefühlt, zu interveniren reſp.
den Thäter feſtzuhalten. Ein zweiter derartiger Fall paſſirte
vor ca. 8 Tagen in der Nähe von Halle. Zwei Dachdeckerge-
hülfen von hier geriethen über eine ganz geringfügige Urſache
in Streit, welcher ebenfalls in Thätlichkeiten überging. Der
Eine zieht in der Wuth ſein Brotmeſſer und verſetzt dem Andern
damit mehrere Stiche in den Kopf, Rücken 2c., ſo daß dieſer nach

Hauſe geſchafft werden mußte. Die Unterſuchung iſt bereits
eingeleitet.

Jn dem benachbarten Dorfe Böllberg iſt folgender Un
glücksfall paſſirt: Am 19. huj. iſt die zwei Jahre alte Tochter
des Arbeiters Auguſt Feeſe dadurch erheblich verbrannt, daß
dem Kinde der Aſchenkaſten, gefüllt mit glühender Aſche über
den Körper fiel; die dadurch entſtandenen Verletzungen haben andern
Tags den Tod des Kindes herbeigeführt. Die Mutter war nach
Halle gegangen und hatte den 12 Jahre alten Sohn zur Beauf-
ſichtigung des Kindes zurückgelaſſen.

Geſtern Morgen wurden durch den Gensdarm Frentzel
von hier in der Nähe von Wörmlitz die Arbeiter Gebrüder Voigt
und Schröder von hier beim Vogelfangen auf friſcher That ergriffen
und zur Anzeige gebracht. Die verwendeten Utenſilien als Netz,
Lockvögel c. wurden dem Amtsvorſteher in Wörmlitz übergeben.

StadtTheater.
Erſtes Gaſtſpiel des Oberregiſſeurs Herrn Hermann
Müller und des Herrn Grube vom königl. Theater

zu Hannover.
Wieder einmal find wir im friſchen Haine Shakeſpeare'ſcher

Dichtung gewandelt, wir hörten den Quell ſanft durch das ſprießende

ein Abkömmling der hannoveriſchen Grafen v. Weſtphal, trat Stolz und Fall, von jubelnder Freude und von ſchwer laſtendem

Grün dahinrieſeln, als ſpräche er von Frieden und Glück, die Nach
tigal ſang vom Baume, ſie ſang von dem Wechſel der Dinge, von

wie für die projektirte Hundeausſtellung ſtehen noch aus.

Leide, ſie ſang von den räthſelhaften Menſchenherzen. Auf einmal
jagte der Sturm über die Bäume, in unſere Ohren drang es wie
Schlachtruf und Schwerterklirren, vermiſcht mit tollem Gelächter und
Gläſerklingen, die Sonne verſchwand, düſtere Wolken ballten ſich zu
ſammen und eine Hand mit dem ne ſtreckte fich hervor!
Heinrich IV! Kaum ein anderes Stück vermag ſo viel echtes, ur
ſprüngliches, ungeſchminktes Leben aufzuweiſen wie dies. Ausgelaſ-
ſenſter Humor mit tiefſinnigſtem Ernſt, Umkehr zum Guten und zum
Glück, tiefer Fall in Verirrung und Elend, eine leidenſchaftlich be
wegte Zeit, ein ahnungevoller Blick in eine Zukunft der Kämpfe,
aber auch des Lichts. Heinrich IV. von Shakeſpeare war es,
den ſich unſere Gäſte für ihren erſten Abend gewählt hatten. Und
war bekamen wir nicht den ſo beliebten Extract aus den beiden
heilen zu hören ſondern die Vorſtellung beſchränkte fich auf den

erſten Theil, und ſo konnte ſich das Ganze pſychologiſcher und ohne
ſprungweiſe Charakteriſtik entwickeln. Der Preis des Abends gebührt
unſtreitig der zugleich dankbarſten Rolle. dem Falſtaff des Herrn
Müller. War dieſe jeder geſchickten Bewegung unfähige PortionMenſchenfleiſch ſchon an ſich genug, um die Wie Heiterkeit g er

wecken, ſo war es das ungemein überdachte Spiel erſt recht. Wollte
man einzelne hervorragende Punkte erwähnen, ſo müßte man von
Anfang bis zu Ende alles aufzählen, ohne etwas weglaſſen zu dür
fen. Köſtlich war das Spiel der Verlegenheit, als ihm Prinz Heinz
die Geſchichte von dem Ueberfall erzählt. Man hätte dieſen unver
ſchämten, aber unſchädlichen Lumpenkerl, der alles bedeuten will,
weil er gar nichts bedeuten kann, umarmen mögen für ſeine präch-
tige Trockenheit im Poſſenreißen. Schon ſeiner Geſtalt nach ein
Reiz für jeden, ſich an ihm zu verſuchen, iſt er gezwungen, ein Wich
tigthuer zu werden, iſt er gezwungen nach jeder Blöße ſeiner Gegner
zu ſpähen, und dies brachte Herr Müller durch ſein lebhaftes Spiel
er Augen, die alles auffaßten, nichts außer Acht ließen, vorzüglich

z Geltung. Ein feiner Zug war es, daß man ihm nie anmerkte,
aß er einen Witz machen wollte, er zeichnete mit ſcharfen Strichen

das Schelmengenie, mit ſeinem Mutterwitz und ſeiner Schamloſigkeit,
wie es Shakeſpeare darſtellt. Die Leiſtung Herrn Grube's als
Prinz Heinrich reichte an Herrn Müller's Falſtaff nicht heran,
wohl ſah man ſeinem Spiele an, daß hinter dieſem ſcheinbar aller
Ehre baaren Charakter ein edler Kern verſteckt iſt, der nur auf die
Gelegenheit wartet, ſich zu zeigen, nur ſchienen uns gerade dieſe An
zeichen nicht ſcharf und prägnant genug hervorgehoben zu ſein. Herr
Grube beſitzt ein wunderſchönes Organ, ein reich und voll ausgebil
detes Talent in der Darſtellung, aber es fehlte doch der Fizur ſeines
Heinz jener eigenthümliche Schmelz, der unſer Intereſſe mehr noch
als die Geſtalt Percy's gefangen nehmen ſoll. Sein toller Ueber
muth hatte nicht die rechte Naivetät, wo er ſich als Herrſcher zeigen
wollte, klang ſein Ton mehr an Hochmuth als an Würde an. Am
ſprechendſten war ſein Spiel vor ſeinem Vater wo die Ehre ihn
zum Bewußtſein bringt, wo ſeine geſunde und kraftvolle Natur den
Mantel der Trägheit abwirft und ſich nur in ihrem wahren Lichte
eigt. Von da wuchs unſer Jntereſſe und nahm mit dem Verlauf
er Handlung ſtetig zu. Muſtergültig war Herr Kreutzkamp als

Heinrich IV. Der König, der für unrechtmäßig Anſprüche auf ſein
Reich anfängt zu fürchten, deſſen Dankbarkeit in Mißtrrauen deſſenLiebe in ha umſchlägt, deſſen Angſt ſich immer mehr verdichtet
bis ihn die Geſpenſter ſeiner Träume nicht mehr ruhen laſſen, der
aber dann, ſowie die Gefahr an ihn herantritt, wieder auflebt,
wieder erſtarkt, und kühn und entſchloſſen in alter Herrſcherkraft dem
Empörern entgegenzieht, dies iſt eine Figur, die Herr Kreutztamp
bis zu den kleinſten Zügen ihres Charakters ſicher und vollkommen
ausprägte. Dabei bewährte ſein ausdrucksvolles Organ ſeine alte
Macht. Die übrigen Schauſpieler fielen mehr oder minder gegen die
erwähnten ab. Herr Bach gab die Hauptrolle nach dem Falfſtaff,
den Heinrich Percy. Es iſt dies eine der dankbarſten Rollen, die
wir kennen, iſt doch Parcy der Mann uach eines Jeden Herzen, das
Jdeal ſtarker, bewußter, edler Männlichkeit, den nur zuletzt die Eitel
keit des Eigenfinnes in's Verderben reißt. Wahr, treu, ungeziert
dabei von ariſtokratiſchem Geiſte beſeelt, gewinnt er ſofort unſere
ganze Sympathie. Nun, Herr Bach hatte die Rolle nicht ungeſchickt
aufgefaßt, ber ungenügende Zeit mag ihn wohl an einem ſicheren
Studium gehindert haben, kurz, er ſtockte mehrmals, wollte den
Fehler durch Ueberhaſtung wieder gut machen, gerieth dabei in falſche
Betonung und ſomit manchmal aus dem Charakter ſeiner Rolle.
Aber abgeſehen davon glauben wir recht wohl an Herrn Bach's
Fähigkeit. einen guten Parcy vorzuſtellen.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg.
Für die land wirthſchaftliche Ausſtellung zu Magdeburg find fol

gende Herren zu Preisrichtern erwählt worden
Für Pferde: Landrath H. v. Nathuſius-Althaldensleben, Vor

ſitzender Landſtallmeiſter Wettich- Friedrich Wilhelm'sGeſtüt, Stell
vertreter des Vorſitzenden, Major v. Buſſe-Zſchortau, Amtsrath Kühne
Wanzleben Oekonomierath Nobbe Niedertopſſtet, Oberamtmann
Reuter Wenigenſömmern, A. Thürnagel Fiſchbeck. ZahnOberſpier,
Zimmermann-Lochau.

Für Rindvieh: Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt, Vorſitzen
der, Freiherr v. Erffa Schloß Wernburg, J. C. Jenſen Arendſee,
Oberamtmann Freiherr v. Gerßdorff- Kloſter Jerichw, Oberamtmann
MeyerRothenburg a. S., Kleemann-Mauderode, Petzſch-Haus Nien
P alt Roitzſch ZeheWengelsdorf, Amtsrath Zimmermann-Ben-
endorf.

Für Wollſchafe: Rittmeiſter v. Britzke-Warchau, Vorſitzender
der Geſammtcommiſſion, Amtsrath Hagen Lobbowitz, W. Maaß-
Kentzlin, Amtsrath RockſtrohMünchenlohra, E. Wätjens-Halchter.

Für Fleiſchſchafe: Knauer Gröbers, Oberamtmann Stahl-
ſchmidtCanena. Für die internationale Schafſchau tritt hinzu:
Schäfereidirector R. Behmer Berlin.

Für Schweine: Henneberg Waſſerleben, Oberamtmann Klee-
mannWaſſerthalleben, Oberamtmann W. Lucke-Friedeburg a. d. S

Für Maſchinen und Geräthe: Commerzienrath B. Freiſe
Neuſſadt-Magdeburg, Vorſitzender der Geſammtcommiſſion, Profeſſor
Dr. Wüſt Halle, Vorſitzender des Preisrichter- Collegiums. 1. Ab-
theilung. Locomobilen-Concurrenz: Deichhauptmann G.
Elener-Gr.-Roſenburg, Hecker-Gröningen, CivilJngenieur Hagen-
Magdeburg, Civil-Jngenieur F. Walkhoff-Magdeburg, Director Wein
lich-Magdeburg. 2. Abtheilung. Pflug-, Reinigungs und
Sörtirmaſchinen-Concurrenz: Guſt. Köhne-Gr-Ottersleben,
Amtsrath Schäper Sülldorf, Oekonomierath Schäper Wanzleben,
Oberamtmann Schröder Alpensleben. 3. Abtheilung. Alle
übrigen 10 Abtheilungen zur Vertheilung in kleinere
Collegien: Dr. jur. Bennecke-öderburg, A. BöckelmannKl.Otters
leben, Büchting-Hohenbellin Deichhauptmann G. ElsnerGr.-Roſen-
burg, Paul Fiſcher-Dorſt, Ph. Freiſe-Jden, CivilJngenieur Hagen-
Magdeburg, Lipke-Dönſtedt, Lücke-Atzendorf, Mahrenholz- Calbe a/S.
Oberamtmann Oeſterreich Siegersleben, A. Reckleben Bahrendorf,
Silberſchlag Cochſtedt, Rob. SchmidtWeſterhüſen Oberamtmann
C. StraußSchermke, VibransCalvörde, Frz. Wendenburg Möckern.

Landwirthſchaftliche Produkte und landwirthſchaft-
liche Fabrikate: Kommerzienrath Coſte-Magdeburg, Vorfſitzender.
Abtheilung A. Prof. Dr. Maercker-Halle, Dittrich-Schwaneberg, M.
SchäperRoßla a. H. Abtheilung B. C. C. Ahrens-Egeln, A. Drenck
mann Sudenburg Otto Hubbe-Magdeburg. ubtheilung D. E. F.
Franz BodenſteinNeuſtadt Magdeburg Anton Fricker Magdeburg,
HimburgSchricke, Dirigent Hüttich-Knoblauchshof, Prof. Dr. Maercker
Halle, E. Schulze-Magdeburg, Stadtfeld, Guſt. Wernecke-Magdeburg.
Abtheilung G. Guſt. Beuchel-Sudenburg, M. Schäper-Roßla a. H.,
C. Schulze-Magdevurg, Oberamtmann A. Wiersdorf- Wegeleben. Ab
theilung H. I. K. H. Haberland-Holzhauſen, Rob. KnabeMagdeburg,
Dr. Pagel-Arendſee. M. H. J. Bertog sen., Magde-
burg, J. v. Nathuſius-Hundisburg Otto Petſchke-Magdeburg. Ab-theilung N. J. E. GenſenArendſee, Th. RimpauCunrau. Kbthei-

lung O. Prof. Dr. Maercker-Halle, Dr. Pagel-Arendſee, M. Schäper
Roßla a. H. Abtheilung P. Dittrich Schwaneberg, Otto Hubbe-
Magdeburg Ad. Müller- Magdeburg J. v. Nathuſius-Hundisburg,
Dr. Pagel-Arendſee.

Baumaterialien: Regierungsrath Opel- Magdeburg Vor
ſitzender. Amtsrath BodenſteinNedlitz, Stadtbaurath DittrichMagde
bürg, Bauinſpektor Fritze-Magdeburg, Gieſecke-Kl.-Wanzleben, Kom
merzienrath Rabbethge-Kl.-Wanzleben, C. RudolphMagdeburg, Stadt
baurath Sturmhöfel-Magdeburg.

Gartenbau: C. Kloſe-Magdeburg, Vorfſitzender. Chr. Bertram
Stendal, W. Bürger Halberſtadt, Fr. Heißig-Tangerhütte, W. Riſcher
Leipzig, Schmidt-Pechau.

Geflügel. Für Hühner und Schwimmvögel: Direktor
r BodinusBerlin, Hugo du RoiBraunſchweig, F. WiederoMag-
deburg.

Für Tauben: L. Kettler-Braunſchweig, MeyerBerlin, C. Ru
dolp-Magdeburg.

Die Wahlen der Preisrichter für die Reiterkonkurrenz, ſo
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Vermiſchtes.
[Beherzigenswerth auch für die deutſchen Arbeiter]

dürfte folgender Bericht über die vorjährigen Streiks in Maſſa-
chuſſetts (Vereinigte Staaten von Amerika) ſein. Von dieſen wurden
organiſirt 118 zur Erlangung höhererer Löhne, 24 behufs Kürzung
der Arbeitszeit, 6 zur Durchſührung der Gewerksvereinsregeln, 5
zur Bekämpfung der von den Arbeitgebern aufgeſtellten Regeln,
3 gegen Einführung neuer Maſchinen. Von allen dieſen Streiks
erreichten nur 18 einen vollſtändigen und 6 einen theilweiſen Er
folg; dagegen blieben 109 ganz ohne Crfolg, 16 wurden durch fried
lichen Ausgleich erledigt, von 9 iſt das Ergebniß unbekannt und
einer befindet ſich noch in der Schwebe. Wie in Maſſachuſſetts, ſo
hat ſich auch allerorten herausgeſtellt, daß die Lage der Arbeiter
durch Streiks ſelten gebeſſert wird.

[Ein ſeltſamer Kampf entſpann ſich vorige Woche früh zu
Meißen. Zwei Marktweiber waren daſelbſt mit einander in grim
migeu Streit gerathen, der ſchließlich damit endete, daß fie ſich eiu-
ander mit Butter bombardirten, natürlich zum größten Ergötzen des

maſſenhaft verſammelten Publikums.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. März 1880.

Aufgeboten: Der Maurer F. W. C. Kramer, Halle, und E.
B. C. L. Bleimeiſter, Giebichenſtein. Der Maſchinenſchloſſer F. A.
Haaſe, Halle, und A. S. Brendler, Zittau. Der Apothekenbefitzer
W. Heßling, Leopoldshall, und A. Schaal, Königsſtraße 2. Der
Zeug und Blechſchmied B. Bauer, Martinsgaſſe 3, und A. Spatzier,
Rathhausgaſſe 6. Der Schuhmacher M. H. Zapke, Halle, und A.
C. Kirchner, Ranis.

Eheſchließungen: Der Buchbinder E. Keller, kleiner Schlamm
5, und E. Dähne, kleiner Schlamm 12. Der Schloſſer F. Opitz
und B. Schwerdtfeger, Wuchererſtraße 20.

Geboren Dem Handarbeiter R. Hanke eine Tochter Beeſener-
ſtraße 5. Dem Lohndiener E. Plötz eine Tochter, Liliengaſſe 4.

Dem Schmied E. Roſenhahn eine Tochter, Ackerſtraße I. Dem
Koch A. Müller ein Sohn, Kellnergaſſe 9. Dem Kaufmann C.
Greger ein Sohn, Jägerplatz 25. Dem Reſtaurateur W. Reichert
ein Sohn, Geiſtſtraße 22. Dem Schloſſer H. Hartmann ein Sohn,
alter Markt 20. Dem Handſchuhmacher G. Heinze eine Tochter,
Hanfſack I. Dem Bahnarbeiter F. Schaaf eine Tochter, großer
Sandberg 8. Dem Silberarbeiter F. Trabert eine Tochter, Weiden-
plan 1. Dem Silberarbeiter W. Fuge ein Sohn, Weidenplan 1.

Dem Buchdrucker M. Weickardt eine Tochter, Moritzkirchhof 5.

Des Zimmermann C. Gülzner Tochter, 2 Tage, Stickfluß, Park
ſtraße 6. Des Uhrmacher E. Reichel Ehefrau Auguſte geb. Schu
bert, 37 Jahr 7 Monat 11 Tage, Abquetſchung des linken Beines
und Rippenbrüche, königliche Klinik. Der Maurer Friedrich Hecht)
61 Jahr 2 Monat 11 Tage, Abquetſchung beider Beine königliche
Klinik. Des Handarbeiter Ch. Amelang Ehefrau Sophie Marie
geb. Vogel, 35 Jahr 10 Monat 29 Tage, Eiſenbahnverletzung,
Bahnhof. Des Siedemeiſter Wichmann Sohn Arthur, 7 Monat
15 Tage, Eiſenbahnverletzung, Bahnhof.

Civilftands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 18. März 1880.

Aufgeboten: Der Bergmann M. L. Kiefner, Ahlsdorf, und
L. B. F. Merkel, Giebichenſtein.

Meldungen am 19. März.
Aufgeboten: Der Maurer F. W. K. Kramer Halle und

E. B. K L. Bleimeiſter, Giebichenſtein. Der Siedemeiſter F. H.
Gummel, Trotha, und E. W. H. Bachmann, Cröllwitz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Stadt Hamburg. Frhr v. Werthern m. Mutter a. Bachra.
Hr. Oberſtlieut. v. Wurmb a Frankfurt. Hr. Baumeiſter Grotium
a. Göttingen. Hr. Reg.-Rath Uhtemann a. Cafſel. Hr. Fabrikant
Eick a. Düſſeldorf. Hr. Nordheim m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Journaliſt Krauſpe a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Pichon a. Cöln,
Böhm a. Berlin, Schleichert a. Cöln, Kuſchnitzky a. Gleiwitz. Meyer
a. Hamburg, Mantius a. Berlin, Watermann a. Arnheim, Mertens
a. Berlin, Zangen a. Schweinfurt, Grund a. Berlin, Lennartz a.
Rheydt, Roßkothen a. Aachen, Emgé a. Pforzheim.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Konnick a. Chemnitz. Hr.
Director Deumner a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Franke a Leipzig,
Koppe a. Berlin, Hoffmann a. Nürnberg, Henning a. Chemnitz,
Wohl u. Litſchke a. Berlin, Lippmann a. Dresden, Loth a. Ruhla,
Kellner a. Frankfurt a. M., Stümer a. Hannover. Hr. Hotelier
Mai a. Göppingen. Hr. Geh. RegierRath a. D. Klein a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Krumm a. Remſcheid. Hr.
Medizinalrath Schwabe a. Weimar. Hr. Handelsmann Eiſenberg
a. Kiſſingen. Hr Geſchäftsführer Schultze a. Berlin. Hr. Rentier
Thamm a. Berlin. Hr. stud. jur. v. Gerlach u. Hr. stud. jur.
v. Kirchhofen a. Leipzig. Hr. Hauptmann a. D. Kunckell a. Schloß
Querfurt. Hr. Bergwerkbeſitzer Liebermann a. Galizien. Die Hrrn.
Kaufl. Lederer a. Prag, Leonhardt a. Mühlbronn, Frank a. Branden-
burg, v. Jnten a Berlin, Gutmann a. Chemnitz, Heinemann a.
Zeitz Schwab a. Bernburg. Hr. Baron v. Swaine m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Poſen. Hr. Oberförſter v. Windheim m. Frau a.
Marienwerder. Hr. Profeſſor Behniſch a. Zittau. Hr. Baumeiſter
Gritzebauch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Möckern.
Hr. Major v. Hugo a. Caſſel.

Salomon a. Prag. Hr. Jngenieur Zehe a. Cöln. Hr. Ritterguts
beſitzer Specht a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſitzer Baumann a.
Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Rudolphi a. Voigtſtedt.Hr Amtsrichter Tacke a Heldrungen. Hr. P dehändler Ludide
a. Seegerhof. Die Hrrnu. Kaufl. Krannich a. Erfurt, Schmidt a.
Cottbus. Schmidt a. Pößneck Salomon a. Mainz, Retzlaff a. Magde
burg, Kröbel a. Siegmar, Darr a. Nordhauſen Scholtz a. Görlitz,
Türck a. Bremen, Horn a. Bielefeld.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Meffert a. Nordhauſen,
ackenheim a. Halle, Schwarzloſe a. Berlin. Hr. Dr. Remcke a.
annover. Hr. Paſtor Wirth a. Sömmerda. Hr. Dr. Link a. Cottbus.
r. Dr. jur. Lencke a. Marienwerder. Hr. Dr. Oppermann a.

Bernburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, d. 22. März. Der Antrieb von Schlachtvieh zum

heutigen Markttage auf dem Fettviehhof war mit Rückſicht auf das
bevorſtehende Feſt ziemlich ſtark, auch waren die Preiſe gegen früher
etwas in die Höhe gegangen. Für Kühe, Prima-Waare, wurden
57 60 .4, für zweite Sorte 50 54 4& per Centner bezahlt.
Schweine Primawaare, Holſteiner Raçe koſteten 59 60 .4, ge
ringere 54 58 Landſchweine 56--58 Bagouner 63 .4 perCentner bei durchſchnittlich 40 Pfund Tara pro Stück Für Hammel
und Kälber wurden 50 55 H. pro Pfund mittlere Waare bezahlt.

Lauterbach (Oberheſſen), 15 März. Am heutigen Markt
tage waren zugetrieben 506 Stück, wobei namentlich eine recht gute

Zugochſen, welche zu 38 bis 45 Carolin das Paar ſchlanken
Abſatz fanden. Auch für Kühe und Rinder zeigte ſich i aufluſt.
Schweine blieben trotz der geringen Zufuhr von 172 Stück vernach-
läſſigt. Nächſter Markt 19. April.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 23 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106,75. Cöln-Mindener 140 Oberſchleſiſche

A. C. D. 181 75. Rheiniſche 158,25. Oeſterr. Staatsbahn 465 50.
Lombarden 150,50. Oeſterr. Cred.-Act. 534 50. Preuß. Conſolid.
105 75. Tendenz: gedrückt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230 MaiJuni 227.50, ruhig.
Roggen. April-Mai 174,70. MaiJuni 174 70. Juni-Juli 172,50,

eſt
Gerſte loco 155 203
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 148 50
Spiritus loco 62 50 April-Mai 62 50. Aug. Sept. 64 40, ruhig
Rüböl loco 54 30 April-Mai 53 80 Septbr.Octbr. 57 50

Dem Böttcher C. Ehrhardt ein Sohn, an der Moritzkirche 5. Dem
Handarbeiter A. Götter ein Sohn, am Kirchthor 2. Dem Pro- Salomon a.
feſſor Dr. A. Müller ein Sohn, Zinksgarten 2. Eine unehel.
Tochter, Klausthorvorſtadt 5. Dem Böttcher C. F. Staffelſtein berg
ein Sohn, Weingärten 22.

Geſtorben: Die Wittwe Lucinde Diesner geb Mergel, 33 Jahr
10 Dionat 20 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Des Schneider
H. Kirſch Sohn Max, 2 Jahr 8 Monat II Tage, Eclampſie, kleine
ülrichsſtraße 22. Ter Weichenſteller Carl Schnabel, 41 Jahr 11
Monat 22 Tage, Bahnhof. Des Handarbeiter W. Elze Sohn
Willy, 2 Jahr 6 Monat 24 Tage, Pneumonie, kleine Märkerſtaße 4.

a. Schwarzb

Mainz Wo
Reuther a. L

a S

Hekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
In unſer GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 2 eingetrage

nen Firma:
Vorſchuß-Verein zu Querfurt

Folgendes eingetragen worden
Die Zeichnung des Vorſtandes geſchieht dadurch, daß die Zeichnenden

zu der Firma des Vereins ihre Namensunterſchrift hinzufügen. Rechtliche
Wirkung für den Verein hat die Zeichnung aber nur, wenn ſie mindeſtens
von zwei Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt.

Querfurt, den 11. März 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung,
das Erſatz Geſchäft pro 1880 in der Stadt Halle a/S.

betreffend.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des 9 61, 2 der Erſatz Ordnung

bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatz Geſchäft in
hieſiger Stadt vom 8. bis zum 16. April er. in der Weiſe ſtattfinden

Stadt 3
Referendar Echler a. Landsberg. Hr. Referendar Schwarz a. Lands-

Hr. Gutsbeſ. Heiter a. Cottbus.
a. Bebra. Hr. Schauſpieler Birner a. Freiburg. Hr. Rentier Dreße

Schäfer a. Württemberg, Leuckert a. Frankfurt, Saarſtedt a. Aken,
Bieler a. Gröbzig, Heiſter a. Berlin.

Kronprinz.

eeereeeee er re 2 e

ürich. Hr. Jngenieur Bohr a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Leipzig. Hr. Pferdehändler Hirſch a. Mainz. Hr.

Hr. Verwalter Schumann

Ac en 524 50
Antheile 183,
Conſols 105,70.
Kurz Amſterdam 169 25
Noten 213 60

urg. Die Hrrn. Kaufl. Moritz u. Peine a. Berlin,

Die Hrrn. Kaufl. Hisgen a. Hanau, Vogel a.
lf a. Coblenz, Naumann a. Berlin, Schulz a. Kiel,
eipzig. Hr. Rentier Partcowiack a. Poſen. Hr. Rentier

Ungar. Goldrente 88
Dortmunder St. Prior. 91,--. Galizier 112 20. Tendenz: ſchwächer.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 23. März 1880. ß

Berlin-Anhalter St.-Actien 110,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 106,80. Thüringiſche StammActien A. 157,
Stamm-Actien 106,50 Oberſchlefiſche Stamm-Actien 40D. 182 75,
Mainzer Stamm-Actien 104 20 Franzoſen 475

Darmſtädter Bank-Actien 147 60. Disconto-Comm.
Deutſche Bank-Actien 141,20

Preuß. 49 Conſols 99 50.

Freiburger

Oeſterr. Credit

Preußiſche 4
Kurz London 20,47.

Oeſterreichiſche Noten 17145 Ruſſiſche
Laurahütte-Actien 175,75.

eeeeeeeeeeeeerrrrrheeee nernBau und Nutzholz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Bischoſfrode.
Montag den 5. April von Vormittag 9 Uhr ab ſollen aus dem

Schutzbez. Groß-Oſterhauſen (Reinholz) im Fiebrig'ſchen Gaſthof zu.
Groß-Oſterhauſen verſteigert werden

Kahnknie.
Schlag 9: 99 Eichen-Stämme mit ca. 170 fm, 1 m EichenKlafter

Nutzholz, 30 Stück Eichen Kahnknie.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 20. März 1880. Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für die beiden Seiten der Klausthor-Vorſtadt-
Straße von dem Wege nach dem Holzplatze ab bis zur Hafenſtraße eine neue

feſtgeſetzt und Seitens der nach Vorſchrift des Geſetzes vom
Juli 1875 hiervon benachrichtigten betheiligten Grundſtücksbeſitzer innerhalb

der bezeichneten präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen Einwendungen gegen die
Angemeſſenheit der bez. Baufluchtlinie nicht erhoben ſind, wird letztere hierdurch
für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken

Schlag 11: 235 EichenStämme mit ca. 292 fm, 11 Stück Eichen

cccneeereeeeeeeHausverkauf.

Ein gr., gut verzinsl. Geſchäfts
u. Wohnhaus iſt unter günſt. Beding.
ſof. zu verk. Brüderſtr. 13, I.

J e DGeschäfts- Verkauf.
Ein flottes Material-, Farben-,

Spirituoſen- und Kurzwaarenge
ſchäft nebſtf. Reſtaurant in einer mittl.
Stadt Thüring. iſt Familienverh. halb.
ſof. incl. Gebäude, Waaren c. zu
verkaufen. Jährl. Umſatz 30,000
Adr. sub D. F. 4896 an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

T

Ein ſehr ſchönes Landgut in der
Prov. Sachſen, nahe d. Grenze d. beſt
bel. Theiles d. Kgr. Sachſen, Abſatz
nach Leipzig, Bahnſt. 15 M., Areal
250 Mrg., wobei 20 Mrg. ſehr ſchöne

Wieſen, Acker ſchöner Lehmboden, bei-
wird, daß am 8., 9., 10., 12., 13., 14. und 15. April er. die wir gleichzeitig, daß der die neue Baulinie nachweiſende Plan während ver des in hoher Cultur, Gebäude neu u.
ſtellungspflichtige Mannſchaft in den Localen des Bürgergartens nächſten vier Wochen in dem PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jeder maſſiv, Jnventar und Maſchinen
gemuſtert und am 16. April er. die Looſung auf dem Rathhauſe
ausgeführt werden ſoll.

Geſtellungspflichtig ſind alle jungen Männer, die im Jahre
1860 und früher geboren und ihren danernden Aufenthalt hier
haben ſofern dieſelben definitiv noch nicht abgefunden oder mit
dem Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen Dienſt und
dem geſetzlichen Ausſtand verſehen ſind.

Die Militärpflichtigen haben ſich pünktlichſt zu der ihnen in nächſter kapſel,

manns Einſicht ausliegt.
Halle a S., den 17. März 1880.

niaeh
Der Magiſtrat.

Diebſtahls Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden hier erſtatteter Anzeige zufolge: Ein rehbrauner

Kaiſermantel, ein neuer unüberzogener ſchwarzer Pelz, zwei Oberhemden
ungez., drei Nachthemden gez. R. D., eine goldene Damenuhr mit Spring-

eine dunkelbraune wollene Tiſchdecke mit hellbrauner und gelber

überreich, iſt verkäuflich. Adr. K. L.
126 bef. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.
Ein junges gebildetes Mädchen aus
anſtändiger Familie, welches die Land-
wirthſchaft auf einer größeren Domaine
Anhalts gelernt hat, ſucht zum 1. Mai
Stellung entweder als zweite Mamſell

Zeit behändigt werdenden Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und Seide durchwirkt, eine Drell-Serviette R. S. gez., ein brauner Nerzmuff oder unter perſönlicher Leitung der
letztereAwmeuns zur Stammrolle abgegeben ſein ſollten, mit zur Stelle zu

bringen. Diejenigen Geſtellungspflichtigen, die ſpäter zugezogen
ſind, haben ſich zur Aufnahme in die Stammrolle unter Vor
iegung ihrer Geſtellungsſcheiue reſp. Geburtszeugniſſe ſofort au-

zumelden. 4Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt, hat ein von der
PolizeiBehörde beglaubigtes ärztliches Atteſt einzureichen, wer ſich dagegen
der Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt und
außerdem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Militärpflichtigen, mit
Geldſtrafe bis zu 30 oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung reſp. Befreiung von der
actven Militärdienſtzeit wegen häuslicher Verhältniſſe eingereich-
ten Reclamationen findet am 8. April er. vor Beginn des Muſter-
ungsgeſchäfts ſtatt und haben ſich hierzu außer den betreffenden
Militärpflichtigen Auch deren Eltern, bezüglich Groß-
eltern oder Geſchwiſter mit einzufinden. Beſonders
wird darauf hingewieſen, daß Reclamationen, welche nicht recht
eitig vor dem Erſatz Geſchäft eingereicht, vielmehr ſpäter beimVerErſatz- Geſchäft angebracht werden, mit Ausnahme der

jenigen, bei welchen die Verhältniſſe zur Begründung der Recla
mation erſt nach dem Muſterungs-Geſchäft eingetreten ſind be
ſtimmungsgemäß zurückgewieſen werden müſſen.

Nach Beendigung des Erſatz- Geſchäfts findet am 16. April er. die
Prüfnug der von den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und
Erſatz Reſerviſten T. Klaſſe eingereichten Reclamationen, betreffs
ihrer Zurückſtellung, rückſichtlich ihrer häuslichen Verhältniſſe für

wie die Looſungsſcheine ſofern dieſelben nicht bereits bei der (90 bis 120 Werth), ein bläulicher Tuchrock mit ſchwarzen Strei en,
ein blauer Ueberzieher, ein graues LamaKleid, ein braunes Rips-Kleid,
ein neuer ſchwarzer Stepprock, ein neuer Wartenrock, eine Broche und ein Paar
Ohrringe mit ſchwarzen Steinen, ein Frauenring mit blauem Stein, vier
Stück neue Frauenhemden und zwei Nachtjacken, eine ſilberne Cylinderuhr
mit den Nrn. 5083-—-1897 mit glatter Talmikette und Schlüſſel, deſſen
Griff aus einer Lokomotive beſteht, eine graue engliſch-lederne Hoſe (neu,
im Bund graues Futter und blauer Stempel) ein Stück Lama (blau (3

mit weißen Punkten, ca. 13 Meter), ein getragener Winterüberzieher, ein
roth O Deckbettüberzug, eine goldene Kette mit AchatMedaillon, ein Zim-
mermannsbeil W. K. gez., ein Waſſerhahn und eine Waſſerwaage, zwei
ſchwarze Pferdedecken ziemlich neu, mit rother Kante), drei Billardbälle
(einer mit zwei ſchwarzen Punkten, der zweite ein ſogenannter Kreuzball,
der dritte mit einem herumgehenden ſchwarzen Streifen), ein Unterbett
(roth und weiß geſtreifter Drell), ein Kopfkiſſen und ein Deckbett (beides
glattrothes Jnlett mit weißem Bezug, C. S. gez.), ein leinenes Betttuch
C. S. gez., ſechs Stück porzell. weiße Teller und ein eiſerner Tiegel.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der geſtohlenen Sachen
oder den Thäter ſind bei dem Criminal-Commiſſariat der Polizei Verwal
tung ungeſäumt zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S. den 22. März 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburger Tageblatt,
gemämuigt eonservatives Organ für die Provinz Sachs en, wird den Parteigenossen zum gell.
Abonnement empfohlen. Abonnement mit Sonntagsblatt 3 Mk. 75 Pf. pro Quartal und 1 MK.
25 Pf. pro Monat bei allen Poſtanſtalten. Populäre Leitartikel. Alles Neueſte überſichtlich.
Beſondere Berückſichtigung der Intereſſen der Provinz. Reichhaltiger und gewählter Unterhaltungstheil.

den Fall einer Mobilmachung ſtatt und wird das Reſultat ſeiner
Zeit bekannt gemacht werden. Die getroffenen Entſcheidungen ſind
endgültig und behalten ihre Gültigkeit bis zum nächſten Klaſſi
ficationsTermine.

Halle a/S., den 19. März 1880.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.

Ein junger Modelleur, bewandert 1 anſt. Mätchen, in Küche und
im Anfertigen von Modellen, ſowie Hausarbeit erfahr., mit vorzügl.
vertraut mit Formen jeder Art und FAtt. weiſt 1. April nach Pauline
ebenſo mit Guß von Gyps und Ce MFleckinger, kl. Schlamm 3.
ment, wünſcht bald. Stellung. Adr. Sieben Stück Frettchen ſind zu

W. Knabe, Weimar, verkaufen Rittergut Piesdorf bei
Breitenſtr. 10. Belleben.

Hausfrau. Zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein tüchtiger Oekonom, von Jugend
auf beim Fach, militairfrei, ſucht ſo
fort oder 1. April Stellung als Hof-
verwalter auf einer größeren Wirth
ſchaft, womöglich im Anhaltiſchen;
gute Zeugniſſe zur Seite. Adr. unter
A. 122 bef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Es wird eine Wirthſchafterin in ge-
ſetztem Alter geſucht, die ganz perfekt
in der Küche iſt und ſich nicht ſcheut,
im Haushalt zu helfen. Meldungen

sub M. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine in der Landwirthſchaft erfah
rene tüchtige Wirthſchafterin, welche
ſchon mehrere Jahre ſelbſtändig ge-
wirthſchaftet hat, mit den beſten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht, um ſich zu ver

ändern, z. 1. Juni eine ſelbſtänd. Stel-
lung. Adr. zu erfragen bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Verkanf von Schafvieh.
Auf dem Rittergute Udersleben

bei Frankenhauſen ſtehen
ca. 150 St. Jährl.-Hammel (Ramb.)

und 50Odrgl. Zibben Engl. Kreuzung
wie bekannt ſehr wollreich, kräftiges
und großes Vieh ohne Wolle zum

Verkauf.
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r d z r nm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
eitungoſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesvertehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
cale Dienfſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch WVohnungevermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 24. März:
Kirchliche Anzeigen.Zu u ſranen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.

Univerſitäts- Bibliothek: täglich geöffnet Vm. v. 9-- 1. Ausleihung der
er v. II 1.Zoologiſches Muſeum: Nm. l -3 in UniverſitätsGebäude, 2 Tr.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Städ 3 es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Stärt e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

enſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſt:
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Dampfkeſſel-Reviſions Verein für Halle u. Umgegend: Nm. 2 Generalver-

ſammlung im Lokale der Wwe. Goldſchmidt Halle gr. Steinſtraße 66
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: c Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen. Volksſchule:

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
alleſcher Beamten -Verein: Ab. 8 Vortrag.
rends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.

Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtratze Rr. 8.
aännerchor: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße

Stadt Theater
Mittwoch den 24. März 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

IV. und letztes Gaſtſpiel des Ober Regiſſeur Herrn Hermann Müller
und des Herrn Grube vom Königlichen Theater zu Hannover.

Der Fabrikant.
Schauſpiel in 3 Akten von Eduard Devrient.

Darauf: Ein Autographensammler.
Charakterbild in 1 Akt von W. von H.

Uohe Preise.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen.

Restaurant, Barfüsserstr. 5.t

Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Barfüßerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein grofßzer Laden mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft
Duvinage betrieben wurde.

Polntechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 25. März Abends 8 Uhr Verſammlung. Herr Cüvil-

gr, Stein- und gr. Ulrichsstrassen-Eobe,

ewpfing:
Frische Holsteiner Austern

Prima Astrachaner Caviar. Pliessend-
fetten Rheinlachs. Frischen Seedorsch.

den mercantiliſchen Gegenſtänden gewidmeten Raum anſehnlich vergrößert.
Sie bringt auswärtige Waaren, See und Frachtberichte, ſowohl briefliche

ingenieur Schreiber: Ueber die Ziegelfabrikation der Gegenwart.

Bäder v. 8 12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,
Malz, Kleien, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche

Voltsküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

Einladung zum Abonnement

G ev 2 oJengaiſche Zeitung,Amts-, Gemeinde- und Cageblatt,

Die außer Montags täglich erſcheinende „Jenaiſche Zeitung“, welche ſich
einer ſtets wachſenden Verbreitung in ganz Thüringen erfreut, erſcheint ſeit Neu-

alle Branchen des öffentlichen Lebens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen
Angelegenheiten und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Vol

nachrichten, Telegramme, land und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt und
Literaturnotizen U. ſ. w., ſowie eine ſorgfältig ausgewählte Ueberſicht der politiſchen

Schwur und Schöffengerichts. Die neueſten Berichte über Fruchtmärkte, Handel
u. ſ. w. bringt ſie möglichſt raſch; für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges

rung, nur 2 Mark. Jnſertionspreis für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum
10 Pfennige, auf der 1. Seite und im Reklamentheil 20 Pfennige.

r 'erkaui ſ.Pſerde- Verkauf.
worunter ſich mehrere Paar VollbInt- cher befinden, iſt eingetroffen,
außerdem ſtehen immerwährend 80 Stück elegante Reit- und Wagen-

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

3

4

auf die

älteſte, in ihrem 207. Jahrgang ſtehende Zeitung Thüringens.

jahr 1880 in bedeutend vergrößerkem Formate. Sie beſpricht in freiſinniger Weiſe

kes. Nächſt Leitartikeln bringt ſie eine Fülle von Originalkorreſpondenzen, Lokal

Tagesbegebenheiten, ferner Berichte über die Verhandlungen des Oberlandesgerichts,

Feuilleton. Preis Pro Quartal durch die Poſt bezogen trotz der Vergröße-

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Ein großer Transport eleganter galizier Reit- u. Wagenpferde,

pferde zum Verkauf bei Franz Peters.

mit den nöthigen Schulkenntniſſen eine Lehrlingsstelle offen.

Schroedel Simon in Halle aS.

Leipzig Weſtſtraſße 40, den 22. März 1880.

Offene Lehrlingsſtelle.

Zum 1. April iſt in unſerer Buchhandlung für einen jungen Mann

Für die durch das Eiſenbahnunglück ſchwer betroffene,
unſerer Gemeinde angehörige und uns ſeit Jahren bekannte
brave Familie des Weichenſtellers chnabet, für welche
auch von anderen Seiten die Mildthätigkeit aufgerufen iſt,
ſind auch wir bereit, milde Gaben in Empfang zu nehmen,
und für deren zweckmäßige Verwendung Sorge zu tragen.

Halle, den 23. März 1880.
Pfanne. lic. FVäörster.

Der Geſchäftsbericht pro I879 liegt für die Actio-
naire in unſerem Geſchäftslokale bereit.

Hallescher Bankverein von

Kulisch Kaempf Co.Halleſcher Beamten-Verein.
Mittwoch den 24. März Abends 8 Uhr im „Kronprinzen“ Vortrag

des Herrn Prof. Dr. Gosche:
„Ueber Schrift und Schreibmaterial“.

eſtalozzi- Jweigverein Schwittersdorf
und Umgegend.

Mittwoch den 31. März cr. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Schwittersdorf Hauptverſammlung der ordentl. Mitglieder.

1) Abſtimmung über das neue Statut.
2) Feſtſtellung der Unterſtützungen.

Die Anweſenheit jedes Mitgliedes iſt höchſt nothwendig!

Freiſt, den 23. März 1880. Kralle, Agent.

Steinbacher's Schriften: d
1) Handbuch des geſammten Natur4) Das Scharlachfieber und die Maſern

heilverfahrens Preis 6. A. 3.2) Die männliche Jmpotenz und deren

radikale Heilung W 6. S3) Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr We-6) Aſthma, Fettherz, Corpulenz 1. 20
ſen und Verlauf 7. 50 7) Handbuch d. Frauenkrankh 6.

geben Auskunft über unſer Heilverfahren und ſind, wie auch der Anſtalts-
Proſpect, von uns zu beziehen.

Krankenaufnahme im Winter.
Hofrath Dr. Steiubacher's Naturbeilanstalt (ca ünchen) Brunuthal, t

5) Der Croup oder die häutige Bräune
2. 6

Geschäfts-Verleguug.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Wohnung von Leipzigerſtr. 26

nach dem grossen Schlamun, in das Haus des Weinhändlers Herrn
Struve neben dem Hintergebäude des „Kronprinz“) und bitte das mir bis
her geſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Wohnung zuwenden zu wollen.

Halle, den 22. März 1880. Hochachtungsvoll
II. Zeise,

Knopfmacher u. Poſamentier.
Zum Abonnement beim bevorſtehenden Quartalswechſel wird die

Weser- Zeitung
empfohlen.

Dieſelbe erſcheint täglich in drei Ausgaben, Montags jedoch in zwei
und Sonntags in einer. Die Morgen Ausgabe, die neueſten politiſchen
und mercantiliſchen Telegramme enthaltend, wird noch mit den Nachtzügen
expedirt, und trifft daher auf den meiſten Eiſenbahnſtationen Nord und
Mitteldeutſchlands ſchon früh Morgens ein.

Die Weſer-Zeitung hat von jeher eine freiſinnige Haltung in po-
litiſcher, wirthſchaftlicher und kirchlicher Beziehung bewahrt. Sie vertritt
dieſelbe auch jetzt mit aller Entſchiedenheit.

Die ſeitartikel der Weſer-Zeitung erfreuen ſich ſeit langen Jahren
eines außerordentlichen Anſehens. Jhre politiſchen Verbindungen, nament
lich in Berlin, Wien und vielen Städten Deutſchlands zählen zu den beſten,
die deutſche Zeitungen beſitzen. Die Weſer-Zeitung iſt beſtrebt, den po-
litiſchen Stoff mit größter Schnelligkeit, in gedrängteſter, jedoch die Gründ-
lichkeit nicht beeinträchtigender Kürze und Ueberſichtlichkeit zu bewältigen.

Jm FKenilleton bringt die Weſer- Zeitung wiſſenſchaftliche und belle-
triſtiſche Artikel, welche ebenſo gediegen als vielſeitig ſind und ſich über das
geſammte geiſtige Leben erſtrecken.

Den wirthſchaftlichen Intereſſen des Volkes, ganz beſonders, ſoweit
ſich dieſelben auf den Verkehr, auf Seeweſen, auf Eiſenbahnen, auf Fluß-
und Canalſchifffahrt beziehen, ſowie den beſonderen Intereſſen der Küſten-
landſchaften witmet die Weſer- Zeitung ganz beſondere Sorgfalt. Eine
Reihe von landwirthſchaftlich bedeutenden Mitarbeitern ſetzt ſie in den
Stand, auch auf dem wichtigen Gebiete der Land wirthſchaft Neues und
Jntereſſantes zu bieten.

Seit Mai vorigen Jahres hat die Weſer Zeitung ihren regelmäßig

als telegraphiſche, mit der größten Promptheit. Die Artikel, die in Be
zug auf den bremiſchen Markt von beſonderem Intereſſe ſind, z. B. Petro
leum, Reis, Baumwolle, Getreide, Tabak, Speck, Schmalz c. erfahren
eine ausführliche Berückſichtigung. Auch über den bremiſchen Markt in
dieſen Artikeln wird ausführlich und prompt berichtet. Die Weſer- Zeitung
bringt ſtets die neueſten telegraphiſchen Coureberichte.

Der Abonnementspreis bei der Poſt beträgt vierteljährlich 6 Mark
90 Pf.

Bremen, im März 1880.
Die Expedition der Weſer- Zeitung.

r

J Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitet und geleſenſte Blatt in Zeitz und

weiter Umgegend iſt die täglich in 1 Bozen groß Folio er-
ſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die gro-

ßen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und localen Vor
kommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene Leitartikel
ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der Tagesbegebenheiten
ihre Leſer über die politiſche, ſociale und kirchliche Bewegung
ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Eigene Telegramme ſetzen ſie
in den Stand, die wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die
Berliner Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

A

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 Mark.

Jnſerate, pro 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pf., haben bei der großen
Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

h Zuli er.
Ed. H. Beschnidt in Halle a/S.

Awuotiom.
Schochwitz: Dienstag d. 30. März

von Vormittags 10 Uhr ab ſollen
wegen Veränderung der Wirthſchaft
in meinem Gaſthofe Vieh und Acker
geräthſchaften: 2 Pferde, 3 Kübe,
friſchmilchend u. hochtragend, 1 Dreſch
maſchine mit Schüttelzeug, 1 Häckſel
und 1 Getreidereinigungsmaſchine, 2
Ackerwagen, 2 Pflüge, 1 Paar Eggen,
1 Glieder- und 2 glatte Walzen 2c.,
desgleichen eine Partie rüſtern Holz,
verkauft werden; gutes Futterſtroh
wird von jetzt ab verkauft.

A. Müller.
Hellanstalt für Ktotternde,

Schnell und ſicher wird das Stot
tern entfernt und eine gewandte Spra-
che erzielt. Keine Takt, keine Re
ſpirationsmethode, kein langſames
Sprechen. Jeder Sprachleidende wird
seinen Uebel entſprechend behan-
delt. Preiſe niedrig. Der Erfolg
wird garantirt. Proſpect und At-
teſte-Auszug gratis.

Fr. Krentzer,Lehrer in Noſtock in M.
Bin tüchtiger Iuspoetor,

von ſeinen ſeitherigen Chefs beſtens
empfohlen, der in den letzten Jahren

in renommirten Fabrikwirthſchaften
o M elthätig war und Erfahrung im Rüben-

bau 2c. beſitzt, ſucht möglichſt ſelbſtän-
dige Stellung pr. 1. Juni oder 1.

Gefäll. Adr. bei Herrn

niederzulegen.

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin
nen ſuchen Stellen.] Kochmamſells
erhalten Stell. durch Frau

Fleckinger, k. Ulrichsſtr. 7.
Eine F,ocomobiele

mit HorizontalGatter und Kreisſäge,
neu oder gebraucht, wird unter Ga-
rantie der Betriebsfähigkeit zu kau-
fen geſucht. Offerten erbittet

C. Opel. Zeitz.

Ackerwalzen
dreitheilige mit Gerüſte und Beſchlag
find vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken g/E.

Ein jung. anſtänd. Mädchen fin

Reſtaurant ſof. Stelle durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Landwirthſchafterinnen in ff. Kü-
che erfahren finden 1. April Stel
len durch Pauline Fleckinger,

e kl. Schlamm 3.
Ein gebild. Fräul. ſucht zu ſelbſt

ſtänd. Führung der Wirthſchaft bei e.
einz. ält. Herrn zum 1. Juli Stellg.
Gef. Offert. sub R. A. abzug. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſch. erlernt hat, ſucht 15.
Mai Stelle als Stütze der Hausfrau,
um ſich weiter in der Wirthſchaft
auszubilden. Zu erfragen bei Renz,
Großkugel bei Gröbers.

Saatkartoffeln etc.
150 Ctr. Climax, ſehr ertragreich,

Etr. 5
Suvoflake (Schneeflocke), beſte

Speiſekartoff., Ctr. 6
ferner:

dreijährige Rieſenſpargelpflanzen
2 50 p. 100.

Futterrübenkerne, rothe Rieſen
flaſchen 30 Ctr.
gelbe Kaulen

36 Ctr.
ſowie Gemüſeſämerei in kleinen
Quantitäten und ſ. Z. ſämmtliche Ge
müſepflanzen empfiehlt

Louis Pröschel's Gärtnerei,
Tentſchenthal.

Am l. Ogterfelertag

7 Uhr früh
Extrazug
Halle -Berlin,

Billets mit Gtägiger Gültigteit
eIII. g. G II. a. 10 hin und

zurück nur nur bis Donnerstag d. 25.
März Abends 6 Uhr, ſpäter per Bil-
let 1 mehr bei Stein brecher

JTasper.
Ad. schmädt,

Reiſeunternehmer.
22

100

Jnnigſten Dank ſage allen Denen,
welche uns bei unſerm ſchweren
Verluſte mit ſo reicher Theilnahme
wohlgethan haben.Dir Expedition der „Zeitzer Zritung“.

Bruno Vreytag,

det in Hannover in einem feinen
gezwun
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Diene

im Namen der Hinterbliebenen.
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